
B e z u g s p re is
vierteljährlich  

Dei Abholung in der D ruckerei 
n.K:bei Bezug durch die P ost 

und den Buchhandel 6 :
unter S treifband für Deutsch­
land, Österreich-Ungarn und 

Luxem burg 8 
unter Streifband im  W eltpost­

verein 9

Nr. 24

Glückauf
Berg- und Hüttenmännische 

Zeitschrift

A n z e ig e n p re is
für die 4 mal gespaltene Nonp - 
Zeile oder deren Raum 25 Pf.

Näheres über P re is­
erm äßigungen bei w iederholter 

Aufnahme e rg ib t der 
auf W unsch zur Verfügung 

stehende Tarif.

Einzelnummern werden nur in 
Ausnahmefällen abgegeben

17. Juni 1911 47. Jahrgang

Inhalt
Seite

Der B ergb au  und s e in e  A u ss ic h te n  in  B r it isc h -  
K o lu m b ien . Reisebericht von Bergassessor 
R ose, Berlin. (F o r tse tz u n g .) ....................................... 937

Die m ech a n isch e  B e k o h lu n g  von  G aserzeu gern .
Von Ingenieur Hubert H erm an n s, Aachen . . . 948

Die E n tw ic k lu n g  d es V erk eh rs a u f d em  D ort- 
m «nd - E m s - K a n a l ........................................................956

M arksch eid ew esen : Beobachtungen der Erdbeben­
station der Westfälischen Berggewerkschaftskasse 
in der Zeit vom 5. bis 12. Juni 1911 . . .  . 959

V o lk sw ir tsch a ft  und S ta t is t ik :  Erzeugung der
deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke 
im Mai 1911. Die Produktion Großbritanniens an 
schwefelsaurem Ammoniak im Jahre 1910. Kohlen­
einfuhr in Hamburg im Mai 1911. Tödliche 
Verunglückungen beim Bergwerksbetriebe im Ober- 
bergamtsbezirk Halle a. S. im Jahre 1910. Gold-

Seite
und Silbergewinnung der Vereinigten Staaten im 
Jahre 1909 ..............................  960

V erk eh rsw esen : Wagengestellung zu den Zechen,
Kokereien und Brikettwerken des Ruhrkoblen- 
bezirks. Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien 
und Brikettwerken in verschiedenen preußischen 
Bergbaubezirken. Amtliche Tarifveränderungen . 962

M a rk tb er ich te : Essener Börse. Vom englischen
Kohlenmarkt. Vom amerikanischen Petroleum-
markt. Marktnotizen über Nebenprodukte. Metall­
markt (London). Notierungen auf dem englischen 
Kohlen- und F rachten m ark t......................................... 963

P a te n tb e r ic h t 966

B ü c h e r sc h a u  .....................  969

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u ............................................................... 971

P e r s o n a l i e n ............................................................................ 972

Der Bergbau und seine Aussichten in Britisch-Kolumbien.
Reisebericht von Bergassessor R ose , Berlin.

(Fortsetzung.)

D er n ö rd lic h e  K ü s t e n s t r i c h  b e i P r in c e  R u p e r t .
M ittelpunkt des Bergbaues im nördlichen K üsten­

gebiet war bisher Port Simpson an der M ündung des 
Portlandkanals, eine der ä ltesten  Gründungen der 
Hudson B ay Co. aus den dreißiger Jah ren  des 19. J a h r ­
hunderts. Der O rt, der außerordentlich  malerisch an 
einer seichten Bucht gelegen und einer der wenigen 
günstigen H afenplätze ist, w ar von jeher der H au p t­
ausgangspunkt für die E xpeditionen jener Gesellschaft in 
die nördlichen Gegenden und dis Sam m elstelle für die er­
beuteten Felle, Fische und  sonstigen Landeserzeugnisse. 
Auch heute befindet sich dort noch das H auptm agazin  
der jetzigen Hudson B ay  Co. So w ar es natürlich, 
daß hier auch der R evierbeam te für die nördlichen Be­
zirke seinen Sitz erhielt. Das kleine Dorf ist größten­
teils von Indianern bewohnt.

Seitdem  Prince R upert 1906 als E ndpunkt der 
neuen Ü berlandbahn, der dem Skeenatal zum Meere herab 
folgenden Grand Trunk Pacific, gewählt und hier infolge­
dessen eine neu gegründete Geschäfts- und H andels­
s tad t in schnellem Aufblühen begriffen ist, wird Port 
Simpson seinen Vorrang -bald völlig an Prince R upert 
ab tre ten  müssen. Schon je tz t sind Einwohnerzahl 
und Verkehr hier bedeutend s tä rker als dort. 
Einige Angaben über die Entw icklung der jungen S tadt 
dürften  von Interesse sein, da diese Verhältnisse typ isch  
sind für das pilzartige Em porsprießen derartiger be­
günstigter Orte im fernen Nordwesten. Nachdem 1906 
durch die Festlegung der Bahnlinie der erste Anstoß 
zur Gründung der S tad t gegeben und 1908 das erste 
Geschäftshaus am Platze gebaut war, hatte  die ständige 
Einwohnerschaft bis zum Frühling 1910 bereits die
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Zahl von 4000 Seelen erreicht. U nter anderm befinden 
sich in der S tad t je tz t 3 Banken und 4 Kirchen für die vier 
verbreitetsten evangelischen Sekten. Das für die Be­
bauung in Aussicht genommene Gelände ist im Besitze 
einer Terraingesellschaft (Townside Co.), die einen Be­
bauungsplan entworfen und danach das ganze Gelände für 
Straßen und Bauplätze abgesteckt hat. Jedem Bauplatz 
von 25 Fuß Frontbreite und 100 Fuß Tiefe entspricht 
ein Los oder Anteilschein (lot) der Terraingesellschaft 
m it einer bestim m ten Nummer. Die Gründer der 
Gesellschaft waren die Grand Trunk Pacific-Eisenbahn 
und die britisch-kolumbische Regierung, in deren Händen 
sich auch je tz t noch eine große Anzahl Grundstücke 
befindet. Zur Beurteilung der Grundstückpreise und 
der Gewinne, die hier bei rechtzeitiger Anlage mühelos 
durch Bodenspekulation erzielt werden, sei angegeben, 
daß der höchste Preis, der für ein Grundstück von der 
oben angegebenen Größe (ein Eckgrundstück in der 
besten Geschäftslage) im Frühling 1910 bezahlt wurde, 
22 000 $ betrug; der W ert zweier entlegenerer G rund­
stücke stieg innerhalb eines Jahres von je 75 auf 600 $. 
Da die Grand Trunk Pazific nicht nur unter Garantie 
der kanadischen und britisch-kolumbischen Regierung 
gebaut ist, sondern diese auch die Mehrheit der 
Anteile besitzen (man kann sie daher geradezu als 
eine mit privater Beihilfe gebaute Staatsbahn bezeichnen), 
so fließen durch die Grundstückverkäufe erhebliche 
Summen in den Staatssäckel; denn der früher herrenlose 
Grund und Boden ist der Terraingesellschaft vom 
Staate kostenlos verliehen worden, so daß ihre Selbstkosten 
nur in der Urbarmachung des Geländes, in der Ver­
messung und Absteckung der Grundstücke und der Aus­
legung der Straßen bestehen. Dies geschieht aber nur 
in der prim itivsten Weise. Die Urbarmachung beschränkt 
sich lediglich auf das Abholzen des das ganze Gelände 
bedeckenden W aldes; das Roden der Stümpfe und die 
häufig nötigen Sprengungen in dem durchweg felsigen und 
unebenen Untergründe bleiben den Käufern der Grund­
stücke überlassen. Die Straßen führen über die un- 
gerodeten Stümpfe hinweg und bestehen einfach aus 
einem breiten Bohlenbelag, der sich den kleinen Uneben­
heiten des Bodens anpaßt, während er die großem 
Abgründe, die sich seiner schnurgeraden Richtung in den 
Weg stellen, auf Pfählen überbrückt. Alle Häuser, außer 
einigen Regierungsgebäuden, bestehen vorläufig lediglich 
aus hölzernen Pfahlbauten, die sich über den ungerodeten 
Stümpfen erheben. Die schwierigen Geländeverhältnisse 
werden so verhältnism äßig leicht und schrittweise über­
wunden; als ein wunder Punkt von größerer Tragweite 
für die Stadt gilt aber der felsige U ntergrund ihres Hafens. 
Es wird daher vielfach als ein schwerer Fehler bezeichnet, 
daß nicht Port Simpson m it seiner seichten Bucht, die 
guten Ankergrund für die Schiffe liefert, als E ndpunkt 
der Bahn gewählt wurde. Infolgedessen werden wohl 
noch manche kostspielige Hafenbauten nötig sein, um 
diesen Fehler auszugleichen.

Daß die Zukunftsaussichten für eine schnelle E n t­
wicklung des Ortes im übrigen sehr günstig sind, steht 
außer Zweifel. E r wird nicht nur den' M ittelpunkt bilden 
für die Erschließung einer an Holz, Fischen, Mine­
ralien usw. reichen Umgebung, sondern auch den größten

Teil des Handelsverkehrs aus dem m ittlern  und östlichen 
Kanada sowie einem Teil der östlichen Vereinigten Staaten 
m it Alaska, Japan  und China und um gekehrt an sich 
reißen, da die Grand T runk  Pacific-Bahn die Reise 
vom amerikanischen Osten nach Alaska um zwei 
Tage, nach Japan  und China etw a um einen Tag gegen­
über der Canadian Pacific und den nördlichen Ü berland­
bahnen der Vereinigten S taaten  abkürzt. Prince Rupert 
wird also Vancouver und Seattle schlagen, wie diese 
nach Eröffnung der bei ihnen endigenden Ü berland­
bahnen San Franzisko schlugen.

Das unm ittelbare w irtschaftliche H interland von 
Prince R upert läßt sich in zwei Bezirke teilen: die 
Königin-Charlotte-Inseln und die Küste des Festlandes.

Die K ö n ig in  C h a r lo t te  - I n s e ln  erstrecken sich 
zwischen dem 52. und 54. Breitengrade und umfassen 
eine Reihe von Inseln, von denen M oresby und Graham 
die größten sind (s. Abb. 1). Die Inseln sind sehr rauh, 
gebirgig und durchweg bew aldet wie der ganze Küsten­
bezirk. Sie werden bewohnt von den H aida, dem 
kriegerischsten der Indianerstäm m e, der noch vor wenigen 
Jaln  zehntenen die friedlichen Bewohner des benachbarten 
Festlandes oft durch Raubzüge in Schrecken setzte. 
Je tz t leben sie ruhig in einigen wenigen Dörfern, von 
denen Jedw ay auf Moresby sowie Skidegate und Masset 
auf Graham die w ichtigsten sind.

Das geologische Rückgrat der Inselgruppe besteht 
aus einem Komplex von Tiefengesteinen m it spärlich 
eingeschalteten Sedimenten wahrscheinlich paläozoischen 
Alters, die offenbar den gleichen Vancouverschichten 
der Südwestküste entsprechen. Diese vorherrschende 
Gesteingruppe nim m t die schmale langgestreckte Insel 
Moresby fast gänzlich, von der nördlich vorgelagerten 
breiten Grahaminsel die südwestliche besonders gebirgige, 
bis zu 4000 Fuß in ihren höchsten Gipfel sich über das 
Meer erhebende H älfte ein. Nach Norden und Osten 
schließt sich auf dieser Insel an den Gebirgsgrat ein 
Hügelland an, im Osten kretazeische und tertiäre 
Schiefer, Sandsteine und Konglomerate, erstere mit 
Steinkohlen-, letztere m it Braunkohleneinlagerungen, im 
Norden tertiäre vulkanische Decken, verbunden mit 
Gängen desselben Magmas, die auch die ändern Gestein­
glieder an verschiedenen O rten der Insel durchsetzen. 
Von besonderm Interesse sind wegen der in ihnen auf- 
tretenden Steinkohlen die K reideschichten von be­
trächtlicher M ächtigkeit, deren V erbreitung vom Skide- 
gate-Sund im Süden bis zum tief in die Inseln ein­
schneidenden M asset-Fjord im Norden längs des Honna- 
und des Yakounflusses aus der Abb. 7 ersichtlich ist1.

Die Kreideschichten (nach Ausweis einiger schlecht 
erhaltener Versteinerungen handelt es sich um obere 
Kreide) sind am Südufer der G raham insel am Ski- 
degate-Sund in Form  einer Doppelmulde abgelagert; 
die dazwischen liegende Sattellinie fällt ungefähr 
mit dem Lauf des Honnallusses zusammen und wird 
weiter gekennzeichnet durch einige Diabasgänge. Die erste 
Kohle wurde in der Südwestecke der Kreideablagerung 
nahe der K üste entdeckt und bereits 1871 von der 
Queen Charlotte Mining Co. in der Cogwitzgrube zum

1 K. W. E l l s :  R eport 011 Graham Island B. C. Geol. Survey, Prof. 
Paper 940, O ttaw a 1906.
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Gegenstand der Ausbeutung ge­
macht. Es handelte sich um einige 
Flöze, von denen das m ächtigste 
etwas über 6, ein anderes 2%  Fuß 
mächtig war. Das Gebirge ist hier 
außerordentlich gestört und von 
zahlreichen Diabasgängen zersetzt.
Die Kohle, die sich in unm ittel­
barer N achbarschaft der den G rund­
stock der westlichen Inselhälfte 
bildenden Tiefengesteine befindet, 
ist von den Gebirgsbewegungen 
stark in M itleidenschaft gezogen 
und unter dem Einfluß der ört­
lichen Verhältnisse in A nthrazit 
umgewandelt worden. Die W irkung 
des Gebirgsdruckes w ar so stark, 
daß die Kohle in der Grube in der 
Regel nur als feines Pulver ge­
wonnen wurde, daher für praktische 
Zwecke unbrauchbar war. Die ver­
schiedenen Gewinnungsversuche , 
die bis zum Jahre 1890 in der 
Cogwitzgrube eingestellt wurden, 
endeten daher jedesm al m it einem 
Mißerfolg.

Durch U ntersuchung seitens der 
Geologischen L andesanstalt von 
Kanada ist in den Jah ren  1872 
und 1895 noch an folgenden Orten 
im Innern Kohle festgestellt’w orden:
Camp Robertson (8 englische Meilen 
nördlich vom Skidegate-Sundf'und 
950 Fuß über dem Meeresspiegel 
gelegen), Camp Wilson. 9 englische 
Meilen nördlichVon Camp Robertson 
in einer Höhe von 180 Fuß, und 
Camp A nthracite in der Nähe des 
ersten Fundortes.

Die in Camp A nthracite ge­
fundene Kohle gleicht der Cog- 
witzkohle und ist infolge starker 
Verunreinigungen durch Schiefer 
ziemlich wertlos, im Camp Robertson 
und Camp Wilson wurden jedoch 1 bis 2 Flöze einer 
bituminösen Kohle von guter Beschaffenheit und großer 
Mächtigkeit erschlossen, bisher aber nur auf etw a 300 
bzw. 450 Fuß im Streichen verfolgt. Das Gebirge liegt 
hier ziemlich flach und scheint weniger gestört zu sein. 
Die Flözprofile sind nach E l ls  folgendermaßen zu­
sammengesetzt :

1 ■ >  1 T e rtiä r -,
^  j - S e d im e n te

INV.Cl tertiäre Laven (  Tujfe)

~*7 i/orkretazeische Eruptiv 
geste/ne

Abb. 7. Geologische Skizze der GrrhEmimel.

C a m p  W ilso n  
Sandstein als Dach Fuß
Kohle (m itunter m it 2 Zoll starker Sand­

steineinlagerung) .............................................. 12
S a n d s te in .................................................................—
Kohle .  .............................................................. 4

C a m p  R o b e r t s o n Fuß Zoll
Kohle ............................. —

oberes Flöz S c h ie f e r ............................. — 1
Kohle ............................. 1 3
Schieferm ittel bis . . • . 8 —
unreine Kohle . . . . 2 —

unteres Flöz Kohle ............................. 2 —
S a n d s t e i n ........................ 1 —
Kohle ............................. —

zus. . 23 4 "
davon reine Kohle . . 12 —

Zoll

6
6

zus. reine Kohle . 1 6  6
Das Flöz von Camp Wilson zeichnet sich nicht nur 

durch größere M ächtigkeit und regelmäßigere Lagerung, 
sondern auch durch bessere Kohle aus. Einige Analysen 
ergaben folgende Zusammensetzung der Kohle in den 
einzelnen Feldern:

Wasser
°//o

F lüch t.
B estaudt.

°/„

Fester
K ohlen­

stoff
%

Asche
p/10

Cogwitzgrube . . . . 1,89 4,77 85,76 6,69
Camp Anthracite . 1,52 8,69 ,80,07 9,72
Camp Robertson . 1,20 29,13 47,52 22,15
Camp Wilson . . . . 1,91 35,24 59,39 3,46



Die Kohle von Nr. 3 und 4 erwies sich als ver­
kokungsfähig, doch gab erstere einen festem  Koks als 
letztere.

Nach den obigen Ergebnissen und bei der in der 
Oberfläche nachgewiesenen Verbreitung der Kreide­
schichten erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die 
Kohlenvorkommen der Grahaminsel in Zukunft einmal 
von wirtschaftlichem W ert sein können. Zunächst 
bedarf es jedoch einer systematischen Abbohrung des 
Kreide führenden Geländes, das sich zu einem großen 
Teile (30 000 acr.) in der Hand des V iktoria-Syndikates 
befindet, und einer Aufschließung des Innern durch 
eine Eisenbahn, die entweder nach dem Skidegate-Sund 
oder nach dem M asset-Fjord führen und in jedem Falle 
vielleicht 20 englische Meilen lang werden m üßte. Vor­
läufig sind die Felder des Innern nur auf Fußpfaden 
zugänglich, die durch den dichten W ald geschlagen sind.

Einige spärliche Funde von Braunkohle in den 
tertiären Sedimenten der Ostküste sind ohne w irt­
schaftliche Bedeutung.

Außer Kohle findet sich auf den Königin-Charlotte- 
Inseln namentlich Kupfer, das gleich den meisten 
Vorkommen der Südküste den paläozoischen Van- 
couverschichten1 angehört, sich aber fast ganz 
auf die Insel Moresby zu beschränken scheint. Diese 
Kupfererzlagerstätten führen namentlich Kupferkies 
m it Magneteisenstein und gehören anscheinend dem 
K ontaktlagerstättentypus an, der auf der Südwestseite 
der Insel Texada vertreten ist, jedoch tr i t t  der Magnet­
eisenstein auf Moresby mehr zurück und ist m it dem 
Kupferkies inniger vergesellschaftet. Die Erze 
brechen hauptsächlich in unregelmäßigen Stöcken am 
K ontakte von Diorit und Kalk. Daneben scheinen 
bisweilen gangartige Vorkommen lediglich im Diorit 
aufzutreten, die aber vorwiegend kupferhaltigen M agnet­
kies führen.

Die einzigen Kupfererzvorkommen, die bisher zu 
einem ernsthaften Bergbauversuch und zu einer w irt­
schaftlichen Verwertung der Erze geführt haben, liegen 
an der Südostküste der Insel Moresby, u. zw. an der 
Ikeda-Bucht unweit des Ortes Jedway, wo neuerdings 
ein Hilfsbeamter des Revi rbearaten in Port Simpson 
seinen Sitz erhalten hat. Sämtliche Felder in der 
Umgegend der Bucht gehören der japanischen Firm a 
Awaya, Ikeda & Co. in Vancouver, die ursprünglich 
nur eine Fischereigesellschaft war. Die Ausdehnung 
der einzelnen Vorkommen, die in drei Gruppen zerfallen, 
ist noch nicht m it Sicherheit festgestellt. Das H aup t­
vorkommen ist z. T. durch vier Stollen in geringer Höhe 
unweit des Meeres erschlossen, die in kurzen Abständen 
bis zu 1000 Fuß in den Berg hineingetrieben sind. 
W ährend der Jahre 1907 und 19082 wurden etw a 100 
Mann, meist Japaner, beschäftigt und etw a 8000 t 
E rz gefördert, die ungefähr 4 °/0 Cu, 2,2 uz Ag und 
2,25 $ Au enthielten, aber wohl nur aus reichern Teilen 
des Vorkommens stammten. Im Jahre 1909 ruhte der 
Betrieb vorübergehend; angeblich schwebten Verkaufs­
verhandlungen m it einem H üttenw erk der Provinz.

1 Unter diesem Namen werden die paläozoischen Schichten viel­
fach znsammengefaßt, die für Vancouver oben als V iktoriaschichten 
bezeichnet wurden.

a Report of the Minister of Mines 1908.

Auch einige Goldquarzgänge bzw. Quarzkalkspat­
gänge m it Freigold tre ten  auf Moresby auf. Bereits 
im Jahre 1852 wurde von der H udson B ay Co. ein 
reicher Gang dieser A rt an einem Fjorde der Ostküste, 
der daraufhin Gold H arbour genannt wurde, ausge­
beutet; der Gang war jedoch nur wenig m ächtig und 
keilte bald aus. Andere Versuche der Goldgewinnung 
sind nicht unternom m en worden.

Der M erkwürdigkeit halber sei endlich noch erwähnt, 
daß an der nordwestlichen K üste der Grahaminsel 
(in der Nähe der kleinen Frederikinsel) der dort auf 
10 Meilen Länge die K üste bildende schwärzliche Diabas 
Höhlungen en thält, die m it einem sehr flüssigen Teer 
(verdicktem Erdöl) gefüllt sind. Sedimente sind in der 
Nachbarschaft nicht bekannt. Seit 1905 sollen Ver­
suche im G ange-sein, hier nach E rdöl zu bohren, an­
scheinend bisher ohne Erfolg.

Auf dem F e s t l a n d e  ha t sich in den letzten Jahren 
in der weitern Umgebung von Prince Rupert eben­
falls eine lebhafte Schürftätigkeit entwickelt, die stellen­
weise auch schon zu einem regelrechten Bergbau ge­
führt hat.

Das erzreichste Gebiet scheint hier das Hinterland 
des Portlandkanals und seines Nebenarmes, des Obser- 
vatory-Inlet, zu sein. Der Portlandkanal (s. Abb. 8) ist 
ein schmaler F jord, der unweit P ort Simpson in das 
Meer m ündet und sich 55 englische Meilen weit nord­
östlich in das Land hinein erstreckt. Die umgebenden 
Berge erheben sich bis zu 7000 Fuß und stürzen steil 
zum Meere ab, so d:-ß gute Ankerplätze fehlen. 
Der Fjord bildet auf Grund eines durch den deutschen 
Kaiser vor einigen Jahren  gefällten Schiedsspruchs die 
Grenze zwischen Alaska und Britisch-K olum bien; an 
seiner Spitze wendet sich die Grenze weit nach Norden 
und folgt dann der Küste, diese Alaska, das Innere 
Britisch-Kolum bien zuteilend. Der H auptfluß des 
Portlandkanals, der Bärenfluß (Bear river), der an der 
Spitze des Fjordes m ündet, befindet sich daher noch 
ganz auf britischem  Gebiet.

In den Seitentälern des Bärenflusses liegen die 
wichtigsten bergbaulichen Aufschlüsse der letzten Jahre. 
An dem Aufbau des Küstengebirges nim m t hier neben 
den Eruptivgesteinen granitischen und diabasischen 
Charakters in erheblichem Maße ein feinkörniger eisen­
schüssiger Tonschiefer (Argellit) teil, der durch den Ein­
fluß der benachbarten Eruptivgesteine ein halbkristallines 
Gefüge angenommen zu haben scheint. Näheres über 
das Alter dieses Schiefers und seiner Beziehungen zu 
den jurassischen Tiefengesteinen konnte noch nicht 
festgestellt werden. Am Bärenfluß scheinen die west­
lichen Talhänge m ehr aus E ruptivgestein, die östlichen 
mehr aus Tonschiefer zu bestehen.

Die Vorkommen des Bärenflusses zeigen den Charakter 
echter Gänge, setzen größtenteils in den Tonschiefern, 
z. T. auch in den D urchbruchgesteinen auf und führen 
nam entlich edelm etallhaltige Blei- und Kupfererze nebst 
Schwefelkies und edlen Silbererzen, anscheinend in der 
Weise, daß die Gänge in den Tonschiefern vorherrschend 
Bleiglanz und Silbererze, diejenigen in den Durchbruch­
gesteinen oder doch in ihrer unm ittelbaren Nachbar­
schaft vorherrschend K upfererze führen. Ein hoher
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Edelmetallgehalt scheint den Vorkommen einen be- 
sondern wirtschaftlichen W ert zu verleihen.

Die wichtigsten Gänge sind diejenigen im Glacier 
Creek (s. Abb. 8), so genannt nach einem Gletscher 
ini Grunde dieses Nebentales, das 4%  englische Meilen 
oberhalb des Meeres in den Bärenfluß von Osten 
einmündet. Am meisten aufgeschlossen sind auf der 
Südseite des Glacier Creeks die Grubenfelder der P ort­
land Canal Mines Ltd. Sie en t­
halten einen Bleisilberquarzgang 
im Tonschiefer von durchschnittlich 
10Fuß Mächtigkeit, der auf 3 Meilen 
im Streichen an der Oberfläche 
verfolgt wurde und durch drei 
Stollen in Abständen von 50 Fuß, 
die untereinander verbunden sind, 
aufgeschlossen ist. Im ganzen sollen 
bereits 60 000 t E rz » in Sicht « 
sein.

Die Erze bestehen nam entlich 
aus Bleiglanz, Schwefelkies ’und 
Silbererzen, vornehmlich Silbcr- 
glanz. Von der Halde des H au p t­
stollens aufgelesene Erzproben er­
gaben als D urchschnittsw ert des 
bisher geförderten Erzes 5,05% Pb,
11,9 uz Ag und 0,3 uz Au. Einige 
vor Ort genommene Proben zeigten 
jedoch wesentlich höhere Gehalte, 
namentlich an Edelmetall, die w ahr­
scheinlich auf ein stärkeres Bei­
brechen von Silberglanz und gold­
haltigem Schwefelkies in einigen 
Erzfällen zurückzuführen sind, 
während der Bleiglanz gleich­
mäßiger verteilt i s t ; verm utlich 
stellen diese Erzfälle Stellen dar, 
an denen sekundäre Anreicherungs­
vorgänge besonders wirksam waren.
Der unterste H auptstollen liegt in 
etwa 2400 Fuß Seehöhe und ist 
mit der im Bau befindlichen Auf­
bereitung von 100 t  täglicher 
Leistungsfähigkeit, die an der E in­
mündung des Glacier Creeks in das 
Bärental liegt und im H erbst 1910 
betriebsfertig sein sollte, durch eine 
8500 Fuß lange Luftseilbahn m it 
Selbstzug verbunden, die einen 
Höhenunterschied von 2100 Fuß 
überwindet.

Anscheinend auf demselben 
Gangzuge, jedoch auf der Nord­
seite des Creeks bau t die Stew art 
Mining Co., die gleichfalls einige 
nennenswerte Aufschlüsse gem acht 
hat. Hier sind vier Gänge von geringerer M ächtigkeit 
(höchstens 6 Fuß) vorhanden, die ärm er an Bleiglanz, 
dagegen anscheinend reicher an Schwefelkies, Silber­
glanz und gediegenem Silber sind, so daß Proben 80-60 $ 
in 1 t ergaben. Die Gänge sind an der Oberfläche ver­

folgt und z. T. auch in größerer Teufe unter Tage ange­
fahren worden. 250 Fuß unter dem obersten Ausbiß 
wird vom Tage aus der Hauptstollen getrieben, von 
dessen Mundloch die Erze mit einer Seilbahn zur 
Portlandaufbereitung gebracht werden sollen.

Neben diesen aufgeschlossenen befinden sich noch 
einige nicht in Angriff genommene Felder auf dem­
selben Gangzuge,' der so im ganzen auf etwa 5 Meilen

Länge nachgewiesen ist, davon etwa drei allein im Bereich 
der Portland Canal Mines.

W eitere Aufschlüsse von wahrscheinlicher Bedeutung 
befinden sich nam entlich im American Creek, der 
13 englische Meilen oberhalb des Fjordes in das Bärental

Abb. 8 . Grubenbezirk am Bärenfluß.
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mündet. Vier Meilen aufwärts in diesem Seitental 
sieht man vier Ausbisse von Quarzgängen m it Blei­
glanz, Zinkblende, Kupferkies, Schwefelkies und wahr­
scheinlich auch Silberglanz in einem Gestein, das als 
Diabas bezeichnet wird. Die Gänge sind in einer Höhe von 
1700 Fuß über der Sohle des Bärentals oder 2200 Fuß 
über dem Meere durch einen kurzen Stollen im Felde 
Mountain Boy (früher American Girl) aufgeschlossen 
worden, sollen über Tage 400 Fuß weit verfolgt und 
zusammen etwa 100 Fuß m ächtig sein bei einem m ittlern 
Erzgehalt von 19-20 $ in 1 t.

Kurz oberhalb der Mündung des American Creeks 
in den Bärenfluß liegt die Redcliff-Gruppe, die schon 
weiter aufgeschlossen ist. Grünstein ist hier von einem 
dunklen Eruptivgestein durchbrochen, das reich von 
Quarzschnüren durch/ogen und m it Schwefelkies und 
Kupferkies im prägniert ist. Kupferkies tr itt  stellen­
weise derb bis zu 6 Zoll Mächtigkeit auf; Proben (des 
derben Erzes ergaben im Durchschnitt 16-18%  Cu 
nebst 0,3-1,8 uz Au und 1 uz Ag, es handelt sich also 
um ein recht goldreiches Kupfererz. Die Im prägnations­
zonen m it vorherrschendem Schwefelkies enthalten 
immerhin noch 0,3 uz Au und geringe Mengen Kupfer. 
Im H auptstollen soll der Gang in einer Gesamt­
mächtigkeit [von' 30 Fuß angefahren sein. Die Aus­
dehnung nach Höhe und Teufe ist in dem Bericht des 
Ministers nicht angegeben.

Schmale Gänge von Kupfererz m it wenig Bleiglanz 
im Schiefer des benachbarten B itter Creeks in der 
Nähe eines Felsitganges sind noch wenig aufgeschlossen.

Auf Grund der geschilderten und einiger anderer 
unbedeutenderer Vorkommen wurde vor einigen Jahren 
die Stadt Stewart an der Mündung des Bären flusses 
in den Portlandkanal durch eine Terraingesellschaft 
gegründet. Z. Z. meiner Anwesenheit in Britisch- 
Kolumbien im Frühling 1910 stand jene Gegend gerade 
im Zeichen des »boom«; fast kein Tag verging, ohne 
daß Mitteilungen von ungewöhnlichen Aufschlüssen 
im Hinterlande des Portlandkanals durch die Presse des 
Landes liefen; so sollte auch eines T ages eine bedeutende 
Freigoldzone im obern B ärental gefunden worden sein. 
Eine Eisenbahn im Bärental befindet sich z. Z. im Bau, 
eine W asserkraft nahe bei Stewart ist bereits in einer 
elektrischen Zentrale nutzbar gemacht worden. Ob 
die tatsächlichen Verhältnisse diesen Aufwendungen 
entsprechen werden, muß dem kritischen Beobachter 
auf Grund der geschilderten Aufschlüsse zweifelhaft 
erscheinen. Der Gehalt einiger Erzgänge an Gold 
und Silber ist zwar in den jetzigen Oberflächenauf­
schlüssen recht hoch, aber das Aushalten der Gänge 
im Streichen und nam entlich nach der Teufe zu ist 
außer im Falle der Portlandgruben noch nirgends mit 
Sicherheit festgestellt.

In Stewart, jetzt der nördlichsten H afenstadt Britisch- 
Kolumbiens, wurde im Frühling 1908 das erste Haus 
gebaut; im Frühling 1910 waren schon 36 Häuser, 
darunter zwei Banken und eine Zeitungsexpedition 
vorhanden, und die Einwohnerzahl betrug 1000 bis 
1500 Personen, von denen sich allerdings ein großer Teil 
im Gelände aufhielt. Die Grundstückpreise sind auch 
hier schon außerordentlich gestiegen; im Frühling 1910

wurden für gut gelegene B auplätze von der üblichen 
Abmessung (25: 100 Fuß) bis zu 10 000 $ erzielt. Der 
O rt wird einmal in der Woche durch einen Personen- 
und einen Frachtdam pfer der Canadian Pacific-Eisen- 
bahngesellschaft angelaufen. Es ist jedoch kaum  an­
zunehmen, daß  Stew art in der Zukunft eine bedeutende 
Entwicklung nehmen wird, denn bei dem unwirtlichen 
Charakter der Umgebung und des Klimas im Innern 
des Landes steh t und fällt der O rt m it dem benachbarten 
Bergbau, zumal ihm das weitere H interland des Innern 
durch die G rand T runk  Pacific-Bahn und Prince Rupert 
fortgenommen wird. Überdies sind die H afenverhält­
nisse überaus ungünstig, allerdings nach der entgegen­
gesetzten R ichtung wie in Prince R upert; der Bären­
fluß ha t näm lich die F jordspitze derartig versandet, 
daß der Unterschied der Uferlinie bei Ebbe und bei Flut 
hier mehr als eine englische Meile ausm acht. Die Schiffe 
legen daher weit draußen im F jord  an einer Inselmole 
an, und der Verkehr zwischen ihr und dem Lande muß 
durch Boote aufrechterhalten werden. Es findet also 
eine doppelte U m ladung s ta tt, bei den teuren Arbeits­
kräften des Landes ein stark  ins Gewicht fallender 
Nachteil.

Auch im benachbarten O bservatory  Inlet sind neuer­
dings die P rospektoren eifrig an der Arbeit. Im Grunde 
des südlichen Alice-Arms waren z. Z. meiner Anwesenheit 
an zwei verschiedenen Ö rtlichkeiten mehrere etwa 
1 Fuß mächtige Gänge m it edlen Silbererzen (etv'a denen 
von St. Andreasberg entsprechend) in einem Wildbach­
bette  freigelegt, die teils im Schiefer, teils im Diabas 
aufzusetzen schienen; in letzterm  fanden sich an einer 
Stelle des B achbettes auch zahlreiche Schnüre mit 
Molybdänglanz. Alle diese Vorkommen liegen unweit 
des Ufers 600— 1800 Fuß hoch über dem Fjord, ver­
sprechen daher, ein Aushalten nach der Teufe voraus­
gesetzt, eine ziemliche Bauhöhe über dem Grundwasser­
spiegel bei günstigen Transportverhältnissen und ver­
dienen also wohl eine weitere Untersuchung.

An verschiedenen P unkten  des O bservatory Inlets 
finden sich auch vereinzelt Kupfererzvorkommen, an­
scheinend K ontak tlagerstä tten . E ins von ihnen, 
das der H idden Creek Copper Co. an der Gänsebucht 
(Goose Bay), ist schon seit einigen Jahren  aufgeschlossen. 
Zwei kupferführende Schwefelkieskörper sind hier in 
700-900 Fuß Meereshöhe etw a 400 Fuß weit verfolgt 
worden; der eine von ihnen ist 200-300 Fuß unterhalb 
des Ausbisses in 25-40 Fuß  M ächtigkeit durch den doppel- 
trüm m igen H auptstollen überfahren werden. Die Erze 
brechen in ziemlich derben Massen anscheinend am 
K ontakt von Diabas und Schiefer und sind von spätem 
Felsitgängen durchsetzt; sie sind arm  und enthalten 
im allgemeinen bei geringem Edelm etallgehalt nicht 
mehr als 3 -4 %  Cu. Der G esam tdurchschnitt aller 
Aufschlüsse soll sogar nur 1% %  Cu betragen. Die 
Grube wurde schon vor einigen Jahren in 
Betrieb genommen. Der A bbauversuch endete mit 
einem Mißerfolg, da die Erze bei ihrem  niedrigen Gehalt 
an Kupfer einen bedeutenden Überschuß an Eisen auf­
wiesen, so daß nicht allein Kalk, sondern auch Kiesel­
säure zugeschlagen werden m ußte. U nter diesen un­
günstigen l  m ständen erzielten die Erze nur so geringe
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Vetkaufspreise, daß sie  die an a c h  niedrige Seefracht 
nach Vancouver oder L adysm ith  (etwa IS /t)  nicht 
tragen konnten. Bei 'der ungünstigen Zosam m ensetzung 
der Erze besitzt auch der angebliche P lan der E igen­
tümer, an der Gänsebucht eine eigene H ü tte  zu 
errichten, wenig W ahrscheinlichkeit fü r eine Verwirk­
lichung; verm utlich ist er n u r  in die W elt gesetzt worden, 
um das Vorkommen .für einen gelegentlichen Verkauf 
wertvoller erscheinen zu lassen. E s wurde 1900 als 
Schürffeld von einem Prospektor fü r 10 000 $ gekauft 
und nach einigen Jahren  für 135 000 .$ weiter verkauft; 
ein Kaufangebot van 1% Mill. § soll kürzlich aus- 
gesthlagen worden sein.

^Auch in ändern E jo rden  des nördlichen K üsten- 
streofens sind einzelne Prospektoren in  T ätigkeit, wenn 
auch 'bisher ohne nennensw erte Erfolge. W enn man 
bedenkt, daß die innern W inkel der E jorde von den 
nächst bewohnten O rten oft nur durch tagelange Motor­
bootfahrten erreicht werden können, und daiß das Land 
selbst unterhalb der Schneegrenze, die hier während 
des größten Teils des Jahres schon weit un te r 1000 m 
Meereshöhe beginnt, dicht m it Urwald bewachsen ist, 
so daß es von vornherein n u r längs der F lußtäler zugäng­
lich ist und regelmäßig auch hier nur Aufschlüsse zeigt, 
so kann m an  sich eine Vorstellung davon machen, 
mit welchen Mühen das Schürfen verbunden ist. Man 
kann daher auch aus jahrelangen Mißerfolgen eines 
Prospektors noch nicht auf die gänzliche Armut an 
Mineralien schließen, vielm ehr m uß der Nachweis von 
Lagerstätten an ändern Stellen der K üste bei der Gleich­
artigkeit ihres geologischen Aufbaues im allgemeinen 
zu immer erneuten Schürf versuchen führen, in der 
berechtigten Annahme, daß die undurchdringlichen 
Wälder noch viele Schätze bergen.

D er s ü d l i c h e  G re n z b e z irk .

S te in k o h le n v o rk o m m e n  u n d  - b e r g b a u  im  
F e lse n g e b irg e . Im  südlichen Grenzbezirk, d. h. 
dem durch E isenbahnen schon einigerm aßen er­
schlossenen Teile des Landes südlich von der Canadian 
Pacific-Hauptlinie, beansprucht zunächst derSteinkohlen- 
bergbau im Felsengebirge leb h aften  s Interesse. Die 
dort vorkommende Steinkohle gehört dem westlichsten 
Ausläufer der großen kretazeischen bzw. tertiä ren  Mulde 
an, die K anada zwischen dem in den östlichen Provinzen, 
z. T. noch in M anitoba anstehenden archäischen Ur- 
gebirge und den paläozoischen Sedim enten des Felsen­
gebirges einnimmt. Den gesam ten K ohlenvorrat inner­
halb dieses Kreidebeckens schätzt D o w lin g 1, allerdings 
nur ganz oberflächlich, auf etw a 143 M illiarden t. Die 
Kohle kommt in drei H orizonten vor, die von marinen 
Ablagerungen unterbrochen werden; diese sind von oben 
nach unten (s. A tb . 9):

1. Die Edm onton- (Alberta) bzw. Laram ie-Form ation 
(Saskatchewan) =  obere K reide-Tertiär,

2. Die Bely R iver-Form ation =  m ittlere  Kreide,
3. Die K ootanie-Form ation =  untere  Kreide bzw. 

oberster Ju ra .

1 D o r l in g .  The coal fields of Manitoba. Saskatchew an, A lberta 
and Enstern Britisch-Columbja. CJeol. Survey, O ttaoa 1909.

W ährend die beiden obern Form ationen, welc' e die 
weiten Prärien der S taaten Alberta, Saskatchewan und 
M anitoba füllen, fast nur Braunkohle führen, also 
auf absehbare Zeit außer für örtliche Zwecke keine 
große praktische Bedeutung haben, ist die Kootanie- 
Form ation allein am westlichen Rande des Beckens 
im Felsengebirge entwickelt, und ihre Kohle ist infolge 
der gewaltigen Gebirgsbewegungen, die hier s ta ttg e ­
funden haben, überall in bitum inöse Steinkohle, stellen­
weise in A nthrazit um gew andelt; zugleich ist der Kohlen­
reichtum  dieser Form ation, die hier allein interessiert, 
au f engerm Raum e verhältnism äßig größer als der der 
ändern. Dowling schätzt ihn auf 44 Milliarden t. Die 
K ootanie-Form ation ist nach der Auffaltung des Felsen­
gebirges von der D enudation und Erosion scharf m it­
genommen worden, so daß sie nur noch in einzelnerr 
getrennten Mulden östlich und westlich vcm  H aup t- 
gebirgskamm, der die Grenze zwischen A lberta und 
Britisch-Kolum bien bildet, erhalten ist.

E 3  ^  cz i ranm □
Paläozoikum Kootanie- B e lü ft/re r- Tdmonton- kohlenfreie Laram /e Miozän

Porm. Torrn. Torrn. m anne ' V #
' -——— -?   '  te rtiä r

hohlenjuhrende

Abb. 9. Mutmaßliche Auflagerung der Kreide und des 
Ter iärs auf dem Paläozoikum am östlichen Felsengebirgs- 

rance (nach Dowling).

«

W ährend sich jedoch die .Reäte der Form ation in 
Alberta in schmalen Bändern weit hinauf nach Norden 
verbreiten, im einzelnen aber nur geringe Ausdehnung 
haben, tre ten  sie in Britisch-Kolum bien im Süden des 
Landes in zwei Sonderbecken von beträchtlicher Mäch­
tigkeit auf. Daher kom m t es, daß von jenen 44 Milliarden t 
Steinkohle bzw. A nthrazit der K ootanie-Form ation 
allein 36 Milliarden auf Britisch-Kolumbien entfallen. 
Auch diese Schätzung s tü tz t sich noch auf recht unsichere 
Grundlagen, obwohl die Aufschlüsse hier infolge der 
zahlreichen Flözausbisse in den Q uertälern des Gebirges 
und des aufblühenden Bergbaues wesentlich zahl­
reicher sind als im östlichen Prärielande.

Die beiden britisch-kolumbischen Kohlenbecken liegen 
am Elkfluß (s. Abb. 10), der am ¡Kananaskis-Paß des 
H auptkam m s entspringt. Das bedeutendere südliche m it 
dem M ittelpunkt des jetzigen Bergbaues, Fernie, das 
Crows Nest Pass-Kohlenfeld, genannt nach dem gleich­
namigen Paß, um faßt 230 englische Q uadratm eilen 
Fläche und schätzungsweise 22 Milliarden t  Steinkohle, 
das kleinere nördliche am Oberlauf und der Quelle 
des Elkflusses 140 englische Quadratm eilen Fläche

B ritisch- i Alberta 
Kolum bien \i



m it schätzungsweise 14 Milliarden t Kohle. Die Kootanie- 
Form ation ist in beiden Becken devonisch-karbonischen 
Kalken muldenförmig aufgelagert, sie beginnt m it den 
jurassischen Fernie-Schiefern und geht allmählich in 
das eigentliche Kohlengebirge über, das am Grunde 
grobe Sandsteine, später abwechselnd Schiefer und 
feinere Sandsteine m it eingeschalteten Steinkohlen­
flözen führt, um m it mächtigen Konglomeratbänken 
(Elk-Konglomerat) zu schließen, deren Absatz offenbar 
die erste marine Zwischenära der Kreidezeit einleitete. 
Die größte Mächtigkeit der Form ation wird im Crows 
Nest Pass-Kohlenbecken m it 4700 Fuß bei 22 bau­
würdigen Flözen m it 260 Fuß Kohle erreicht, während 
die Kohlenmächtigkeit im nördlichen Becken bis zu 
163 Fuß beträgt. Bei der Schätzung eines Kohlen­
vorrates von 36 Milliarden t rechnete D o w l i n g  im 
ersten Falle m it einer gleichmäßigen bauwürdigen 
Kohlenmächtigkeit von 100, im zweiten Falle m it einer 
solchen von 63 Fuß.

übertrifft so die Kohlenablagerung des britisch- 
kolumbischen Felsengebirges durch Reichtum  an Kohle 
(auf die gleiche Fläche berechnet) jedes andere Vor­
kommen im amerikanischen Felsengebirge, auch das 
Kolorados, bei weitem, so ist es weiterhin auch durch 
eine vergleichsweise recht gute Kohle ausgezeichnet. 
Die Kohle ist m it Ausnahme einiger Flöze bei Morrissey 
größtenteils verkokungsfähig; ihre Zusammensetzung 
im einzelnen geht aus Zahlentafel 7 hervor:

Z a h le n ta f e l  7.
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Morrissey Creek I 18 0,9 22,19 70,99 5,6 _ 14 346
II desgl. 0,82 11,73 71,5 15,75 0,2 12 858

Coal Creek I 9 0,92 18,85 64,42 15,65 0,16 13 757
HI 6 0,92 20,63 72,05 6,00 0,40 14 284
IV 22 0,96 13,46 61,92 23,50 0,16 12 114

Michel Creek III 15-30 1,00 20,57 72,00 6,15 0,28 14 656
IV 10-30 1,00 18,93 70,13 9,50 0,44 13 850

Jetziger Durchschnitt der
Förderung.......... ............ 1,5 23,5 6,00 9,00 ? 13 750

Bisher ist nur das Crows Nest Pass-Kohlenbecken in Ab­
bau genommen worden, das sich etwa 30 englische Meilen 
lang und 12-13 breit am linken Ufer des Elkflusses 
in der Nachbarschaft des Crows Nest-Passes ausdehnt; 
eine Reihe von Quertälern durchschneidet das Kohlen­
gebirge von Osten her und legt schöne Profile und 
Flözanbrüche bloß. Die geographischen und geologischen 
Verhältnisse des Beckens gehen aus den Abb. 0 - : 2 hervor. 
Von den 22 Flözen m it 216 Fuß Kohle, die bei Fernie 
in der 750 Fuß mächtigen Form ation auftreten , en t­
fallen 18 m it etwa 198 Fuß Kohle allein auf eine Schichten­
gruppe von nur 1847 Fuß M ächtigkeit und führen 
1-46 Fuß Kohle im einzelnen, darunter sind etwa 
10 Flöze m it etw a 400 Fuß M ächtigkeit . Das Becken

1 D o w l i n g  a. a. O. Die Einzclunalysen stammen aus älterer Zeit 
also wohl größtenteils aus dem Ausbisse, wo die Kohle schon stärker 
entgast ist; in der Teufe ist die Kohle (abgesehen vom iMorrissey Creek) 
gasreicher, wie der jetzige D urchschnitt der Förderung zeigt.

wird der Länge nach durchzogen von der Crows Nest 
Pass-Zweigbahn der C anadian Pacific, die von der 
H auptlinie in A lberta abzweigt und dieses über das süd­
östliche britische Kolum bien m it Spokane, der auf­
blühenden H au p ts tad t des am erikanischen Staates 
W ashington, verbindet. Das Kohlenbecken ist weiter 
aufgeschlossen durch eine Zweiglinie der Great Northern- 
Bahn, die eine unm itte lbare  V erbindung m it Montana,
u. a. m it dem K upferbezirk von B utte  liefert.

Abb. 10. Geologische Skizze des Crows Nest Pass-Bezirks 
im Felsengebirge.

Der Bergbau geht nur bis auf das Ja h r 1898 zurück 
und hat durch den Bau der genannten Bahnlinie zu 
Anfang dieses Jah rhunderts  schnell einen lebhaften 
Aufschwung genommen. Die größte Gesellschaft, die 
bis vor kurzem  aus ihrem  64 000 acr. betragenden 
Felderbesitz die Förderung des Bezirks allein stellte, 
ist die Crows Nest Pass Coal Co. Diese Gesellschaft 
besitzt drei selbständige Förderanlagen, die sämtlich 
in östlichen Seitentälern des Elkflusses liegen, wo die
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Kohlenflöze durch Erosion bloßgelegt und  daher leicht 
zugänglich sind.

Die älteste Förderanlage ist die Coal Creek-Grube; 
sie liegt etw a fünf englische Meilen aufw ärts in dem 
bei Fernie m ündenden Coal Creek. H ier streichen zu 
beiden Seiten des Tales innerhalb  einer G esteinsm äch­
tigkeit von 700-800 Fuß etw a 7-8 abbauw ürdige Flöze 
mit 60-80 Fuß K ohlenm ächtigkeit zu Tage aus, von 
denen 5 bisher in Bau genommen sind, größtenteils im 
östlichen Talhang. Das stärkste  dieser Flöze ist ins­
gesamt etw a 30 F uß  m ächtig  und  zerfällt in eine U nter­
bank von 10 und eine O berbank von 8 Fuß, die durch 
ein IC»—12 Fuß starkes B ergem ittel getrenn t sind; ein 
weiteres, wegen starker Verunreinigung noch nicht in 
Bau genommenes Flöz besitzt am Ausbiß eine K ohlen- 
mächtigkeit von etw a 22 Fuß.

Abb. 11. Schnitt nach der Linie A  - B  in Abb. 10.

Abb. 12. Schnitt nach der Linie C - D  in Abb. 10.

Die Flöze sind am Talhange in verschiedenen Sohlen 
durch streichende Stollen erschlossen, derart, daß jedes 
Flöz für sich von seinen Stollen aus gebaut wird, ohne 
mit dem Xachbarflöz in irgend einer Verbindung zu stehen ; 
jedes Flöz ste llt daher eine besondere Grube dar und 
ist auch dem entsprechend benannt. Die Aufschließung 
der Gruben gestaltet sich auf die e M eise sehr einfach und 
billig, da G esteinarbeiten fast ganz vermieden werden. 
Das Einfallen der Flöze schw ankt zwischen 15 und 30°. 
Man wendet als A bbauart hauptsächlich  das übliche 
room and pillar-V erfahren an, teils m it schwebendem, 
teils m it streichendem Verhieb, wobei jedesm al zwischen 
den 16 Fuß breiten V orrichtungsstrecken 45 F uß  breite 
Pfeiler belassen w erden ; bei schwebendem 3 erhiebe 
sind zahlreiche Haspel zur Förderung in den A bbau­
strecken nötig, und der R ückbau der Pfeiler gestaltet

sich schwierig, da  außer dem Arbeitsraum  auch die 
H aspelhom statt offen zu halten  ist, deren fortwährende 
3 erlegung bei fortschreitendem  Pfeilerverhieb auch 
viel A rbeit verursacht; die A bbauverluste sind daher 
hierbei besonders groß, dagegen kann ein Mann mit einem 
Pferd etw a 5 Haspelstrecken gleichzeitig bedienen. Bei 
streichendem  3’erhiebe sind weniger Haspel, dagegen 
m ehr Pferde und Leute zur Förderung nötig; die Aus­
gewinnung beim Pfeilerrückbau ist leichter, und die 
A bbauverluste sind geringer, da nur der Arbeitsraum  
vor O rt offen zu halten ist. 33'ährend die Abbauverluste 
beim room and pillar-System  im allgemeinen (namentlich 
wenn m ehrere Flöze übereinander gebaut werden) m it 
40% nicht zu hoch angeschlagen werden, da die Pfeiler 
immer nur teilweise, bisweilen gar nicht zurückgebaut 
werden, verm eidet das long wall-System solche 3'erluste 
theoretisch gänzlich. Das 3*erfahren wird jedoch nur 
ausnahmsweise angewandt, da es wesentlich teurer ist 
als jenes.

Eine Schwierigkeit bei allen diesen A bbauveriahien, 
die säm tlich auf Bergeversatz verzichten und das Ge­
birge zu Bruch bauen, besteht darin, daß das Deck­
gebirge m it den eingelagerten mächtigen Konglomeraten 
bis zu einer Gesam tm ächtigkeit von 3000 Fuß auf 
den Bauen lastet. Das Gewicht dieser Massen ist natürlich 
ungeheuer, jedoch verhindern die zähen Konglomerate oft 
das sofortige Zubruchgehen der Hohlräume nach 
dem Verhieb der Kohle, wie es wünschenswert wäre; 
der D ruck pflegt sich \ie lm ehr biswreilen erst nach 
einiger Zeit in plötzlichen Einbrüchen größerer Hohl­
räum e —  sog. »bumps« —  auszulösen, eine große Gefahr 
für den Bergbau im Coal Creek, die umso bedenklicher 
ist, als m itun ter große Mengen von Schlagwettern 
dadureh auf einmal freiwerden und in die belegten Ab­
baue und  Strecken dringen. ^

Die Gruben des Coal Creeks sind wie die ändern 
Gruben des Bezirks überhaupt ziemlich schlagwetter­
gefährlich. Im  Laufe eines zwölfjährigen Betriebes sind 
schon zwei größere Explosionen erfolgt, von denen die 
eine 120 Tote forderte. 3\ölfsche Sicherheitslampen 
und  künstliche Bewetterung stehen überall in Gebrauch. 
Als 3’entilatoren dienen in der Regel solche von 33’alker 
and Sons, 33’igan (England), die saugend und blasend 
wirken können. Die K ohlenstaubbildung pflegt auch 
ziemlich reichlich zu sein; in besonders staubigen 
Gruben ist das Schießen vom Revierbeam ten verboten; 
jedoch können die Betriebsleiter Ausnahmen zulassen.

Die Mundlöcher der Stollen am Hange sind durch 
Bremsberge m it der Talsohle und der 
gemeinschaftlichen Trockenseparation 
und \ ’erladung verbunden. U nter 
Tage dienen D ruckluft-, über Tage 
elektrische Lokomotiven zur Förde­
rung. Die Förderwagen fassen IV2 
bis 2 t  Kohle.

Die 3’erladung ist nach folgendem 
Schema eingerichtet (s. Abb. 13'.

Die Fördenvagen werden den Kreisel­
wippern der 3’erladung von beiden 
Talseiten aus durch unterlaufende

feere Kette

^ /  rotte Kette 
Qrube

Wipper

■f. öieO

teere Kette
Qrube

K. Sieb
Wipper

Ltseband— \==

rotte Kette

i-Jur Stückkohle

P. Lese band 

-ß jr Berge

Eisenbahngleis
Abb. 13. Coal Creek-Verladung.
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Ketten a u f  sanft ansteigender Bahn zugebracht und die 
Wipper elektrisch gedreht. Die entleerten Wagen werden 
durch die nachfolgenden vollen selbsttätig  aus dem 
Wipper herausgestoßen und laufen durch V erm ittlung 
ansteigender Kehrweichen ändern K ettenbahnen zu, 
die sie zu erneuter Verwendung weiterführen. Die 
beiden W ipper der Coal Creek-Verladung können 
täglich 4000 t leisten bei 8 Mann Bedienung, die sich 
bis auf den Motorführer (mit 2,50 $ Lohn) aus lauter 
jugendlichen Arbeitern m it 1 ,50$ Lohn zusammensetzt. 
Die Kohle fällt auf zwei Siebe von 14,5x8 Fuß Fläche 
und 1 Zoll Lochung; die abgesiebte Kokskohle rutscht 
in Behälter, aus denen sie in Eisenbahnwagen abgezogen 
wird, während das Siebgrobe zunächst zwei Lesebändern 
zugeht, auf denen große Stücke als Vorzugsware und 
anderseits Berge ausgeklaubt werden, wogegen die große 
Masse des mittelgroßen Fördergutes vorn unm ittelbar 
in die Eisenbahnwagen ausgetragen wird.

Die zu dieser Förderanlage gehörende Kokerei 
besteht aus einer großen Anzahl von Bienenkorböfen und 
liegt unm ittelbar am Bahnhof Fernie. Man braucht etwa 
1 y2 t  Kohle, um 1 t  Koks von 12-16% Aschengehalt 
zu erzeugen.

Die nachstehende Zahlentafel 81 gibt Aufschluß 
über die Fördermengen und die Belegschaftsziffern der 
Coal Creek-Anlage seit ihrem B estehen:

Z a h le n ta f e l  8.

Jahr
Gesamte 
Kohlen­

förderung 
1. t

Koks­
erzeugung

1. t

Belegschaft 

unt. TagelüberTage 1 zus.

1898 9 954 361 74 49 123
1899 102 610 29 658 274 97 371
1900 196 837 65 915 330 65 395
1901 322 245 111683 670 150 820
1902 238 776 78 490 451 110 561
1903 215 791 84 321 353 88 441
1904 345 901 118 551 610 137 748
1905 425 493 123 593 530 210 740
1906 426 793 93 171 799 318 1117
1907 522 783 88 775 814 378 1192
1908 441 003 102 322 669 268 937
1909 379 968 117 268 658 262 920

Bei einem Kohlengedinge, das zwischen 52 und 
60 c /t schwankt, und bei m ittlern  Holzkosten von 
iy 2 c auf 1 lfd. Fuß (bei 8 Zoll Durchmesser des Stempels) 
sollen die Gestehungskosten der Tonne Kohle (ohne 
Generalkosten) am Eisenbahnwagen 1,40 $ betragen 
(Frühling 1910).

Günstiger liegen die Verhältnisse im Michel Creek, 
wo sich die zweite Förderanlage der Crows Nest Pass 
Coal Co. befindet. Der Michel Creek ist gleichfalls ein 
östliches Nebental des Elktales und zieht sich zum 
Crows Nest-Paß hinauf. Da die Canadian Pacific-Bahn 
auf diesem Paß den H auptkam m  des Felsengebirges 
überschreitet, liegen die Werke unm ittelbar an der 
Durchgangslinie. Hier sind bisher von 7-8 Flözen 
3 von zusammen etwa 30 Fuß Mächtigkeit in Bau 
genommen worden. Die Lagerungsverhältnisse sind ähnlich 
wie im Coal Creek, nur ist das konglomeratische Deck-

1 Report of tlie Minister of Minos I'jOP.

gebirge hier am östlichen Rande des Beckens nicht so 
m ächtig wie dort, und das E infallen ist durchschnittlich 
steiler (über 30°), daher sind die gefährlichen »bumps« 
hier weniger zu befürchten, auch bedient man sich 
s ta tt der Bremsberge im Abbau der billigem  Rutschen­
förderung. Infolge dieser Vorzüge sollen die Gestehungs­
kosten am Eisenbahnwagen hier nur 1 $ / t  betragen. 
Im  übrigen gleichen die B etriebsverhältnisse denen des 
Coal Creeks; auch die Verladung m it den unm ittelbar da­
neben liegenden Koksöfen ist ganz ähnlich eingerichtet.

Zahlentafel 9 1 zeigt die Entwicklung"^ der Förder­
mengen und der Belegschaftsziffern dieser Anlage 
seit ihrem B estehen:

Zahlentafel 9

Jahr
Kohlen­

förderung
1. t

Koks­
erzeugung

1. t

Belegschaft 

unt. Tage überTage zus.

1900 9 966 _ 52 30 82
1901 — — — — —

1902 113 853 29 347 158 62 220
1903 235 347 64 818 363 161 521
1904 235 256 95 685 372 102 474
1905 309 505 124 705 319 211 530'
1906 273 497 96 214 400 228 628
1907 353 728 117 766 672 383 1055
1908 412185 131 776 729 348 1077
1909 390 462 106 174 657 223 880

W esentlich ungünstiger liegen die Verhältnisse da­
gegen im Carbonado Creek, wo sich die d ritte  Förder­
anlage der Gesellschaft befindet. Dieses Tal bildet die 
südlichste Grenze ihrer B erechtsam e, so daß die Baue 
nur auf dem nördlichen H ange umgehen, an dem die 
Flöze in ähnlicher Weise ausbeißen und aufgeschlossen 
sind wie im Michel und Coal Creek. Von einer großem 
Anzahl Flöze sind 5 m it 1 2 ,3 0 ,4 ^2 ,1 6  und 18 Fuß 
K ohlenm ächtigkeit im Laufe der Zeit in Angriff ge­
nommen worden. Man fand jedoch, daß diese ziemlich 
steil stehenden Flöze, nam entlich die m ächtigem , durch 
den hier am Rande des Beckens offenbar besonders 
starken Druck bei der G ebirgsauffaltung so in Mit­
leidenschaft gezogen worden sind, daß ihre Kohle oft 
völlig zerbröckelt ist und bei der Hereingewinnung in 
ein zu feines Pulver fällt, um als Kesselkohle Ver­
wendung finden zu können, obwohl sie ihrer chemischen 
Zusam m ensetzung nach für diesen Zweck besonders 
brauchbar ist. Noch weniger eignet sie sich aber als 
Kokskohle, da sie durch jene Einflüsse gleichzeitig den
Charakter einer magern, m itun ter halb  anthrazitischen
Kohle angenommen hat. Zu diesen Schwierigkeiten 
gesellt sich noch das 1 äulige A uftreten  von Bläsern, 
die ohne vorherige W arnung des öftern angehauen 
wurden und in einem Fall bis zu 6000 t Kohlenstaub 
in die Strecke hineingeworfen haben sollen, so daß die 
vor Ort arbeitenden Leute erstickten. Der Betrieb, 
wurde aus d iesen Gründen oft für längere Zeit 
gestundet, die auf Grund oberflächlicher U nter­
suchungen zu Beginn der Betriebseröffnung erbaute 
Kokerei gänzlich eingestellt. Zahlentafel n 2 liefert 
einige statistische Angaben über diese Förderanlage.

! Report of thc M inister of Mines 1909.
Keport of tlie Minister of Mines 1909.
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Z a h le n ta f e l  10.

Jahr
Kohlen­

förderung
1. t

Koks­
erzeugung

1. t

Belegschaft 
unt. Tage über Tage zus.

1902 41 332 _ 156 47 203
1903 138 750 625 231 75 306
1904 81 528 4 621 167 48 215
1905 96 934 7 826 166 54 220
1906 20159 — — — _
1907 220 — 41 2 43
1908 23 279 — 66 29 95
1909 32 287 — 47 21 68

W ährend die Anteile der Crows Nest Pass Coal Co. 
zum großen Teil in den Besitz der Great Northern- 
Eisenbahn übergegangen sind, h a t die Canadian Pacific- 
Bahn im Jahre  1908 selbst ein Kohlenbergwerk bei 
Hosmer, einige Meilen oberhalb von Fernie an der D urch­
gangslinie im E lk ta l gelegen, un te r dem Namen Hosmer 
Mines Ltd. in B etrieb  gesetzt.

Die Flöze gehen h ier am östlichen Talhang zu Tage 
aus und sind etw a 600 Fuß über dem Elkfluß durch 
einen querschlägigen Doppelstollen aufgeschlossen. Der 
Hauptstollen besteht aus 3 Trum m en (zweien zur F ör­
derung und einem zur F ahrung  und Führung der Rohr­
leitung) und zieht e in ; der in kurzer E ntfernung 
parallel dazu laufende Nebenstollen besitzt nur ein 
Trumm und dient lediglich als Weg für die ausziehenden 
Wetter. Der Doppelstollen ist 5400 Fuß lang und ha t 
13 bauwürdige Flöze von 4-30 Fuß M ächtigkeit, deren 
Einfallen zwischen 65 und 25° schw ankt, durchfahren. 
Da das Stollenmundloch in den Fernieschiefern steht, 
handelt es sich um die liegendsten Flöze der Kootanie- 
Formation. E in genaues Profil dieses besten Aufschlusses 
im ganzen Bezirk (abgesehen von einigen altern  Bohr­
löchern) war leider n ich t zu erhalten. Die Kohle eignet 
sich zur Verkokung und Kesselfeuerung.

Vom Stollenmundloch werden die Förderwagen von 
2 t Inhalt auf einem Bremsberge zu Tal und dann zur 
Verladung gebracht, die auf B etonfundam enten in Eisen­
konstruktion ausgeführt ist und der vorbeschriebenen 
ähnelt. Die Kokerei um faßt 240 Bienenkorböfen (12 Fuß 
Durchmes:er, 7 Fuß hoch) m it einer täglichen Leistungs­
fähigkeit von 300 t. Moderne Öfen m it Nebenprodukten- 
gewinnung sind in Aussicht genommen, sobald für Teer 
und Ammoniak ein M arkt vorhanden sein wird. 1909 
wurden m it 400 Mann Belegschaft 60 000 t  Kohle ge­
fördert und 21 500 t  Koks erzeugt.

Endlich ha t im Jah re  1908 auch die Corbien Coke 
Co. im McGillivray Creek, einem südlichen N ebental 
des Michel Creeks nahe dem H auptkam m  des Felsen­
gebirges eine Förderanlage errichtet. Die Grube war 1909 
noch im Aufschluß begriffen, doch scheint die Kohle hier 
am östlichen Rande des Beckens durch Zusammen­
stauchung eine ungewöhnliche örtliche Anreicherung e r­
fahren zu haben, so daß beispielsweise das H auptflöz, 
das in der Regel hier 40 Fuß  m ächtig  ist, stellenweise sogar 
200 Fuß reine Kohle zeigt. D a diese Anschwellung nahe 
dem Ausbiß beobachtet wurde, ist es möglich, daß das 
Flöz zunächst durch Tagebau (glory hole) in Angriff 
genommen werden kann. Im  Jah re  1909 wurden — 
größtenteils bei der V orrichtung —  m it 158 Mann 
Belegschaft 60 000 t Kohle gewonnen.

Außer den genannten bestehen auch noch andere 
Gesellschaften im Bezirk, die aber säm tlich den Betrieb 
noch nicht eröffnet haben.

In den 24 englische Meilen vom Michel Creek en t­
fernten nördlichen Becken sind bisher überhaupt nur 
Versuchsarbeiten im Gange. Diese ebenfalls m ulden­
förmige Ablagerung erstreckt sich bei einer größten 
Breite von 7 Meilen 40 englische Meilen gen Norden 
bis zum Kananaskis-Paß. Die ganze M ächtigkeit des 
Kohlengebirges scheint 1800 Fuß zu betragen. Im 
Aldridge Creek sollen 12 Flöze erschlossen sein; acht 
davon führen zusammen 85 Fuß Kohle und schwanken 
im einzelnen zwischen 3 und 20 Fuß Mächtigkeit. Es 
ist beabsichtigt, das Becken dem nächst durch eine 
Zweiglinie von Fernie aus zu erschließen.

Der Absatz von Kohle und Koks erfolgt hau p t­
sächlich an die beiden großen Eisenbahngesellschaften, 
in deren m ittelbarem  oder unm ittelbarem  Besitz sich 
auch der größte Teil der Felder befindet; in zweiter 
Linie folgen die K upferhütten von Trail, G ranby und 
andere U nternehm ungen des Grenzbezirks und des 
N achbarstaates M ontana als wichtigste Abnehmer. Der 
Absatz nach M ontana (Butte) wird durch den 
amerikanischen Einfuhrzoll auf Kohle und Koks 
(60 c bzw. 1 $ auf die Tonne) in Schranken gehalten. 
Bei einem Verkaufspreise der Kohle von 2-3,50 $ und 
des Koks von 4y2 S für die Tonne ab Fernie genügt 
der Zollaufschlag schon, um der weit schlechtem Montana- 
und W yoming-Kohle einen erfolgreichen W ettbewerb 
m it der kanadischen in B utte  zu ermöglichen. Allerdings 
geht bei dem derzeitigen Mangel an Absatzmöglich­
keiten im eigenen Lande vorläufig immer noch der 
größte Teil der Erzeugung nach den Vereinigten Staaten; 
das H auptabsatzgebiet der kanadischen Felsengebirgs- 
kohle liegt aber künftig im eigenen Lande, für dessen 
günstige wirtschaftliche Entwicklung es einen Ansporn 
und eine sichere Gewähr bietet.

Die beiden Zahlentafeln 11 und 121 gebenAufschluß über 
Kohlenförderung, Kokserzeugung, Absatzverhältnisse 
und Belegschaftsziffer des ganzen Bezirks im Jahre 1909.

Zahlentafel 11

1. t Kohle Koks

Verkauft
zum Verbrauch in Kanada 
zur Ausfuhr nach den Ver­

einigten Staaten ............
zur Ausfuhr nach ändern

Ländern ..............................
Gesamter Absatz

Selbstverbrauch
in den K okereien................
unter Kesseln.........................

Gesamter Selbstverbrauch 
Lagerbestände am:

136 406 

353 389

205 481 

40 478 
_

365 464 
68 170

489 795

142

245 869

433 634 142

1102  
1538

1 263 
269

246 011

31. Dezember 1909 ..............

AKllaume der Bestände.. Abnahme — )
Gesamterzeugung

der Werke 1909 ....................

+  436 -  994

923 865 245 016

i R eport of tlie Minister^of Mines 1909.
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Zahlentafel 12.

Art der Beschäftigung bzw. Rasse unter
Tage

über
Tage j zus.

60 37 97
806 _ 806
170 _ 170

,, Tagelöhner................................
Maschinisten, Handwerker u. 

del ..............................

202

476

370

268

572

744
23 15 38

—
_ —

Indianer.................................................. -- -- —
zus.. . . 1 737 690 2 427

So geht das Schicksal des Kohlenbergbaues hier 
mit dem der benachbarten Provinzen H and in Hand 
und zeigt die günstigsten Aussichten für die Zukunft. 
Auf eine große Schwierigkeit muß jedoch noch hinge­
wiesen werden, die Arbeiterverhältnisse. Diese sind hier 
bei dem Mangel an bodenständiger Bevölkerung und

dem großen Bedarf an A rbeitskräften gerade im Kohlen­
bergbau schwieriger als in irgend einem ändern Bergbau­
bezirke Amerikas. Die Gewerkschaft ist hier besonders 
stark und straff organisiert und verfügt über eine eifrige 
Presse in Fernie und anderw ärts, die ihre Forderungen 
rücksichtslos gegenüber der Öffentlichkeit vertritt. Mit 
den einzelnen Bergwerksgesellschaften sind ausführ­
liche gedruckte Tarifverträge (agreements) abgeschlossen, 
die immer auf die D auer von zwei Jahren  gelten und 
nicht nur die Lohnverhältnisse un te r und über Tage 
genau regeln, im besondern für jedes Flöz ein bestimmtes 
Gedinge festsetzen, sondern auch außerhalb des eigent­
lichen Arbeitsverhältnisses liegende Fragen, wie Mieten 
für W erkshäuser u. dgl., b indend entscheiden. U nter 
anderm ist den H auern ein M indestlohn von 3 S garan­
tie r t;  allerdings kom m t es in der P raxis kaum  zu Nach­
zahlungen, da die Gedingesätze so hoch sind, daß Schicht­
verdienste von 5 $ in der Grube bei achtstündiger Schicht­
dauer keine Seltenheit sind. Der Terrorism us der Ge­
werkschaft bildet einen G egenstand ständiger Sorge für 
die W erksverw altungen. (Schluß f.)

Die mechanische Bekohlung von Gaserzeugern.
Von Ingenieur Hubert H erm a n n s, Aachen.

Das Bestreben, die Selbstkosten nach Möglichkeit 
zu vermindern, sowie die immer schwieriger werdenden 
Arbeiterverhältnisse haben mehr und mehr dahin 
geführt, die Arbeit von H and durch maschinelle E in ­
richtungen zu ersetzen. Naturgemäß machten sich diese 
Bestrebungen am nachdrücklichsten auf dem Gebiete 
der Massenbewegung geltend, also da, wo es sich um 
die Bewegung und Verteilung von Materialien geringen 
Eigenwertes, z. B. Kohle, handelt.

So sind ausgedehnte mechanische Einrichtungen 
und Maschinen zur Bewegung, Lagerung und Auf­
speicherung von Kohle gebaut worden, die zur Be­
schickung von Dampfkesseln dient, da hier in der 
Regel große Mengen zu bewegen sind. Allmählich 
folgten auf diesem Wege auch solche Betriebe, welche 
die Kohlen zur Entziehung und Nutzbarmachung 
der in ihnen enthaltenen Gase verfeuern, wie es in 
Fabriken zur Herstellung des Leuchtgases und des 
eigentlichen Industriegases bei sog. Gaserzeugeranlagen 
der Fall ist.

Die mit der mechanischen Bekohlung von Gas­
erzeugern zu erzielenden Vorteile sind mannigfacher 
Art. Im nachstehenden seien nur die wichtigsten von 
ihnen angeführt, die man in unmittelbare, also solche, 
die sich ohne weiteres geldlich errechnen lassen, und 
in mit1 eibare einteilen kann, d. h. solche, die nur 
schwer oder auch gar nicht geldlich zu bewerten sind, 
die aber nichtsdestoweniger von wesentlichem Nutzen 
zu sein pflegen und manchmal geradezu Veranlassung

zur Anwendung m echanischer Beschickungsanlagen zu 
geben vermögen. Zu den unm ittelbaren  Vorteilen ist 
zunächst die Ersparnis an A rbeitslöhnen zu rechnen 
da m it der E inrichtung von mechanischen Be­
schickungseinrichtungen eine wesentliche Verringerung 
der Arbeiterzahl verbunden ist. Dazu kommt eine 
Verminderung des benötigten Geländes, da einerseits 
m it der mechanischen Bekohlung über Flur liegende 
Behälter als E rsatz  für die sonst üblichen offenen Lager­
plätze eingerichtet werden können, oder aber diese 
sich viel höher beschütten lassen, wodurch eine wesent­
lich bessere Ausnutzung des Bodens ermöglicht wird. 
Außerdem erleidet die Kohle aber auch eine erheblich 
geringere W ertverm inderung, indem sie einesteils gleich 
nach der Ankunft den W itterungseinflüssen entzogen 
wird, andernteils sich die Zahl der Umladungen ver­
m indert und die Kohle mehr geschont wird. Außerdem 
sei noch darauf hingewiesen, daß sich die Kohlen Verluste 
durch Zertreten- und Zerfahrenwerden verringern, die 
beim 1 ransport und bei der Verladung von Hand un­
vermeidlich sind und zuwe len einen beträchtlichen 
Lmfang annehmen können, zumal wenn keine scharfe 
Aufsicht auf eine Verringerung dieser Verluste hin­
arbeitet.

Von m ittelbaren m it der mechanischen Bekohlung 
verbundenen Vorteilen sei auf die m it der Verringerung 
der Arbeiterzahl verbundene größere Unabhängigkeit 
von Arbeiterbewegungen usw. hingewiesen, ferner auf 
die Erzielung eines einfachen, übersichtlichen und 
säubern Betriebes.
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Abb. 1. Abb. 2.
Abb. 1 und 2. Gaserzeugeranlage der Ver. Königs- und Laurahütte in Königshütte.

Die in den unter Flur gelegenen E inw urftrichter 
gestürzten Kohlen gelangen durch eine Schüttrinne m it 
Hilfe der in Abb. 3 veranschaulichten Beschickungs­
einrichtung in die Becher. Die Beschickungseinrichtung 
besteht aus scharnierartig m iteinander verbundenen und 
an eine K ette angeschlossenen Trichtern, die keines 
besondern Antriebes bedürfen, vielmehr von dem H aupt­
becherstrang mitgenommen werden. Die A rt der Be­
schickung und die Wirkungsweise des Apparates geht 
aus Abb. 3 hervor. Die zwischen den einzelnen 
Förderbechern zur Erzielung ihrer ungehinderten Beweg­
lichkeit vorhandenen Lücken werden durch die 
Scharniere überdeckt, die ein Durchfallen von 
Kohle durch diese Lücken verhindern. Die Kohle 
wird durch die Becher hochgehoben und in die über 
den Generatoren befindlichen Hochbehälter gekippt. 
Durch Bodenöffnungen, die m ittels Schieber verschließ­
bar sind, gelangen die Kohlen aus den Bunkern in die 
Generatoren.

Die aus diesen fallenden Aschen- und Ver­
brennungsrückstände werden in kleinere Schüttrichter 
geschaufelt und m it Hilfe einer weitem  Beschickungs­
vorrichtung, die sich von der in Abb. 3 dargestellten 
nur dadurch unterscheidet, daß sie fahrbar eingerichtet 
ist, dem unter den Generatoren herlaufenden Becher­
strang zugeführt. Dieser hebt die Asche hoch und stürzt 
sie in den Aschenhochbunker, aus dem sie jeder Zeit 
durch einen seitlichen Auslauf in bereitgehaltene Wagen 
abgezogen werden kann.

Im folgenden sollen als Beispiele einige in neuerer 
Zeit entstandene K ohlentransporteinrichtungen für 
Gaserzeugungsanlagen an H and von Abbildungen be­
schrieben und hinsichtlich ihrer W irtschaftlichkeit und 
ihres K raftverbrauches kurz betrach tet werden.

Abb. 3. Beschickungseinrichtr ng der in den Abb. 1 rnd 2 
wiedergegebenen Anlage.

Die Abb. 1 und 2 zeigen die Gaserzeugeranlage der 
Ver. K ö n ig s- u n d  L a u r a h ü t t e  in K ö n ig s h ü t te  mit 
mechanischer Kohlenzuführung, die von J. Pohlig, A.G. 
in Köln-Zollstock, gebaut wurde. Als T ransportm ittel 
für die zur Verfeuerung bestim m ten Kohlen ist der 
Huntsche Conveyor zur Anwendung gelangt.

A b b .  4. A b b .  5.
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Die stündliche Förderleistung dieser Anlage beläuft 
sich auf 15 t  Kohle. Die gesamte Kettenlänge
des Becherwerks beträgt 140 m, die Förderhöhe
15 m. Der Antrieb erfolgt durch einen Elektrom otor 
von 4 PS, so daß sich also der Kraftbedarf der einzelnen 
Becherwerke außerordentlich niedrig stellt. An Be­
dienungsmannschaft beansprucht die ganze Förderanlage 
nur einen Arbeiter zur Beaufsichtigung des Betriebes, 
dem natürlich auch die Instandhaltung und die
Schmierung obliegen.

Die Abb. 4—6 veranschaulichen die von 
derselben Firm a gelieferte Transportein­
richtung für das Generatorenhaus der 
P o l d i - H ü t t e  in K l a d n o ,  bei der zwar 
ebenfalls das Huntsche Becherwerk als 
Förderm ittel zur Anwendung gekommen 
ist, die sich aber durch die Gesamt-
anordnung von der vorerwähnten Anlage 
unterscheidet und deshalb ebenfalls kurz 
beschrieben sei. Wie es bei Schaukel­
becherwerken fast stets üblich ist, sind 
auch hier unter Flur Erdbunker vor­
gesehen, in welche die m it der Eisen­
bahn ankommenden Kohlen von Hand 
geschaufelt werden. Diese E ntlade­
methode wird bei den unter Flur laufenden 
Becherwerken zweckmäßig angewendet, 
sofern man nicht etwa Selbstentladewagen 
benutzt, die sich indessen nur bei Abb. 4—6. 
ausgedehnten Anlagen und großen 
Verbrauchsmengen als wirtschaftlich 
erweisen. Die Kohlen werden von Hand in die neben den 
Gleisen liegenden Tiefbunker geschaufelt und gelangen 
aus diesen durch eine Rinne und eine Beschickungs­
einrichtung (s. Abb. 3) in die Becher. Auch die Förderung 
in die Hochbehälter erfolgt in entsprechender Weise 
wie bei der in den Abb. 1—3 dargestellten Anlage, indem 
die Kohle von den Bechern gehoben, bis über die Bunker 
gefördert und selbsttätig in diese gekippt wird. 
Bemerkenswert ist die Anordnung der Bunker zu den 
Generatoren. F ü r je 4 Generatoren ist ein Bunker vor­
gesehen, der nach beiden Seiten je einen Auslauf besitzt.

Die Ausläufe teilen sich in je zwei Ablaufrinnen 
(s. Abb. 6), welche die Beschickung der Generatoren 
verm itteln. Die Beseitigung der Asche erfolgt von Hand.

Die G esam tkettenlänge dieser Anlage, die stündlich 
eine Kohlenmenge von 10 t  fördert, beträg t 88 m bei 
einer Förderhöhe von 15 m. An B etriebskraft benötigt 
sie 2—3 PS und an Bedienungsmannschaft einen die 
Beaufsichtigung übernehmenden Arbeiter.

In  den Abb. 7—9 ist die Generatorenbekohlungs­
anlage des Stahlwerks O e c k i n g  wiedergegeben, die

Abb. 6 .
Kohlentransporteinrichtung für die Gaserzeugungsanlage der 

Poldi-Hütte in Kladno.

ebenfalls von der A.G. J. Pohlig ausgeführt worden ist. 
Die Kohlen werden von H and in einen neben dem Gleise 
liegenden V orratsraum  geschaufelt, der m it verschiebbaren 
Dächern versehen ist. Durch einen Greifer m it einem 
Fassungsraum  von 1,1 cbm (s. Abb. 9), der an eine von 
einem m itfahrenden Führer bediente Laufkatze an­
gehängt ist, werden die Kohlen hochgehoben und an 
die über den Gaserzeugern angeordneten Füllrümpfe 
abgegeben. Diese besitzen an ihrem  untern  Ende Schieber­
verschlüsse zur Regelung der Generatorenbeschickung. 
F ür jeden Gaserzeuger ist ein besonderer Füllrumpf

Abb. b.
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vorgesehen. Die Verbrennungs­
rückstände werden von H and aus 
dem Generatorenhause entfernt.
DieAnfordernngen an dieLeistung 
dieser Anlage sind nur gering; es 
kommen täglich 18 t  Kohle zur 
Verfeuerung.

W ährend bei der Anlage 
des Stahlwerks Oecking die 
zur Stützung der H änge­
bahn dienende Fahrbahn  fest 
angeordnet ist, der zur Be­
kohlung dienende Selbstgreifer 
die Kohlen dem unm ittelbar 
neben dem Generatorenhause 
liegenden E rdbunker entnim m t 
und in gerader B ahn in das 
Generatorenhaus einbringt, fährt 
die in Abb. 10 und 11 d a r­
gestellte Laufkatze auf einem 
fahrbaren Laufkran von 12 m 
Spannweite, der von dem Ma­
schinisten der Laufkatze gesteuert 
wird. Die von Adolf B leichert 
& Co. gebaute Laufkatze besitzt 
außer dem Selbstgreifer von 
1,5 cbm Inhalt noch ein Hilfs­
windwerk von 1,5 t  T ragkraft.
Die auf zwei Schienen auf 
dem K ranträger laufende K atze 
ist derartig gebaut, daß sich 
der Führerkorb auf der einen,
der Greifer auf der ändern Seite des K ranträgers 
befindet, während das Seil des Hilfshakens zwischen 
den beiden K ranträgerhälften  herunterhängt. Die 
Motorstärken und Arbeitsgeschwindigkeiten der Lauf­
katze sind folgende:

Heben des Greiferwindwerks Motor 35 PS 36 m/ mi n  
Heben des Hilfshakens . . .  ,, 3,4 ,, 6/7 ,,
K atzfahren............................  ,, 3,4 ,, 30
K ran fah ren .................................. .. 20 ,, 120

Der Kran muß m ittels des Greifers aus einem sich 
an der ganzen B reite der Stirnw and des Generatoren­
gebäudes hinziehenden Kohlenschuppen das aus Förder­
kohle bestehende Beschickungsgut herausheben und 
auf die Generatoren, die einen R aum  von mehr als 80 m 
Länge einnehmen, verteilen, wobei eine stündliche

Abb. 7 - 9 .
Abb. 9.

Gaserzeuger-Beschickungsanlage des Stahlwerks Oecking.

Förderleistung von 10 t  erreicht wird. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, daß sich der Boden der Grube 6 m 
unter Flur befindet, während die Oberkante der Bunker 
14 m über der H üttensohle liegt, so daß der Gesamt­
hub also 20 m beträgt. Die Höhe der K ranbahn über 
der Hüttensohle beläuft sich auf 17 m.

Die in den Abb. 12 und 13 abgebildete Greiferlaufkatze 
läuft auf dem Unterflansch einer I-Schiene m it einem 
kleinsten Krümmungsradius von 4 m. Sie besitzt eine 
Tragfähigkeit von 2000 kg und einen Greifer von 
1 cbm Inhalt, entsprechend einer Kohlenmenge von 
800 bis 850 kg. Die Motoren der Laufkatze werden m it 
Drehstrom von 500 V Spannung und 25 Perioden be­
trieben und weisen folgende Stärken und A rbeits­
geschwindigkeiten bei gefülltem Greifer auf.

A b b . 10 un d

Abb. 11.
11. Elektrisch betriebener Laufkran mit Greiferkatze.



Abb. 12 und 13. Führerstandlaufkatze für Greiferbetrieb.
Abb. 12. Abb. 13.

Heben: 1 Motor von 15 PS, n =  750, 20 m /m in
Fahren: 2 Motoren von je 3 PS, n =  750, 120 m /m in.

Die stündliche Förderleistung von Mitte Kohlen­
bunker bis Mitte G eneratorenbatterie beträgt 16 t 
Kohle.

Eine andere Ausführung einer Laufkatze, die der 
vorbeschriebenen in ihrer allgemeinen Ausführung en t­
spricht, unterscheidet sich von dieser in der Gesamt­
anordnung insofern, als man, um ein Bestreichen des 
ganzen ausgedehnten Lagerplatzes zu erreichen, eine 
fahrbare Laufbahn vorsehen mußte, die nach Art eines 
einfachen Laufkranes ausgeführt ist und ihre Bewegung 
durch einen Elektrom otor erhält. Die Steuerung der 
Fahrbewegung der Brücke erfolgt durch den K atzen­
maschinisten. Die Katze läuft auf einer auf den Lauf­
bahnträger aufgenieteten Schiene. Die Fahrbahn der 
Kohlenlagerbrücke ist m ittels Schleppweichen an die 
seitliche Laufbahn der Katze angeschlossen, so daß 
diese von der Brücke aus auf die Schienen der Brücken­
bahn auflaufen kann.

Im allgemeinen ist bezüglich der Verwendung von 
Führerstandlaufkatzen zur Beschickung von Gaserzeugern 
zu bemerken, daß sie sich je nach den vorliegenden 
örtlichen Verhältnissen auf einem oder auf zwei 
Trägern laufend ausführen lassen, wobei in beiden 
Fällen entweder der obere oder der untere Flansch 
der Träger als Fahrbahn bestim m t werden kann. 
Bei der Wahl der K atzenbauart ist darauf Rücksicht 
zu nehmen, ob die Laufbahn gerade verläuft oder 
Krümmungen aufweist. Im zweiten Falle werden die 
Laufwerke der Katze m it Drehschemeln ausgerüstet. 
Als Transportbehälter dienen in der Regel Ein- oder 
Zweiseilgreifer von 1— 4 cbm Inhalt.

Es läge nahe, anzunehmen, daß sich die Anlage- 
und Betriebskosten einer Führerstandlaufkatze wesentlich 
höher stellen als die einer Laufkatze ohne mitfahrenden 
Steuermann. Tatsächlich hängt es jedoch von den

örtlichen Verhältnissen ab, ob eine Führerlaufkatze oder 
etwa eine E lektrohängebahn, auf die w. u. noch näher 
eingegangen werden soll, am Platze ist. U nter Im -  
ständen kann eine Führerstandlaufkatze wesentlich 
billiger und wirtschaftlicher arbeiten als eine Elektro­
hängebahnanlage für den gleichen Zweck. Eine vor der 
Ausführung einer T ransportanlage vorzunehmende Wirt­
schaf tlichkeitsberechnung w ird ergeben, welches der 
beiden Förderm ittel vorteilhafter ist. Im allgemeinen 
kann man aber wohl behaupten, daß besonders in solchen 
Fällen, wo es sich stets um bestim m te Belade- und 
E ntladepunkte handelt, die E lektrohängebahn günstigere 
Ergebnisse erzielen wird.

Abb. 14. Elektrohängebahn für kleine Föiderleistunv
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Abb. 15. Über die Betriebsgebäude hinweg geführte Elektrohängebahn zur
Dampfkesselbekohlung.

Die E lektrohängebahn ist in den 
letzten Jahren als Förderm ittel bei der 
Bekohlung von Dampfkesseln und Gas­
generatoren zu immer größerer Be­
deutung gelangt. Ih r hervortretendes 
Merkmal ist bekanntlich, daß die ein­
zelnen Fördergefäße m it Fernsteuerung 
ausgerüstet sind, also keines m itfahren­
den Steuerm anns bedürfen und von 
einem bestim m ten Punkte aus gesteuert 
werden können. Auch ist es möglich,
Vorrichtungen vorzusehen, die ein Zu­
sammenstößen von Wagen verhindern.
Dies erreicht die F irm a Bleichert & Co. 
dadurch, daß sie die Fahrbahn  in ein­
zelne Strecken unterte ilt, die jeweilig 
von dem eben durchgefahrenen Wagen 
unter Betätigung eines Schalters strom ­
los gemacht werden. Der folgende 
Wagen kann also erst dann diese 
Strecke befahren, wenn der vorauf- 
fahrende die folgende verlassen und die 
vorhergehende durch V erm ittlung eines 
weitern Schalters wieder un ter Strom 
gesetzt hat. H ieraus ergibt sich n a tu r­
gemäß in erster Linie eine bemerkens­
werte Ersparnis an A rbeitskräften, da die erforderlichen 
einfachen Schaltungen von ungelernten Arbeitern mit 
Leichtigkeit nebenher ausgeführt werden können. Dann 
aber ist auch das Fahrzeug selbst durch Fortfall des 
Führerhauses und des M aschinisten erheblich entlastet, 
was wiederum eine leichtere B auart der Fahrbahn 
einerseits und einen geringem K raftverbrauch anderseits 
im Gefolge hat.

Im nachstehenden seien zwei Beispiele für die An­
wendung der E lektrohängebahn als Bekohlungsm ittel 
angeführt. Vorauszuschicken ist, daß es sich hierbei 
um die Bekohlung von Dampfkesseln handelt, da mir 
kein entsprechendes M aterial für die Bekohlung von 
Gaserzeugern vorliegt. Im  übrigen kann diese Abweichung 
auch als belanglos bezeichnet werden, da sich die 
Bedingungen für die Förderung in beiden Fällen voll­
ständig decken.

Abb. 14 veranschaulicht eine E lektrohängebahn für 
eine kleinere Förderleistung. Der einzige erforderliche 
Wagen verkehrt hier im Pendelbetrieb, d. h. er fährt 
auf einer einfachen, n icht geschlossenen Bahn zwischen 
Verbrauchs- und Beladestelle hin und her. Die Beladung 
des Wagens vom Lager aus erfolgt von H and. Nach 
der Beladung wird der Wagen eingeschaltet und bewegt 
sich selbsttätig zum Kesselhause, wo er sich au to ­
matisch senkt, sich entriegelt und seinen Inhalt 
dem Vorratsbunker zufließen läßt. Besondere Be­
achtung verdienen die B auait und Form  des T rans­
portgefäßes, das m it einem seitlichen Auslauf versehen 
ist und seinen Inhalt unm itte lbar in die über den 
Feuerungen der Kessel angebrachten kleinen Behälter 
entleert. Es bedarf keiner weitern E rläuterung, daß der 
Kübel, wenn er zur Bekohlung von Gaserzeugern benutzt 
werden soll, in anderer Weise ausgebildet sein m uß, 
da die Zuführung der Kohle zu den Generatoren immer

von oben her erfolgt, während sich die Kesselfeuer in 
der Längsrichtung ausdehnen und die Kohlenzufuhr 
seitlich liegt.

E ine interessante Lösung der Förderaufgabe ist die 
in Abb. 15 veranschaulichte insofern, als hier der Trans­
portweg über die Betriebsgebäude hinweg verlegt 
worden ist. Die Bunkeroberkante liegt 19 m über Straßen­
höhe. Die Wagen werden in einer Art von Aufzug­
gerüst, das gleichzeitig als Stütze für die Schienenträger 
dient, in einem 3 m unter Flurhöhe liegenden Schacht 
abgelassen und hier gefüllt, so daß die Gesamthubhöhe 
22 m beträgt. Von der Beladestelle gehen die 
Wagen entweder unm ittelbar zur Verbrauchsstelle, 
um sich in die Bunker zu entladen, oder werden über 
einen offenen Lagerplatz geführt und dort gekippt. 
Je  nach Bedarf werden die Kohlen dann wieder vom 
Lager in die Hängebahnkasten geschaufelt und zur 
Verbrauchsstelle befcrdert.

Der in Abb. 16 veranschaulichten Transportanlage, 
die ebenso wie die vorher beschriebene von Adolf 
Bleichert & Co. ausgeführt wurde und im Generatoren­
haus der D ü s s e l d o r f e r  R ö h r e n -  u n d  E i s e n w a l z ­
w e r k e  in D ü s s e l d o r f - O b e r b i l k  in Betrieb steht, ist 
lediglich die Hinausschaffung der Schlacken aus dem 
Generatorenhaus übertragen, während die Bekohlung 
der Gaserzeuger von H and ausgeführt wird. Die Förder­
vorgänge dieser Transporteinrichtung, bei der eben­
falls in der H auptsache die Elektrohängebahn zur An­
wendung gekommen ist, vollziehen sich in der nachstehend 
erläuterten Weise.

Wie aus Abb. 16 hervorgeht, ist das Gleis der 
unter Flur fahrenden, von H and betätigten Hängebahn 
so geführt worden, daß aus allen Generatoren die Schlacke 
unm ittelbar in die W agenkasten eingefüllt werden kann. 
Die Wagen laufen nach der Füllung bis zu einem unter-
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Abb. 16. Transportanlage für Generatorschlacke.

irdisch vorgesehenen Füllrumpf von 13 cbm Fassungs­
vermögen, in den sie ihren Inhalt selbsttätig entleeren. 
Der Füllrumpf ist durch eine Klappe verschließbar, 
die durch ein Gegengewicht beschwert ist und von oben 
her aufgezogen werden kann. Über einem neben dem 
Füllrumpf befindlichen Schacht ist eine Elektrohänge­

bahn vorgesehen, deren Kübel sich in diesem Schacht 
bewegen. Nach dem Hochziehen der Verschluß­
klappe ru tscht die Asche in den bereitstehenden Kübel, 
der nach seiner Füllung von der W inde wieder hoch­
gezogen wird. Die Fahrschiene des Elektrohängebahn­
wagens ist über ein Eisenbahngleis hingeführt, so daß 
die Kübel unm ittelbar ohne Zwischenentladung in die 
Eisenbahnwagen entleert werden können.

Eine von den besprochenen E inrichtungen wesentlich 
abweichende Anordnung weisen die T ransportvor­
richtungen auf, die von der A.G. J. Pohlig für das Ge­
neratorenhaus des E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s  d e r  S t a d t  
M ü n s t e r  i. W. ausgeführt wurden und in den Abb. 17-19 
wiedergegeben sind. Wie aus dem G rundriß (s. Abb. 19) 
hervorgeht, liegen hier die über den Generatoren 
angeordneten H ochbehälter n ich t in der Achsrichtung 
der Generatoren, sondern rechtw inklig dazu, so daß 
die Verteilung der Kohlen auf die einzelnen Verbrauchs­
aggregate m it Hilfe eines besondern Transportelem entes 
vorgenommen werden m ußte.

Der Förd:rvorgang vollzieht sich folgendermaßen: 
Die Kohlen werden von H and in eine Schüttgrube ein­
geschaufelt, in die ein E levator hinabreicht. Von diesem 
wird das M aterial hochgehoben und oben auf ein 
stählerners T ransportband abgeworfen, das über eine 
Reihe von Bunkern m it verschließbaren Ausläufen 
hingeführt ist und in diese durch eine verfahrbare 
Entladevorrichtung die Kohlen abw irft. Die Bunker­
anlage besteht aus zwei Reihen von je 8 Einzelzellen, 
die aus Eisen- und B lechkonstruktion bestehen. An den 
Bunkerausläufen zieht sich ein Hängebahngleis entlang, 
auf dem von H and bewegte Hängebahnwagen verkehren. 
Senkrecht zu diesem Hängebahngleis liegen auf beiden 
Sehen weitere Gleise. Nachdem die Wagenkasten 
durch Öffnen des Auslaufschieberverschlusses gefüllt 
sind, werden sie über die G eneratoren gefahren und 
dort entleert.

Folgende Angaben dürften  noch hinsichtlich dieser 
Anlage von allgemeinem Interesse sein:

Stündliche Leistung der Förderanlage . . 14 cbm
Gesamtfassungsvermögen der Bunkerzellen 320 
K r a f tv e r b r a u c h .................................................... 5—6 PS

Erforderliches Bedienungspersonal: 1 Arbeiter zur 
Beschickung der G eneratoren und zur Beaufsichtigung 
des Betriebes.

Abb. 17. A bb. 18.
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Eine Vorrichtung zur gleichmäßigen Beschickung 
von Gaserzeugern, die sich sowohl bei m echa­
nischer K ohlenzufuhr als auch bei Beschickung 
von H and anbringen läßt, w ird  von der F irm a 
Hugo R ehm ann in Düsseldorf gebaut. Die in 
Abb. 20 wiedergegebene Anlage ist der Be­
schickungseinrichtung eines Hochofens nach­
gebildet und dient dazu, die Kohlen über den 
ganzen G eneratorquerschnitt mechanisch zu v er­
teilen und ein gleichmäßiges Feuer im Generator 
zu erzeugen und zu erhalten. Die E inrichtung 
besteht aus einer Glocke, die in einer Haube 
geführt wird und durch einen belasteten Hebel 
gehoben und gesenkt werden kann, sowie einem 
trichterförmig nach unten  hin verjüngten Zylinder 
unterhalb der Glocke. Nach Öffnen des obern 
Deckels der H aube werden die Kohlen in diese 
eingefüllt und darauf der Verschlußdeckel wieder 
geschlossen. D arauf w ird d ie  Glocke un ter Be­
tätigung des H andhebels gesenkt, so daß die 
Kohlen über die Glocke in den Generator herun ter­
stürzen. Jenachdem  die Glocke m ehr oder weniger 
tief gesenkt wird, gelangen die Kohlen entweder 
nach der M itte des G enerators hin, indem sie 
durch den trichterförm igen Ansatz des untern  Zylinders 
abgelenkt werden, oder fallen m ehr dem Rande des 
Generatorquerschnittes zu; auf diese Weise hat man 
die Regelung der Beschickung in der Hand. Diese 
Vorrichtung eignet sich ihrer N atu r nach in erster 
Linie für Gaserzeuger von großem Querschnitt, deren 
gleichmäßige Beschickung Schwierigkeiten verursacht.

Abb. 19.
17—19. Kohlentransportvorrichtungen in der Gaserzeuger­

anlage des städtischen Elektrizitätswerkes zu Münster.

Eine weitere Verbesserung 'wurde von der Firm a 
durch die in Abb. 21 dargestellte Beschickungsvor­
richtung für mechanischen Antrieb erzielt, bei der die 
Kohlenzufuhr in derselben Weise erfolgt. Die Glocke, 
die durch ein Kegelradvorgelege in gleichmäßige Um­
drehung versetzt wird, ist m it einer einseitigen Ver­
längerung versehen, die noch eine Verteilungsnase 
träg t. Wie aus Abb. 21 zu erkennen ist, werden auch 
hier die Kohlen über den ganzen G eneratorquerschnitt 
gleichmäßig verteilt.

Abb. 21.

' Gaserzeugerbeschickung mit mechanischem 'Antrieb.
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Abb. 20.'" H and b esch ick u n g  fü r G aserzeuger.



Der in den vorstehenden Ausführungen gegebene 
Überblick über die Bekohlung von Gaserzeugern be­
ansprucht durchaus nicht etwa, dieses Gebiet er­
schöpfend behandelt und alle in Rechnung zu ziehenden 
Fördermöglichkeiten auch nur erwähnt zu haben.

Es sollte nur an H and von typischen Beispielen gezeigt 
werden, wie in geeigneten Fällen eine Lösung möglich 
sein kann, und ferner sollten einige der für die Be­
förderung von Kohlen geeigneten Transportzeuge kurz
besprochen w erden.

Die Entwicklung des Verkehrs

Das seit der Eröffnung des Kanals im Jahre 1898 
zu beobachtende, nur einmal unterbrochene stetige 
W achstum seines Verkehrs hat auch im Jahre 1910 
in erfreulichem Maße angehalten. Die insgesamt auf 
dem Kanal bewegte Gütermenge überstieg zum ersten­
mal 3 Mill. t  und war um 571 539 t  oder 22,06 % 
größer als im Vorjahr. Seit dem Eröffnungsjahr 
hat der Kanalverkehr die in der nebenstehenden Tabelle 
dargestellte Entwicklung genommen.

Den Hauptanteil an der großen Verkehrszunahme 
im letzten Jahre hat die kanalaufwärts bewegte G üter­
menge, die gegen das Vorjahr um 333 631 t, d. s. 58,37% 
der Gesamtsteigerung, zugenommen hat. Aber auch 
der die Talrichtung nehmende Güterverkehr ist, wie 
er auch schon in den vorhergehenden Jahren außer­
ordentlich große Steigerungen erfahren hatte  — seit 1907 
hat er sich mehr als verdoppelt — , wieder erheblich 
gewachsen.

auf dem Dortmund-Ems-Kanal.

Beförderte Güter
Jahr zu Berg zu Tal insgesamt

t t t
1898 55 000 64 500 119 500
1899 102 500 98 000 200 500
1900 292 846 183 593 476 439
1901 427 715 253 199 680 914
1902 528 902 346 954 875 856
1903 754 337 494 833 1 249 170
1904 718 081 467 506 1 185 587
1905 986 198 532 278 1 518 476
1906 1 172 612 558 808 1 731 420
1907 1 349 028 662 028 2 011 056
1908 1 363 705 948 945 2 312 650
1909 1 431 839 1 159 297 2 591 136
1910 1 765 470 1 397 205 3 162 675

In der nachstehenden Übersicht ist der Anteil der 
wichtigsten Cxüter an dem Verkehr der beiden Richtungen 
ersichtlich gemacht.

Jahr kanalabwärts kanalaufwärts
t.  , i Eisen Kohle c , , , u. Stahl

andere
Güter

zu­
sammen Erze Holz Getreide Sca,nd u’ Steine

andere
Güter

zu ­
sa m m en

B e fö rd erte  G ü ter

1901 103 598 31 381
1902 141 095 35 169
1903 254 173 58 027
1904 247 719 48 308
1905 237 107 40134
1906 242 413 47 829
1907 261 931 59 779
1908 352 453 66161
1909 824 060 57 212
1910 1 044 957 53 470

1902 136,19 112,07
1903 245,35 184,91
1904 239,12 153,94
1905 228,87 127,89
1906 233,99 152,41
1907 252,83 190,49
1908 340,21 210,83
1909 795,44 182,31
1910 1 008,67 170,39

118 220
170 690 
182 633
171 479 
255 037 
268 566 
340 318 
530 331 
278 025 
298 778

253 199 
346 954 
494 833 
467 506 
532 278 
558 808 
662 028 
948 945 

1 159 297 
1 397 205

in Tonnen
72 555 42 897 155 881 54 955 101 427

158 913 39 211 185 835 80 580 64 363
231052 50 961 257 769 107 473 107 082
228 193 47 281 235 355 107 781 99 471
317 441 45 609 327 992 133 143 162 013
479 414 37 981 273 239 146 926 235 052
531169 49 751 322 407 164 483 281 218
626 439 53 880 257 286 192 228 233 872
600 972 95 941 375 784 137 185 221 957
929 279 101 200 396 146 114 313 224 532

Vergleich mit 1901 (1901 100
144,38
154,49
145,05
215.73
227.17 
287,87 
448,60
235.18
252.73

137,03
195,43
184,64
210,22
220,70
261,47
374,78
457,86
551,82

219,02
318,45
314.51
437.52 
660,76 
732,09 
863,40 
828,30

1 280,79

91,41
118,80
110,22
106,32
88,54

115,98
125,60
223,65
235,91

gesetzt)
119,22
165,36
150,98
210,41
175,29
206,83
165,05
241,07
254,13

146.63 
195,57 
196,13 
242,28 
267.36 
299,30 
349,79
249.63 
208.01

(¡3,46
105.58 
98,07

159.73
231.74 
277,26
230.58 
218,83 
221,37

427 715 
528 902 
754 337 
718 081 
986 19S 

1 172 612 
1 349 028 
1 363 705 
1 431 839 
1 765 470

123,66
176.36
167,89
230,57
274,16
315,40
318,83
334.76
412.77

Beachtet man zunächst die in der Tabelle dargestellte 
Entwicklung des V e r k e h r s  zu Berg,  so fällt die 
außerordentlich starke Zunahme in der Beförderung 
von Erz (es dürfte sich wohl fast ausschließlich um

Eisenerz handeln) in die Augen. In  den ersten Jahren 
nach der Eröffnung des K anals hat nur die Dortmunder 
Union ihr E iz  über den K anal bezogen. E rst in 
neuerer Zeit, nachdem  auch das Eisen- und Stahlwerk
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Hoesch und der H örder Verein durch die D ortm under 
Kleinbahn direkten Anschluß an den K anal erhalten 
haben, benutzen ihn auch diese W erke für ihren E rz­
bezug. D arauf dürfte in e rster Linie die sich aus der 
Tabelle ergebende große Zunahm e der Erzbeförderung 
zurückzuführen sein. Im  Jahre  1901, dem Ausgangs­
jahr der Tabelle, m achte die Erzbeförderung nur 
wenig mehr als ein Sechstel des gesamten kanalauf- 
wärts gerichteten G üterverkehrs aus, in 1905 betrug 
der Anteil immer noch weniger ■ als ein D rittel. 
Das letzte Ja h r ha t nun aber eine derart starke Steigerung 
gebracht, daß m ehr als die H älfte des Bergverkehrs 
auf Erzladungen entfiel. W eniger günstig als die E rz­
beförderung hat sich der Bergverkehr in den übrigen auf 
dem Kanal bewegten Gütern entwickelt, immerhin ist 
aber auch für einige von diesen eine erfreuliche Aufwärts­
bewegung der Verschiffungen festzustellen. Das wich­
tigste Gut für den Bergverkehr ist neben Erz Getreide, 
neben dem im letzten Jahre  nur noch Sand und Steine 
sowie Holz Verkehrsmengen von mehr als 100 000 t 
aufwiesen. Auch die Verschiffung dieser Produkte auf 
dem Kanal ha t wesentliche F ortschritte  gemacht. 
Näheres darüber ergibt sich aus dem nebenstehenden, die 
Tabelle auf S. 956 ergänzenden Schaubild. 5

Die große Steigerung der k a n  a l a b w ä r t s  ver­
frachteten Gütermenge ist in erster Linie der großen 
Zunahme des K o h l e n v e r s a n d e s  in dieser R ichtung 
zuzuschreiben. Nachdem  dieser in den ersten Jahren 
nach der Eröffnung des Kanals nur eine geringe Z u­
nahme"'gezeigt und seine Entw icklung in den Jahren 
1903 bis 1906 sogar vollkommen gestockt ha tte , brachte 
das Jah r 1907 den Anfang einer Aufwärtsbewegung, 
die bis 1910 zu einer E rhöhung der Versandmenge 
auf das Vierfache ihres Umfanges im Jahre  1907 führte. 
Diese plötzliche beträchtliche Steigerung ist in erster 
Linie darauf zurückzuführen, daß die B rikettfabrik  
in Emden, die bis dahin stillgelegen hatte , ihren Be­
trieb wieder aufnahm  und erhebliche Mengen Feinkohle 
über den Kanal bezog. Außerdem wurde der Kanal 
in den letzten Jahren  stärker als vorher zu der Über­
seeausfuhr des Rheinisch-W estfälischen Kohlen-Syndi- 
kats herangezogen. Nach dem Jahresbericht der 
Handelskammer Em den betrug die Abfuhr im See­
verkehr aus dem Em dener Hafen an

Kohle 
und  Koks B riketts

t t
1906 168 733 658
1907 . 176 418 10 699
1908 358 791 70 493
1909 683 006 177 103

Kohlenabfuhr aus dem Em dener H afen im
Seeverkehr hat s ich 'm ith in  seit dem Jahre  1906 mehr 
als vervierfacht. a

In der Zusammenstellung auf S. 958 oben ist der 
Kohlenversand auf dem K anal nach den w ichtigsten 
Abfuhrhäfen gegliedert.

■ V e r k e h r  a u f  d e m  D o r t m u n d - E m s - K a n a l

m .t
17.10

mit
1 9 1 0

I.IOO

Ri#ä\\n Hob 
IV.''1,''I Getreide

S a n d  u  S tern e  

I 1 In d e r s  G üter

19.10 1.250

Won _  1.000

0,750

QSOO

0.250

0.250

O.soo

0.750

1.000

1250

1500

0.750

0.500

0.250

0.250

0500

0750

KoNe 
1 f/:,en u Stahl 

I \ Andere Güter

1.000

1250

Die von dem Kaiserlichen Statistischen Amt heraus­
gegebene S tatistik  |der Binnenwasserstraßen gibt nach 
ihrer im Jahre 1909 erfolgten Umgestaltung für dieses
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Abfuhr von Kohle und Koks aus

Jahr Harden­
berg

t

Friedrich
der

Große
t

König
Ludwig

t

Victor

t

Emscher
Lippe

t

Herne

t

Dort­
munder
Hafen

t

sonstigen
Häfen

t

allen Häfen 
am 

D ortm und- 
Ems-Kanal

t

• 1903 59 812 34 869 55 566 665 59 062 26 616 18 083 254 173
1904 44 576 _ 83 957 5 590 — 90 370 17 031 6 195 247 719
1905 20 992 850 80 306 9 390 — 106 285 18 490 8 489 244 802
1906 15 482 90 89 840 1026 — 126 386 21 360 17 378 271 562
1907 12 980 191 961 54 310 — — 189 115 33 228 3 470 485 064
1908 136 866 201 269 151 853 4 365 — 192 395 151313 1 568 839 629
1909 149 255 237 049 250 411 4 377 — 207 762 150 725 — 999 539

Jahr zum erstenmal auch Auskunft über die A b s a t z ­
r i c h t u n g  der auf dem Dortm und-Em s-Kanal abge­
fahrenen Kohlenmengen. Leider ergibt allerdings ein 
Vergleich dieser .Statistik m it den vorstehenden Angaben 
der Kanalverwaltung über die Kohlenabfuhr aus den 
einzelnen Häfen eine weitgehende Unstimmigkeit. 
Während letztere für 1909 eine Kohlenabfuhr aus den 
Kanalhäfen von 999 539 t verzeichnet, bezifferte diese 
sich nach der erstgenannten Quelle nur auf 634 473 t. 
Der Unterschied vermindert sich zwar, wenn man auch 
den Versand des hier in Frage kommenden Verkehrs­
bezirkes nach Häfen in dem Bezirk selbst, der sich 
auf 71 912 t beläuft, berücksichtigt; er beträgt aber 
auch dann noch nahezu 300 000 t  oder 29,33% der 
großem Zahl. Für diese Abweichung in den beiden 
Statistiken fehlt jede Erklärung. Trotzdem sei in der 
folgenden Zusammenstellung nach der genannten 
Statistik des Kaiserlichen Statistischen Amtes der 
Versand des Verkehrsbezirkes »Ruhrgebiet der Provinz 
Westfalen (Ruhr, Lippe, Dortmund-Ems-Kanal südlich 
der Lippe)«, der für unsere Zwecke in Frage kommt, 
auf dem Kanal nach Empfangsgebieten gegliedert.

V e r t e i l u n g  des  V e r s a n d e s  v on  R u h r k o h l e  a u f  
die  v e r s c h i e d e n e n  S t r e c k e n  des  D o r t m u n d -  

E m s - K a n a l s .

Verkehrsbezirke der Binnenschiffahrts- 
Statistik :

7. Schleswig-Holstein usw. ohne die Elbe 
8 a. Elbe von Geesthacht bis Falkenthal

nebst Zuflüssen ..................................
8 b. Unterelbe und Schwinge 
9b. Unterweser von der Lesummündung ab

10. Ems und Kanal von unterhalb Papenburg
bis Emden einschl.....................................

11c. Ems und Kanal nebst Zuflüssen (ohne
Bez. 10, 22 u. 24b)..................................

11 d. Sonstige Wasserstraßen in Hannover
und Oldenburg..................................

22 . Ruhrgebiet der Provinz Westfalen . . 
24b. Dortmund-Ems-Kanal nördl. der Lippe 

und Ems in Westfalen . .

Ausland 
61. Niederlande

zus

Gesamtversand

Stein­
kohle

t

B riketts

t

3 993 495

1 030 _
1 447 —

615 —

524 052 3 045

11 661 —

17 906 150

12 288 _
572 992 3 690

61 481 100
634 473 3 790

Danach war der Kanal im Jahre  1909 für den 
d i r e k t e n  Kohlen Versand über Em den hinaus ohne 
besondere Bedeutung. Mehr als eine halbe Million 
Tonnen, 82,60% der Gesam tabfuhr, wurden in den 
Häfen der Ems und des Em s-K anals unterhalb Papenburg 
bis Emden einschließl. gelöscht, 12 288 t  gelangten 
in Kanalhäfen nördlich der Lippe und Ems in Westfalen 
zur Abladung und rd. 12 000 t  waren für den Verkehrs­
bezirk Ems und Kanal nebst Zuflüssen bestim m t. Von 
den nach Abzug dieser Mengen von der Gesamtabfuhr 
verbleibenden rd. 86 000 t wurde der größte Teil (61 481 t) 
nach den Niederlanden ausgeführt.

Eine willkommene Ergänzung zu der eben wieder­
gegebenen Übersicht des Kaiserlichen Statistischen 
Amtes liefert der Jahresbericht der Handelskammer 
Emden in der ersten Tabelle auf der folgenden Seite, 
welche die R ichtung der von Em den über See ab­
gefahrenen Kohlenmengen ersehen läßt.

Leider entbehrt die Tabelle der Vollständigkeit, 
weil darin nur die Mengen berücksichtigt sind, deren 
Versand in Schiffen m it m ehr als 45 Registertonnen 
N etto-Raum gehalt erfolgte. Im m erhin bietet sie aber, 
im besondern für die südeuropäischen Staaten und die 
Länder außerhalb Europas, einen A nhalt zur Beur­
teilung der Ausfuhrrichtung. Das wichtigste Absatz­
gebiet bilden nach der Zusam m enstellung die deutschen 
Ostseehäfen, nach denen im Jahre  1909 rd. 85 000 t ver­
sandt worden sind. Doch dürfte sich gerade für dieses 
Absatzgebiet und die deutschen Nordseehäfen, die in 
der Tabelle mit einem Em pfang von nur 2000 t er­
scheinen, der erwähnte Mangel der Tabelle geltend 
machen, da für diese Gebiete der Versand von 
Kohle in Schiffen m it weniger als 45 t Raum­
gehalt wahrscheinlich ist. Von den übrigen Empfangs­
gebieten seien Ägypten und Italien erwähnt, die im 
Jahre 1909 35 978 und 12 082 t empfingen. Nachdem 
Ägypten im Jahre  1908 m it einer geringen Menge 
m den Kreis der Empfangsgebiete eingetreten war, hat 
es in 1909 unter allen A uslandstaaten die größte Em p­
fangsziffer aufzuweisen. Die in der Zusammen­
stellung angegebenen Zahlen für die Kohlenausfuhr 
nach Italien scheinen die an anderer Stelle1 von 
uns festgestellte Tatsache zu bestätigen, daß die

1 s. G lü c k a u f  1911, S . 431 /2 .'
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Absatzrichtung 1906
t

Kohlen
1907

t

abfuhr
1908

t
1909

t
1906

t

Koksabfuhr 
1907 1908 

t t
1909

t

Brikettabfuhr 
1907 i 1908 1969 

t t t

Deutsche Nordseehäfen . . . 6 346 7 038 15 347 2 032 949 752 2 104
Deutsche Ostseehäfen . . . . 10 475 8 600 27 872 84 987 1 215 1 607 1 659 1 437 927 729
D ä n em a rk .................................... 285 190 1 392 105 388 1 472 2 162 _
Norwegen........................................ 1 938 479 415 409 3 147 6 456 3 038 6 860 727 2 082 4 487
Schweden........................................ 1 254 84 2 535 1 348 6 342 12 636 13 470 9 438 184 93 519
G roßbritannien........................... ____ — 256 — — ____ ____ _ _
R u ß lan d ........................................ 291 — 1 935 — 2 043 8 804 11 726 25 051 1 372 2 903 _
N ie d e r la n d e ............................... — — 110 3 440 — — __ ____ 1 166 _:
B e lg i e n ........................................ — — 2 959 — — — — — — — —
S p a n ie n ........................................ — — — 3 758 — 1 152 — — — — 1 665
Frankreich................................... — — 1 385 3 450 — — 2 055 1 961 1 946 10 272 ____

Ita lien ............................................ 6 701 7 115 11 014 12 082 3 323 3 355 1 917 6 195 ____ 2716 40 040
Österreich-Ungarn .................. — — — — — — 1 814 ____ __ __ __
S ü d a m e r ik a ............................... 1 488 — — — — — — — — __ __
Argentinien ............................... — — — 1 763 — — — — — — —-
Griechenland............................... — — 2 580 1 795 — — 1 244 — — — 1 724
Ä g y p te n ........................................ — — 2 580 35 978 — — 1 492 — — 3 459 6 310
Asiatische T ü r k e i...................... — — — 4 762 — — — — — 2 657 5 784
Algier und Tanger...................... — 4531 1 0451 2 785 — — — 1 589 — 9 494* 15 329
O stasien ........................................ 6 795 2 297 •— — — — — — — 1 730
Deutsch-Südwestafrika . . . 1 698 1 900 — — — — — 2 597 — —

zus. . . . 37 271 25 859 73 722 158 694 17 407 35 482 41 329 54 635 7 753 34 842 84 317
1 nur Algier.

Tarifpolitik der preußischen Eisenbahnen in den letzten 
Jahren einen Teil der deutschen Kohlenausfuhr nach 
Italien von dem Bahnwege ab zur Benutzung des See­
weges gedrängt hat.

Es liegt hier die Frage nahe nach dem Einfluß des 
verstärkten Kohlenversandes auf dem K anal auf den 
Absatz m it der Eisenbahn. Die nebenstehenden Zahlen 
geben die Antwort auf diese Frage. Der Eisenbahnversand 
nach den Emshäfen ha t danach infolge des verstärkten  
Kanalversandes nicht nur keine Einbuße erlitten, 
sondern ist tro tz des in den letzten Jahren  stark  er­
höhten Versandes auf dem Kanal sogar noch gestiegen.

E i s e n b a h n v e r s a n d  des  R u h r b e z i r k s  n a c h  d e n  
E m s h ä f e n  (Emden, Leer, Papenburg) an

Jahr Kohle
t

Koks
t

Briketts
t

1902 82 569 15 980 5 222
1903 103 554 38 678 3 800
1904 181 508 22  150 4 320
1905 123 842 32 707 4 649
1906 143 684 39 198 6 440
1907 123 013 32 279 3 852
1908 101 171 64 980 10 727
1909 258 016 51 318 5 619

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 5. bis 12. Juni 1011.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Datu m
E in tr itts  

s t min sek

Z eit d es

M aximums 

s t I m in ! sek

E ndes 

s t min

Dauer

s t ¡min

Größte Boden­
bewegung 

in der 
Nord-| Ost- Iverti- 
Sild- |W est-| kalen 

R ich tu n g
1/1000 '/1000 
mm mm

‘/lOOO
mm

B e m e r k u n g e n Datum Charakter

7. nachm.

7. nachm.

8 . vorm.

31. vorm. 
31. nachm. 
31. nachm. 

1. vorm. 
3. nachm.

ü
I

0 i 45 
bis

1 13
8 1 56 

bis
9 5
1 IÏ-M

- ,  4

-  9*/,

-  21/4

3 3/4

17.1 -

750 1100

40 30

1300

10

40

Heftiges Erdbeben in Mexiko 

sehr schwaches Fernbeben 

schwachesBeben(Gouv.Baku)

5 .-12 . ehr schwach, am 9. 
nachm.einige schwache 
lange Wellen.

Nachtrag zum Wochenbericht vom 29. Mai bis o. Juni.

Nahbeben, in Aachen gefühlt4,2
5,7
6,5
29.4
39.4

0,4 7 6 2
0,3 5 5 2
0,5 6 8 3
0,4 4 5 3
2,4 2 2 1 Nahbeben, in Belgien gefühlt



Volkswirtschaft und Statistik.
Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke im Mai 1911.
(Nach den Mitteilungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller)

Gießerei- 
Roheisen und 

Gußwaren 
I. Schmelzung

t

Bessemer-
Roheisen

(saures
Verfahren)

t

Thomas-
Roheisen
(basisches
Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
Ferromangan, 
Ferrosilizium 

usw.) 
t

Puddel-
Roheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

Gesamte

1911

t

rzeugung

1910

t

Januar ........................... 272 114 
235 774

29 031 
28 570

819 397 
739 201

144 775
133 860

55 368 
41 704

1 320 685 
1 179 109

1 177 574 
1 091 351

265 962 30 180 825 792 149 567 50 613 1 322 114 1 250 184
A p r i l ................................
M a i ...................................

254 0651 30 405 809 6421 145 618 45 666 1 285 396' 1 202 117
263 749 24 692 852 231 132 356 39 227 1 312 255 1 261 735

Davon im  M a i:  
Rheinland Westfalen . i 3 6 491 22 477 34i 725 • 74 633 3 677 579 003 564 316
Siegerland, Lahnbezirk 

Hessen-Nassau . . .
und

30 621 530 _ 3 t 610 .5 t 8 i 6 79 4 2 65 348
S c h l e s i e n .................... 8 392 I  685 3 6 8 4 8 12 627 22 135 81 687 77 751
Mittel- und Ostdeutschland 25 044 — 25 942 13  486 ---- 64 472 66 588
Bayern, Württemberg 

T h ü r in g e n ................
und

5 457 2 _ 18 637 — 4IO 24 504 20 112
S a a rb ez irk .................... . 9 822 -- 94 730 — --- 104 552 104 555
Lothringen und Luxemburg . 47 922 — 334 349 — 7 8 2 4 I 390 095 363 065

Januar bis Mai 1911 1 293 451 142 878 4 013 830 703 176 233 307 6 419 642
5 982 931.................... 1910 1 144 951 206 110 3 814 328 537 096 280 476 ---

1911 gegen 1910 +  % . . • +  12,97 -  30,68 +  6,02 +31,48 — 16,82 +  7,30
 _— a   ,1
i Vom Verein Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller nachträglich ergänzt. 2 Geschätzt.

Die Produktion drolSbritanniens an schwefelsaurem  
Ammoniak im Jahre 1910. Nach dem Bericht der Liver- 
pooler Firma Bradbury & Hirsch über den britischen Markt 
für schwefelsaures Ammoniak im Jahre 1910 stellte sich 
die Erzeugung Großbritanniens an diesem Produkt im 
letzten Jahr auf 369 000 1.1 gegen 348 500 t in 1909. Auf die 
verschiedenen Erzeugungsstellen verteilte sich die Pro­
duktion Großbritanniens von schwefelsaurem Ammoniak 
in den letzten 7 Jahren wie folgt.

Jahr

Erzeugung

in Gas­
werken

gr. t

in Hoch­
öfen

gr. t

in  Schiefer­
destil­

lationen 
gr. t

¡11 Kokereien, 
Kraftgasanlagen 

usw. 
gr. t

insgesamt 

gr. t

1903 150 000 19 000 37 500 27 500 234 000
1904 150 000 19 500 42 500 33 500 245 500

‘ 1905 156 000 20 000 46 000 46 500 268 500
1906 157 000 21 000 48 500 62 500 289 000
1907 165 500 21 000 51 000 75 500 313 000
1908 165 000 18 000 53 500 85 000 321 500
1909 164 000 20 000 57 000 107 500 348 500
1910 168 000 21 000 60 000 120 000 369 000

Die G esam tausfuhr Großbritanniens an schwefelsaurem 
Ammoniak weist im Berichtsjahre mit 284 000  t gegen das 
Vorjahr eine Zunahme um rd. 20 000 t =7,5% auf. Haupt­
abnehmer waren die Vereinigten Staaten, die mit 76 000  t 
ihren Bezug gegen 1909 mehr als verdoppelten; an zweiter 
Stelle steht mit 57 000 t Japan, das gegen das Vorjahr 
8000 t mehr bezog. Spanien und Portugal, die in 1908 und 
1909 mit ihren Bezügen an der Spitze standen, sind im 
letzten Jahre mit rd. 50 000 t, d. i. ein Rückgang gegen 
1909 um 6000 t, an die dritte Stelle gerückt. Nach Java

wurden mit 32 000 t annähernd 10 000 t mehr ausgeführt. 
Der Versand nach Deutschland hat einen bedeutenden 
Rückgang erfahren, u. zw. von 30 500 t in 1909 auf nur 
7000 t im Berichtsjahre. Ebenso hat der Bezug Frankreichs 
und Belgiens bedeutend nachgelassen.

B ezu g -  
1 a n d er

1905 
gr. t

1906 

gr- t
1907
g r - t

1908

gr- t

1909
e r . ,

1910

gr- t

Deutschland 29 959 17 545 11 299 24 426 30 545 7 070
Frankreich . 6 539 13 302 13 689 23 634 12 030 8 437
Belgien . . . . 5 708 3 075 7 036 9 203 6 567 438
Spanien u. 

Portugal . 44 ¿92 50 678 44 541 51 667 56 137 50 241
I ta lie n ........ 3 305 6 121 6 567 7 304 10 590 10 202
Kanarische 

Inseln . . . . 5 110 5 762 6 298 6 860 5 785 6 673
Holland . . . . 8 574 7 172 4 056 7 391 7 137 3 415
J a v a ............ 20 744 22 584 20 825 13 373 23 027 32 362
Britisch 

Guyana .. 8 799 6 159 6 457 8134 8 161 7 532
West-Indien 4 884 5 201 4 594 3 975 5 105 5 271
Mauritius. . . 4 574 4158 4 447 4 127 5 727 6 009
Vereinigte 

Staaten .. 4 469 13 345 24 920 28 923 35 080 76111
J apan.......... 33 861 33 237 64 270 38 745 49 275 57 360
And. Länder 8 531 13 117 11 538 7 159 8 875 12 651
Gesamt­

ausfuhr .. 189 349 201 456 230 537 234 921 264 041 283 772

Nach Frankreich gelangten mit 8400 t gegen das Vorjahr 
3600 t und nach Belgien mit nur 438 t stark 6000 t weniger.

Die nachstehenden Zusammenstellungen geben einen 
l bei blick über die B e w eg u n g  der P r e ise  von Ammonium­
sulfat seit dem Jahre 1867 sowie in den einzelnen Monaten 
der letzten fünf Jahre.
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J a h r e s d u r c h s c h n i t t s p r e i s e  v o n  A m m o n i u m s u l f a t .  
(Good G rey  24%  fob. H u ll fü r 1 T onne.

£ £
1867 11.10.0 1902 11.16.3
1870 16. 0.0 1903 12. 9.2
1875 18.10.0 1904 12. 3.8
1880 19. 0.0 1905 12.10.9
1885 11. 9.1 1906 12. 0.9
1890 11. 9.0 1907 11.15.8
1895 9.15.4 1908 11.12.0
1900 11. 2.0 1909 11. 5.0
1901 10.11.4 1910 12. 3.2

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  v o n  A m m o n i u m s u l f a t  in  d e n  
e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  l e t z t e n  5 J a h r e .

M o n a t 1906
£

1907
£

1908
£

1909
£

1910
£

J a n u a r ........
F e b ru a r . . . .

12. 8. IVs 11.14. 47 , 11 16. 3 11 10. 0 11.10. 6
12. 7. 77« 11.17. 2 11 17. 9 11 6.10 11.16. 3

M ärz ............. 12. 5. 0 11.16. 3 12 1. 3 11 9. 8 12. 4. 8
A pril.............
M a i..............

12. 4. 47 , 11.14. 47 , 12 7. 2 11 8. 9 12. 1. 9
12. 1. 67* 11.15. 0 12 6. 6 11 2. .6 11 15. 11

J u n i ............
J u l i ..............
A ugust.........

11. 17. 3 11.15. 3 11 14. 9 11 0. 7 11.15. 11
11. 12. 6 11.15. 0 11 2. 6 11 1. 9 11.15. 3
11.16. 67* 11.15. 6 11 5. 9 11 1. 10 12. 1. 3

Septem ber..  
O k to b er-----

11 17. 6 11.15. 0 11 5. 0 11 6. 3 12. 9 4
12. 0. 0 11.16. 107, 11 4. 9 11 4. 0 12.17. 0

November . • 12. 2. 93/4 11.18. 3 11 1. 7 11 2. 2 12 16. 10
Dezember . . 11. 15. 9 11.15. 0 11 0. 4 11 5. 11 12.13. 3

D ieL iverpoolerD urchschnittspreise  fü r l t N a t r o n s a l p e t e r ,  
der m it dem  schw efelsauren  A m m oniak  in scharfem  W e tt­
bewerb s teh t, in  den  einzelnen  M onaten  der le tz ten  v ier
Jahre sind aus der n ach steh en d en  T abelle ers ich tlich .

M onat 1907 1908 1909 1910

£ £ £ £

Januar . . . . 11. 5. 0 11. 2.6 9.10.0 9. 3.6
Februar . . . 11. 7. 6 11. 4.6 9.11.7 9. 4.5
März ......... 11.10. 0 11. 0.7 7 S 10. 7.6 9.12.8
A p r i l ........... 11. 6 .10% 10.13.li/2 10. 6.11 9.13.0
M a i ............. 11.17. 6 10. 1.6 10. 9.0 9. 8.9
Juni ........... 10.18.0 9.17.6 10. 6.11 9. 8.9
J u l i ............. 11. 0. 0 10. 0.0 9.17.4 9. 4.6
August . . . .  
Septem ber .

11. 2. 6 
11. 2. 6

10. 0.0 
9.17.6

9.11.3
9.10.0

9. 5.8 
9. 7.6

O ktober. . . . 11. 4. 41/2 9.10. 6 9. 5.0 9. 8.0
November . 11. 0. 6 9.11.3 9. 5.0 9. 7.6
Dezember . . 11. 1.101/2 9.12.6 9. 5.0 9. 8.6
Jahres­
durchschnitt 11. 3. 1/2 10. 4 .31/2 9.15.0 9.7 .9

Zum V erg le ich ' sind  in  d e r  fo lgenden  t b e rs ich t auch  
die seit 1900 erzielten  V erkaufsp re ise  fü r lT o n n e  des im  R u h r­
bezirk gew onnenen A m m oniaks zusam m engeste llt. j t ;

X X
1900 210,00 1905 234,60
1901 213,00 1906 236,00
1902 218,00 1907 229,40
1903 232,00 1908 229,60
1904 235,50 1909 223,80

1910 222,05

Kohleneinfuhi in Hamburg im Mai 1911. N ach
teilung der Kgl. E isen b ah n d irek tio n  in  A lto n a  kam en m it 
der E isenbahn von  rhein isch-w estfälischen S ta tio n en  in 
H am burg folgende M engen K ohle an 1:

1 ln der Übersicht sind die in den einzelnen Orten augekomBienen 
Mengen Dienstkohle sowie die für A ltona - Ort nnd WandsbeK 
bestimmten Sendungen n icht berücksichtig t.

Mai 
1910 1911 

m etr. t  m etr. t

J a n . bis Mai 
1910 1911 

m etr. t  m etr. t
F ü r  H am b u rg  O rt . . 103 076 107 402 481 366 518887
Z urW eiterbeförderung 

nach  überseeischen 
P l ä t z e n ..................... 9 857,5 15 005 59 245 49 279
auf d er E lbe  (Berlin 

u s w . ) ....................... 47 435,5 58 050 214 379,5 221 030
nach S ta tionen  der 
frü h em  A ltona- 
K ieler B ahn  . . . . 36 794 49 339 236 122,5 242 884,5

nach  S ta tio n en  der 
L übeck -H am bur­
ger B ahn  .............. 4 737,5 5 480 20 816 23 264

nach  S ta tionen  der 
frü h em  Berlin- 
H am burger B ahn 2114,5 3 935 10 768 17 894,5

zus. 204 015 239211 1022 697 1 073 239

N ach  M itte ilung  von  H . W. H eidm ann  in H am b u rg  
k am en  h e ran  :

Mai 
1910 1911 
gr. t  gr. t

J a n . bis 
1910 

gr. t

Mai 
1911 

gr- t
K o h le

von  N o rth u m b er­
land  u n d  D urham 306 612 297 470 1 062 768 1 127 731
Y orkshire, D erb y ­
shire usw .................. 65 255 62 957 287 585 225 988
S chottland  .............. 139 948 131 922 579 194 50 )3 1 4
W ales ....................... 10 707 6 830 42 411 23 769

K o k s  ............................ 218 74 2518 1 366
zus. G roßbritann ien 522 740 499 253 1 974 476 1 888 168

D ie genann te  F irm a  b em erk t dazu  das Folgende:
W esentliche Ä nderungen  in  d er M ark tlage gegen den 

V orm onat sind  n ic h t zu verzeichnen; das H a u sb ra n d ­
geschäft w ar na tu rg em äß  flau, doch k o nn ten  die e in ­
g efü h rten  M engen u n te rg eb rach t w erden.

D ie S e e f r a c h t e n  h ielten  sich au f der gleichen H öhe 
wie im  A pril. D ie F l u ß f r a c h t e n  zogen gegen M itte  
des M onats e tw as an, flau ten  jedoch in  d er zw eiten H ä lfte  
w ieder ab .

Ü ber die G esam t-K oh lenein fuhr un d  die V erschiebung 
in  dem  A nte il b ritisch e r und  rhein isch-w estfälischer K ohle 
an  der V ersorgung  des H am b u rg e r M ark tes u n te rr ic h te t 
die folgende Z usam m enste llung :

G esam te in fuh r von K ohle und  K oks
Mai Ja n . bis M ai

1910 | 1911 1910 1911

m etr. t

R h e in l.-W e stfa le n .. 204 015 239 211 1 022 697 1 073 239
G ro ß b r i ta n n ie n ----- 531130 1 507 266 2 006 166 1 918 473

z u s .. . 735 145 1 746 477 3 028 863 2 991 712

A nteil in  %

R h e in l.-W e stfa le n .. 27,75 I 32,05 33,77 I 35,87
G ro ß b r i ta n n ie n ----- 72,25 67,95 66,23 64,13
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a. S. im Jahre 1910.

B elegschaft 
U rsachen der U nfälle

S te in k o h le n ­
b e rg b a u

a u f  1000 
insSes- j M ann

B r a u n k o h le n ­
b e r g b a u

.  auflOUO m s g e s . 1 M an n

E r z b e r g b a u

a u f  1000 m sges. Mann

Andere M ineral­
gew innungen

in o-es aufl00° m  „es. Manu

Ü berhaupt

insges, auf 1000 
Mann

D urchschnittliche tägliche Belegschaft
u n te r T a g e ....................................................................
in T a g e b a u e n ...............................................................
über T a g e ....................................................................

21

18
—

12 154 
11 312 
18 337

__
11 934 

10 
3 408

— 5 799 
670 

3 440

— 29 908 
11 992 
25 203

—

G esam tbelegschaft . . 39 — 41 803 — 15 352 — 9 909 — 67 103 —
V e r u n g lü c k u n g e n  u n t e r  T a g e :

durch H ereinbrechen von G ebirgsm assen (Stein-, 
Kohlen- usw. F a l l ) ............................................. 15 1/234 9 0,754 2 0,345 26 0,869

in  von Tage ausgehenden Schächten  . . . . — — 2 0,165 — — 3 0,517 5 0,167
in blinden Schächten und  S trecken m it aufw ärts- 

oder abw ärtsgehender F örderung  . . . . __ — 1 0,082 1 0,084 5 0,862 7 0,234
bei der Förderung  in annähernd  horizontalen  

S t r e c k e n ............................................................... __ __ 1 0,082 — — — — 1 0,033
durch E x p lo s io n e n ......................................................

1 0,172 1 0,033durch böse oder m a tte  W e t t e r ........................... —
bei der S c h ie ß a rb e i t .................................................. — — — — 1 0,084 — — 1 0,033
bei W a ss e rd u rc h b rü c h e n .........................................
durch M a s c h i n e n ...................................................... — — 1 0,082 — — 2 0,345 3 0,100
auf sonstige W e is e ...................................................... — — 1 0,082 — — — — 1 0,033

Zusam m en u n te r Tage . . — — 21 1,728 11 0,922 13 2,242 45 1,505
V e r u n g lü c k u n g e n  in  T a g e b a u e n  .................. — — 22 1,945 — — 2 2,985 24 2,001
V e r u n g lü c k u n g e n  ü b e r  T a g e ........................... — — 15 0,818 2 0,587 3 0,872 20 0,794

Insgesam t . . — — 58 1,387 13 0,847 18 1,817 89 1,326

Gold- und Silbergewinnung der Vereinigten Staaten im 
Jahre 1909. N ach einem  von dem  »U. S. Geological Survey« 
herausgegebenen B ericht h a t die Gold- und Silbergew innung 
der Union im  Jah re  1909 gegen das V orjahr n ich t u n e r­
heblich zugenom m en. D ie G ew innung von Gold erhöhte  
sich um  rd. 250 000 Feinunzen oder 5 ,41%  auf 4,8 Mill. uz, 
die von Silber um  2,28 Mill. uz oder 4 ,35%  auf 54,7 Mill uz. 
E ntsprechend  der Z unahm e der gew onnenen Goldm enge 
is t auch deren W ert gestiegen, der sich au f 99,7 Mill. $ 
belief gegen 94,6Mill. $ im  V orjahr. D ie seit Jah ren  zu beob­
achtende E n tw ertung  des Silbers h a t  auch im  B erich tsjah r 
angehalten, da die W ertsum m e sich n u r um  1,44%  erhöh t 
ha t, gegen eine Steigerung der gewonnenen Menge um  4,35% . 
Aus den folgenden Zahlenreihen erg ib t sich, daß die Menge 
des in den V ereinigten S taa ten  im  Jah re  1909 gew onnenen 
Silbers um  ein Geringes größer w ar als im  Jah re  1890, 
wogegen der W ert gleichzeitig eine V erm inderung um  
28,79 Mill. $ oder 50,29%  erfahren  hat.

G oldgewinnung Silbergew innung
Ja h r Menge W ert Menge Handelswert

u z 1000 $ u z 1000 $

1880 1 741 500 36 000 30 318 700 34 717
1885 1 538 373 31 801 39 909 400 42 504
1890 1 588 877 32 845 54 516 300 57 242
1895 2 254 760 46 610 55 727 000 36 446
1900 3 829 897 ' 79 171 57 647 000 35 741
1901 3 805 500 78 667 55 214 000 33 128
1902 3 870 000 80 000 55 500 000 29 415
1903 3 560 000 73 592 54 300 000 29 322
1904 3 892 480 80 465 57 682 800 33 Î56
1905 4 265 742 88 181 56 101 600 34 222
1906 4 565 333 94 374 56 517 900 38 256
1907 4 374 827 90 436 56 514 700 37 300
1908 4 574 340 94 560 52 440 800 28 051
1909 4 821 701 99 673 54 721 500 28 455

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Ju n i 1911

W agen (auf 10 t Lade­
gew icht zurückgeführt) 
recht- | beladen 
zeitig  zurück- gefehlt 

gestellt geliefert

Davon in der Zeit vom 
1.—7. Juni 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

1. 25 600 23 789 __ R u h ro r t . . 15 395
2. 25 686 23 990 — D uisburg  . . 4 869
3. 25 121 23 660 — H ochfeld  . . 629
4. 3 819 3 727 D o rtm u n d . . 394
0. 4 029 3 610
6. 23 063 21 120
i. 24 897 23 461 —

Zus 1911 132 215 123 357 _ Zus. 1911 21287
1910 147 417 144 422 — 1910 21 567

arbeits-J 1911 26 443 24 671 — arbeits- ) 1911 4 257täglich1) 1910 24 570 24 070 _ täg lich ' (1910 3 595

\ \  agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken

G b eits täg lic iü  gestellte 
W agen 

(E inheiten von 10 t)
i +■

B ezirk

Z eit

R uh rbez irk  
16.—31. Mai 

1.— 31. „
1. Ja n . — 31. Mai 

O berschlesien 
16.— 31. Mai 
1.— 31. „
1. J a n . — 31. Mai

I n s g e s a m t  
g e s te l l t e  W a g e n  

(E in h e i te n  v o n  10 t)

1910 1911

307 880 
584 977 

2 938 727

360 180 
708 055 

3 255 482

1910 1911

24 630 
24 893 
24 088

27 706 
27 233 
26 148

1911 gegen 1910
°/o

4-12,49 
+  9,40
+  8,55

+  0,94 
+  3,11
+11,53

103 091 112 737 8 591 8 672
193 487 225 523 8 412 8 674
950 3651082 079 7 920 8 833 ,

m itteU iednr7h n ? Ä liCahe Ge&tellungsziffer für den A rbeitstag ist er- 
denen d i!  ,+*' z »hl der A rbeitstage (kath. Feiertage, an
schnitt /«lücklfipnTt i • erliebllch gegen den üblichen Durch-
ausm acht als h«?h» ’a n n  " nm er lloch annähernd die Hälfte davonausm acht, als halbe Ai beitstage gerechnet) in  die gesam te Gestellung.
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Bezit k Insgesam t 
gestellte Wagen 

(Einlieiten von 10 t)

A rbeitstäg lich1 gesteUte 
Wagen 

(Einlieiten von 10 t)
i , +

Zeit 1910 1911 1910 1911 1911 gegen
1910 «/<>

Preuß. Saarbezirk
16.—31. Mai 34 132 37 617 2 844 -2 894 1 >76

1.—31. „ 66 131 76 507 2 875 2 943 +  2,37
1 Jan . — 31. M ai 333 357 365 076 2 837 2 968 +  4,62

R hein ischer2
B raunkohlenbezirk
16.-31. Mai 13 066 15 052 1089 1158 +  6,34

1 .-3 1 . „ 26 522 33 122 1 153 1 274 +  10,49
1. Jan . — 31. M ai 141 972 174 115 1 188 1433 +20,62
N iederschlesien2

16.—31. Mai 15 744 15 962 1 211 1228 +  1,40
1.—31. ,. 30 256 32 552 1 261 1252 — 0,72
1. Jan . — 31. Mai 159 808 166 590 1284 13-27 +  3,35
Aachener B ezirk2

16.—31. Mai 9133 10 399 731 800 +  9,44
1 .-3 1 . „ 18 016 20 247 767 779 +  1,56
1. Jan . —30. M ai 86 784 96 088 723 778 +  7,61

zusam m en
16.—31. Mai 483 046 551 947 39 096 42 458 +  8,60
1.—31. ., 919 389 1 096 006 39 361 42 155 +  7,10
1. J a n .— 31. Mai 4 611 013 5 139 430 38 040 41 487 +  9,06

Amtliche Tarifveränderungen. M it G ü ltig k e it vom  
1. Septem ber 1911 w erd en  d ie  A u sn ah m efrach ts täze  für 
Braunkohle, B ra u n k o h le n b r ik e tts  und  B raunkoh lenkoks, 
die im  preußisch-hessischen  B in n en v erk eh r und  in den 
W echselverkehren m it än d e rn  d eu tsch en  B ahnen  von  den 
P roduk tionsstä tten  gelten , fü r den  V erkehr von A ssenheim , 
B erstadt-W ohnbach, B üd ingen , E rb ach  (W esterw ald), 
Großseifer, H erborn , K ahl, K orb , M arienberg-L angenbach  
und Schlüchtern des D ir.-B ez . F ra n k fu r t  (Main) m angels 
Bedürfnisse^ aufgehoben .

M a rk tb er ich te .

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren 
am 12. Jun i die N o tie ru n g en  fü r K ohle, K oks und  B rik e tts  
dieselben wie die in  N r. 15/1911 d. Z. S. 604 v erö ffen tlich ten . 
Die M arktlage is t u n v e rän d e rt. D ie n ächste  B örsen  - 
Versammlung fin d e t M ontag , den  19. .Ju n i, nachm . von 
3y2 bis 4%  U hr s ta t t .

Vom englischen Kohleninarkt. D er M ark t w ar in  der 
letzten Z eit in den m e isten  B ezirken  z iem lich  s t i l l ; auch 
vor P fingsten  h a tte  sich  d er G esch ä ftsv e rk eh r n ic h t zu der 
gewohnten R eg sam k e it g este ig ert, und  d ie  H a ltu n g  w ar 
vielfach schw ächer. N ach  den  le tz ten  B erich ten  lä ß t sich 
die Lage infolge d er lan g em  U n te rb rech u n g  noch n ic h t 
übersehen; m an e rw a rte t jed en fa lls  e ine  F es tig u n g  von dem  
Ausfall in der F ö rderung , zum al d ie  G ruben  im  allgem einen 
länger ausgesetz t h aben  als v iele  v e rb rau ch en d e  B e trieb e . 
In der nächsten  Z eit re ch n e t m an  ziem lich  b e s tim m t au f einen 
stärkern A ndrang  an g esich ts  d er K rönungsfe ie rlichke iten , 
die neue U n terb rech u n g en  b rin g e n  w erden . D ie S tim m ung  
wurde in den le tz ten  W ochen  w ied er w esen tlich  b e e in flu ß t 
durch die A rbeiterfrage . D e r A u ss tan d  in  d en  C am b rian -

‘ s. Anmerkung 1 auf S. 962.
2 Ind ie  in derNr.2-2. d.Z. S. 883 veröffentlichten  Angaben über W agen­

gestellung zu den Zechen. Kokereien u. B rikettw erken  in verschiedenen 
preußischen Bergbaubezirken is t insofern  ein V ersehen unterlaufen , als die 
Zahlenreihen der zuletzt aufgeführten  3 Bezirke m iteinander vertausch t 
sind Die dort für Niederschlesien angegebenen Zahlen gelten für den 
Rheinischen Braunkohlenbezirk, die als G estellung  des Aachener 
Bezirks aufgeführten Zahlen sind un ter N iederschlesien, die des 
Rheinischen Braunkohlenbezirks unter A achener Bezirk zu setzen.

G ruben  in \ \  ales h a t  sich w ider E rw arten  w eite r h in au s­
gezogen, da die A rbe ite r von dem  u rsp rüng lichen  A nlaß des 
A usstandes zu ganz neuen  F o rderungen  übergegangen  sind. 
Sie p lan en  au fs neue einen g roßem  A usstand  in  W ales. Sollte 
es dazu kom m en, so w äre d e r A usbruch  n ic h t v o r A nfang 
A ugust zu e rw arten ; es zeig t sich ab e r je tz t  schon, daß 
d ie H a ltu n g  d ieser B elegschaften  keinesw egs die B illigung 
des allgem einen G ru benarbe ite rverbandes G roßb ritann iens 
findet, und  es is t  n ic h t unw ahrscheinlich , daß  ihnen  au f 
d ie D au er die w öchentliche U n te rs tü tz u n g  en tzogen  w ird. 
Im m erh in  is t  der M ark t du rch  diese A^orgänge bee in flu ß t 
w orden, zum al gleichzeitig  aus D eu tsch land  N ach rich ten  
über eine B ew egung zugunsten  eines in te rn a tio n a len  S tre iks 
kam en. —  In  N o r t h u m b e r l a n d  und D u r h a m  h a t  sich 
nach  den  F e ie rtag en  noch w enig L eben en tw icke lt. B ester 
M asch inenbrand  w ird  au f 11 s fob. B ly th  gehalten , d a ­
gegen w ird  von zw eiter H and  zu 10 s 7%  d  un<3 10 J 8 ii 
an g eb o ten ; d ie  H än d le r g lauben n ic h t an  eine B esserung  
im  P re ise  w ährend  des Som m ers. Zw eite S orten  no tie ren  
10 s 3 d b is  10 s 6 d. fob. T yne , andere  9 s 3 d b is  9 s 6 d. 
E in ige d er geringem  Sorten  sind schon se it längerer Z eit 
auß ero rd en tlich  fest. M aschinenbrand-K leinkoh le  h a tte  
sich schon vor P fin g sten  w esentlich  gefes tig t und  se itdem  
g u t b e h a u p te t; die versch iedenen  S orten  bew egen sich 
zw ischen 5 s und  6 s 6 d. H au sb ran d so rten  sind  je tz t  
vernach lässig t, w erden aber noch au f 11 s und  11 s 6 d 
gehalten . D urham -K ohle  b e h a u p te t sich durchgängig  
seh r fest. B este  G askohle k o m m t fü r Ju n i n ic h t u n te r  
10 s 3 d, fob. zum  V ersand. Z w eite S orten  s in d  seh r gesuch t 
u nd  können  o ft kaum  in  d er beg eh rten  M enge geliefert 
w erden ; m an  n o tie r t 9 s 6 d  und  10 s. B este  Schm iede­
kohle e rz ie lt 11 s 6 d, D u rch sch n itts so rten  10 s. In  G ießerei­
koks is t noch im m er reichliches A ngebot; m an  n o tie r t 
17 s 6 d fü r beste  und  16 s b is  16 s 6 d fü r gu te  D u rch sch n itts ­
so rten . N ew castle-G askoks is t  w enig b egeh rt, k a n n  sich 
jedoch  bei der k n ap p en  E rzeugung  au f 14 s 6 d b e h a u p te n . 
B unkerkoh le  is t  u n v e rän d e rt fes t zu 10 s 6 d und  9 s 9 d. 
I n  L a n c a s h i r e  sind H au sb ran d so rten  m it der w arm en 
W itte ru n g  seh r still gew orden; auch w enn v o rte ilh a fte  
A ngebote  gem ach t w erden, is t  w enig N achfrage. B este 
S tückkohle  n o tie r t 15 s 2 d b is  16 s, zw eite 13 s 8 d tb is 
14 s 8 d, geringere 11 s 8 d b is  12 s 8 d. K leinkohle und  
A bfallkohle sind in  besten  Sorten  ziem lich k napp , dagegen 
w erden geringere in  überre ich lichen  M engen au f den M ark t 
gew orfen; die versch iedenen  S orten  n o tie ren  6 s 6 d b is  
9 s. In  Y o r k s h i r e  is t  es ebenfalls schw er, in  H a u sb ra n d ­
so rten  die Som m erpreise e in igerm aßen  zu b eh au p te n . 
B este  S orten  kom m en noch in  befried igendem  U m fang 
nach  L ondon zum  V ersand , sonst is t  der V erb rauch  seh r 
e ingesch ränk t. B este  S ilkstone-K ohle n o tie r t  12 s 6 d, 
b e s te r  B arn s ley -H au sb ran d  11 s 6 d, zw eiter 9 s b is 10 s. 
In  W a le s  s tan d  die b e re its  erw ähn te  S treik lage n a tü rlich  
im  V orderg rund  des In te resses. N ach  den  F e ie rtag en  
is t  der B e trieb  zunächst seh r unregelm äß ig  geblieben, 
d a  die A rbe ite r bei dem  schönen W e tte r  ungew öhnlich 
lange ausse tz ten . D er M angel an v erfügbaren  Schiffen 
erschw erte  g leichzeitig  das G eschäft fü r den  A ugenblick. 
Solange noch die E n tsch ließung  der A rbeiter au ss teh t, 
b le ib t die G esam tlage n a tü rlich  ungek lärt. D ie  P ro d u ­
zen ten  sind  n ich t geneigt, d ie P re ise  von M aschinenbrand  
zu ändern , zum al im  H inblick  au f die neuen U n te rb rech u n g en  
d u rch  d ie  K rönungstage . A llerdings w erden  geringere 
S o rten  ziem lich reich lich  angebo ten  und  d ie  V erb rau ch er 
suchen die P re ise  zu d rücken . B este  S o rten  können  sich 
eben infolge des A usstandes au f d en  C am brian -G ruben  
besser b eh au p te n . F ü r  sp ä te m  B ed arf is t  es augenb lick lich  
seh r schw ierig , A bschlüsse zu stan d e  zu b ringen . B este  
S o rten  n o tie ren  18 s b is  18 s 6 d fob. C ardiff, b e s te  zw eite



16 s 9 d b is 17 s 6 d, gew öhnliche zw eite 16 s b is 16 s 6 d. 
K leinkohle ä n d e rt sich w enig und n o tie r t je nach Sorte  
8 s b is 10 s 9 d. M onm outhshire-K ohle w ird zum  V ersand  
überreichlich  angeboten  und is t e tw as sch w äch er, beste  
S tückkohle n o tie rt 15 s 9 d b is 16 s, zw eite 15 s 3 d bis 
15 5 6 d, K leinkohle 7 s 6 d b is  9 s. B este  H au sb ran d so rten  
gehen schleppend zu 17 s b is 18 s, geringere S orten  zu 
14 5 6 d, b is 16 s 6 d. B itum inöse R ho n d d a  h a t  sich noch 
b ehaup ten  können, Nr.- 3 n o tie r t 17 s 3 d b is 17 s 6 i ,  N r. 1 
12 s 6 d  b is  12 s 9 d in  b e s te r  S tückkohle . K oks b le ib t 
gedrück t; H ochofenkoks n o tie r t 16 s b is 17 s, G ießereikoks 
18 s b is 20 s 6 d, Spezialsorten  gehen b is zu 24 s und  25 s.

Vom am erikanischen P etro leu inm ark t. In  unsetm  
P etro leum m ark t sind in den le tz ten  W ochen einige P re is­
änderungen erfolgt, die an  sich keine große B edeu tung  haben, 
jedoch die E n tw ick lung  der M ark tverhä ltn isse  kennzeichnen. 
N achdem  sich die A usfuhrpreise fü r L euch tö l länger als 
ein halbes J a h r  du rch  S te tig k e it ausgezeichnet h a tte n , 
sind sie neuerdings von der S tan d a rd  Oil Co. h erab g ese tz t 
worden, u. zw. um  15 P u n k te  fü r S tandard  w hite  sowie 
fü r w ater w hite. D ie Preise lau ten  je tz t wie fo lg t: bulk-Ö l 
3,75 c, F aßöl 7/25 c und  K istenö l 8,75 c, ab New  Y ork  u nd  
Philadelphia, wobei w ate r w hite-Ö l 1 c fü r 1 G ail, ü b e r 
dem  Preise von S tandard  w hite s teh t. D ie P re iserm äßigung  
weist auf den andauernd  scharfen  W ettbew erb  hin, d er in 
den A uslandm ärk ten  um  das L euch tö lgeschäft u n te r  den 
H au p tp ro d u zen ten  der verschiedenen L än d e r b es teh t. 
Augenscheinlich haben  die P re isherabsetzungen  der S ta n ­
dard  Oil Co. vom  vergangenen Jah re  noch n ich t genügt, 
eine Steigerung des V erbrauchs von am erikanischem  
L euchtö l im  A usland zu bew irken, neue M ärk te  
zu eröffnen und d am it eine A bnahm e der großen V o rrä te  
hierzulande herbeizuführen , die sich infolge des s ta rk  v e r­
m ehrten  W eltbedarfs fü r leichtere P e tro leu m p ro d u k te , 
im  besondern fü r Gasolin, in H änden  der S tan d a rd  Oil Co. 
angesam m elt haben. D ie A nkündigung  der neuen  P re is­
herabsetzung erfolgte zu einer Zeit, als die A usfuhrbew egung 
im  Vergleich m it den V orm onaten  eine gewisse V erlang ­
sam ung zeigte. Es blieb die A usfuhr im  A pril m it 93,25 Mill. 
Gail, gegen das E rgebnis des M ärz (100,68 Mill. Gail.) n ich t 
unerheblich zurück. D ie folgenden A ngaben über die 
L euchtö lausfuhr in den m it A pril beendeten  ersten  zehn 
M onaten des E ta ts jah re s  1910/11 zeigen deu tlich , daß  
sich tro tz  der s ta rken  P reisherabsetzungen , die den  
W ert der A usfuhr erheblich verringern , das am erikanische 
L euchtöl den durch  den v e rs tä rk ten  ausländischen  W e tt­
bew erb verloren gegangenen P la tz  im  W e ltm a rk t noch n ich t 
wieder zurückerobert h a t. D ie A usfuhr von N ap h th a  zeigt 
die gegenteilige E n tw ick lung  wie die von L euchtö l.

A usfuhr in  den 10 M onaten  Juli b is A pril 
L euchtö l N a p h th a

Menge W ert Menge W ert
1000 Gail. 1000 $ 1000 Gail. 1000 S

1908 9 901 383 59 352 43 675 4 015
1909/10 827 986 51 710 46 684 3 608
1910/11 811 085 45 651 65 195 5 555

D ie gesam te M ineralö lausfuhr in den zehn M onaten  
w ar m it 139,84 Mill. Gail, um  9 Mill. Gail, größer als die 
in den’en tsprechenden vorjäh rigen  M onaten . D er W ert der 
vorjährigen A usfuhr] überstieg  jedoch m it 74,9 M ill.'S  den 
W ert der diesjährigen um  etw a 4 Mill. S. Im  G egensatz zu 
der erw ähn ten  P reiserm äßigung  haben  die P reise gewisser 
R ohölsorten  an der Quelle d u rch  en tsp rechendes M ehr­
gebot der zum eist dem  geschäftlichen E in fluß  der S tan d ard  
Oil Co. un terstehenden  R öhrengesellschaften  eine E rhöhung  
erfahren . Bei den  überm äß igen  R o h ö lv o rrä ten  in  den  
betreffenden  P roduk tionsgeb ie ten  wie an d e rw ärts  sind

diese P re iserhöhungen  ü b erraschend . In  Illinois haben 
sie einen A ufschlag um  3 c fü r 1 F a ß  g eb rach t, im  m itte l­
k o n tin en ta len  G ebiet e inen solchen von 2 c und fü r Rohöl, 
das in C addo, L ouisiana, gew onnen w ird, von  5 c. Von der 
le itenden  G esellschaft w ar eine E rk lä ru n g  der G ründe 
fü r diese P re iserhöhungen  n ic h t zu erlangen . D och is t es 
kennzeichnend, daß  sie sich au f geringw ertige R ohölsorten 
e rs trecken ; sie scheinen  sich aus d e r A bsich t zu erklären, 
den P re isun tersch ied  zw ischen dem  hochgradigen E r ­
zeugnis des O stens und  dem  m inderw ertigen  westlichen 
R ohöl zu verringern . D ie gleiche A bsich t soll d er in den 
le tz ten  Ja h re n  erfo lg ten  s te ten  E rm äß ig u n g  d er Preise von 
pennsy lvan ischem  R ohöl zu G runde gelegen haben . L etzteres 
is t übrigens von der neuesten  P re isänderung  u n b e rü h rt ge­
blieben.

Im  M itte lp u n k t des In teresses s te h t z. Z. bei den 
P e tro leu m in d u strie llen  und  in ändern  E rw erbskreisen  das 
gegen die S t a n d a r d  O il  C o . ergangene o b e r b u n d e s ­
g e r i c h t l i c h e  E r k e n n t n i s .  T ro tzdem  das U rte il dahin 
geht, daß  die S tan d a rd  Oil Co. ih re  von den G ründern  m it 
so viel S orgfalt, A rbeit, K a p ita l und  U nternehm ungsgeist 
au fgebau te  O rgan isa tion  aufzulösen h a t, is t es von der 
G eschäfts- u nd  F in an zw elt m it G enug tuung  begrüßt 
w orden, u. zw. als eine E rlö su n g  von d er lang w ährenden, 
die geschäftliche U n te rn eh m u n g slu s t lähm enden L'n- 
gew ißheit ü b e r die rich tige  A uslegung des A n titru st- 
Gesetzes. D er U rte ilsp ru ch  b e s tä tig t die gegen die 
G esellschaft ergangene E n tsch e id u n g  d er u n te rn  Instanz, 
n u r daß  er die von  d er le tz te m  d er G esellschaft gestellte F rist 
von dreiß ig  T agen, in n e rh a lb  w elcher die erfo rderlichen  M aß­
nahm en  getro ffen  sein sollen, verständ igerw eise  auf sechs Mo­
n a te  a u sd eh n t und  auch  fü r diese Z eit die ungeh inderte  F o rt­
füh ru n g  des b isherigen  G eschäftsbetriebes g e s ta tte t. W ährend 
nach  der] U rte ilsb eg rü n d u n g  d ie  von  d er S tandard  Oil Co. 
d u rch  ta tsäch lich e  M onopolisierung des Petroleum geschäftes 
ausgeüb te  E in sch rän k u n g  des fre ien  H andelsverkehrs als un ­
gesetzlich angesprochen  w erden m uß , u . zw. weil sie ungehörig 
sein soll, h a t  sich d er O b erb u n d esrich te r H a r l a n  in einem 
von der A uffassung seiner K ollegen abw eichenden  G utachten  
zu dem  rad ik a len  S ta n d p u n k t b ek an n t, daß  jede den 
freien H an d e lsv e rk eh r b ee in träch tig en d e  V ereinbarung, V er­
ein igung usw. gegen den T leist des S herm an-G esetzes ver­
stoße, ohne R ü ck sich t da rau f, ob  die W irkung  w ohltätig  
und  d am it die V ere inbarung  eine gehörige sei oder nicht. 
T a tsäch lich  lä ß t das U rte il auch  h eu te  noch die F rage 
offen, w as eine gehörige u nd  eine ungehörige B eschrän­
kung  des freien  H an d e lsv e rk eh rs  ist, u nd  in  jedem  einzelnen 
Falle  b le ib t die E n tsch e id u n g  d e r  F rag e  den G erichten 
überlassen . Sowohl B u n d eso b errich te r H a r l a n  als auch  der 
frühere  O b erb u n d esan w alt B e c k  erk lä ren , das O berbundes­
gerich t habe  die G esetzesbestim m ungen  m it der liberalen 
Auslegung in e igenm äch tiger W eise g eän d ert und dam it 
die A nregung zu e iner U nzah l von neuen  Prozessen gegeben. 
A uch P rä s id en t T a f t  soll n ich t d a m it e inverstanden  sein, 
daß  den G erich ten  die V e ran tw o rtu n g  ü b e rtrag en  wird, 
in jedem  einzelnen F alle  zu en tscheiden , ob eine G esetzes­
verle tzung  vorliege oder n ich t. D ie G eschäftsw elt h a tte  
schon eine E n tsch e id u n g  in dem  H arlan sch en  Sinne be­
fü rch te t, und  die P e tro leu m in d u strie  h a t te  besorgt, es 
w ürde n ich t n u r  d er b isherigen  O rgan isa tion  d er S tandard  
Oil Co. ein E n d e  gem ach t, sondern  au ch  eine zeitweilige 
L ähm ung  des ganzen P e tro leu m h an d e ls  herbeigeführt 
w erden. D an k  d er A uslegung des G esetzes durch  das 
O berb u n d esg erich t h a t sich diese B e fü rch tu n g  als grundlos 
erw iesen. N achdem  die S ta n d a rd  Oil Co. u n te r  dem  von 
B undes- und  s ta a tl ic h e r  G esetzgebung  au sgeüb ten  D ruck 
sowie u n te r  dem  D ru ck  d er ö ffen tlichen  M einung bereits 
in den le tz ten  J a h re n  die m eisten  S chäden  beseitig t hat,
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welche ih ren  E n tw ick lu n g sg an g  kennzeichneten , m uß  sie 
je tz t e ine an d ere  G esellschaftsform  annehm en .

Die U n zu län g lich k e it d e r E n tsch e id u n g  des O berbundes­
gerichts d ü rf te , fa lls n ic h t noch  das au ss teh en d e  U rte il 
in dem  P rozeß  gegen die A m erican  T obacco  Co. neue 
G esich tspunk te  zu T age  fö rd e rt, zu w e ite re r T ru s tg e se tz ­
gebung A nlaß geben. P rä s id e n t T a f t w ird  voraussich tlich  
auf seinen f rü h e m  V orsch lag  zu rückkom m en , die G roß- 
U n ternehm ungen  des L an d es  d u rch  erzw ungene In k o r­
porierung u n te r  B undesgesetzen  d e r O b erau fsich t e iner 
B undesbehörde zu un te rste llen . D am it w äre gleichzeitig  
dem jew eiligen P rä s id en ten  u nd  se iner P a rte i ein großer 
Einfluß au f die gesam te  In d u s tr ie  des L andes gesichert. 
Inzw ischen w en d e t sich  g roße A u fm erk sam k e it der 
Frage zu, w elche M aß n ah m en  die S ta n d a rd  Oil Co. tre ffen  
wird, um  dem  U rte ilssp ru ch  d e r hö ch sten  In s ta n z  zu e n t­
sprechen. A uch nach  B ek an n tw e rd en  d er E n tsch e id u n g  
hat die G esellschaft en tsch ied en  b e s tr it te n , sich au f ein 
ungünstiges U rte il v o rb e re ite t zu h ab en . D aß  die M u tte r ­
gesellschaft sich in  ih re  einzelnen  B estan d te ile  auflöst, 
kann n ich t ausb leiben . V on einem  frü h e m  A nw alt der 
G esellschaft lieg t d ie  Ä u ß eru n g  vor, die S ta n d a rd  Oil Co. 
werde sich dem  G esetze d a d u rc h  anzupassen  suchen, daß  
sie ihre Z w eigun te rnehm ungen  in v ie r E inzelgesellschaften  
zusam m enfasse, v on  denen  d ie  e ine fe rnerh in  die P e tro leu m ­
gewinnung, die zw eite die R affin a tio n , die d r i t te  die B e­
förderung und die v ie r te  den  V ertr ieb  zu le iten  h ab en  w ürde. 
Aber was im m er das E rgebn is  d er gegenw ärtigen  B e ra tu n g e n  
sein m ag, jede  U m bildung , die die S ta n d a rd  Oil Co. b e­
schließt, b ed arf nach  dem  U rte il d er B illigung  des B u n d es­
generalanw alts, und  d u rch  das von  d e r obers ten  In s tan z  
bestätig te  U rte il des S t. L ou iser B un d esg erich ts  w ird  jede, 
ein M onopol bew irkende  R eo rg an isa tio n  au sd rü ck lich  
untersagt. N ach  A nsich t d er B u n d e s-Ju s tiz a b te ilu n g  is t 
daher der von d er B u n desreg ie rung  e rfoch tene  Sieg g le ich ­
bedeutend m it einer Z e rstö ru n g  des M onopols d er S ta n d a rd  
Oil Co. fü r alle Z eiten . T ro tz  a lledem  w ird  allgem ein  a n ­
genommen, daß  es den  k lugen  S ach w alte rn  d e r G esellschaft 
schon gelingen w ird , irgend  e inen  A usw eg aus d e r gegen­
w ärtigen üb len  L age d er G esellschaft zu finden . So w ird  
darauf hingew iesen, d aß  es in w ich tigen , von  dem  O b er­
bundesgericht en tsch iedenen  R e c h tss tre itig k e ite n  ü b lich  
sei, daß die verlierende P a rte i die G ew ährung  eines neuen 
Termins nachsuche. Sollte in  dem  vorliegenden  F a ll ein 
solches G esuch k u rz  v o r d er b ev o rs teh en d en  V ertag u n g  
des O berbundesgerich tes b is zum  O k to b e r ges te llt w erden, 
so könn te d am it, se lb st w enn dem  A n trag  schließlich  n ich t 
stattgegeben  w ird, die V o lls treck u n g  des U rte ile s  gegen 
die G esellschaft um  ein w eiteres H a lb ja h r  h inausgeschoben  
werden. Zu den  A ngek lag ten  gehören  a u ß e r  d er M u tte r­
gesellschaft und  ih ren  69 T och te rgese llschaften  auch  sieben 
Personen, näm lich  die fo lgenden D ire k to re n  d er S ta n d a rd  
Oil Co. of New  J e r se y : Jo h n  D . R ockefeller, W illiam
Rockefeiler, H e n ry  H . R ogers (inzw ischen gestorben), 
H enry  M. F lagler, Jo h n  D. A rchbold , O liver H . P a y n e  und 
Charles H . P ra t t .  N ach  d e r E n tsc h e id u n g  h ab en  diese 
strafrechtliche V erfolgung zu gew ärtigen .

Die in den K reisen  d er h iesigen  P e tro le u m in d u s trie  
herrschende M einung g eh t d ah in , d aß  ohne eine O rg an i­
sation, wie sie die S tan d a rd  Oil Co. d a rs te llt, d ie In d u s tr ie  
schwer leiden und das G eschäft b a ld  zu rückgehen  w erde. 
U nser M ark t w ird von Öl ü b e rf lu te t und  den  P e tro le u m ­
gesellschaften w ird es im m er schw erer, fü r die au s dem  
Rohöl gew onnenen E rzeugnisse  lohnende A bnahm e zu finden . 
Das A usland b rin g t m eh r P e tro leu m  als je au f den  M ark t; 
m it U n te rs tü tzu n g  der be tre ffen d en  R eg ierungen  e rs ta rk t  
der ausländische W ettb ew erb . U m  so schw ieriger gesta lten  
sich in den dortigen  M ärk ten  d ie  A b sa tzv e rh ä ltn isse  fü r

das am erikan ische P ro d u k t. D ie ausländischen  Öle sind 
zum eist von  geringerer B eschaffenheit als das letz tere , 
doch das E rzeugn is des eigenen L andes w ird  v ielfach v o r­
gezogen. A uch im  eigenen L ande erw ächst der S tan d a rd  
Oil Co. im m er schärfe re r W ettbew erb , im  besondem  von 
d er T exas Oil Co., die jäh rlich  bere its  gegen 500 Mill. Gail, 
ra ffin iertes P e tro leum  auf den M ark t b rin g t und  über 
große B eckenanlagen  verfüg t. D ie G esellschaft beabsich tig t 
ih ren  G eschäftsbetrieb  im  In lan d  und  A usland bedeutend  
zu erw eite rn  und  will zu dem  B ehufe ih r  A k tien k ap ita l 
von  3 6 auf 5 0 Mill. $ erhöhen. In  K a l i f o r n i e n ,  dem  größ ten  
P e tro leu m staa te  d er U nion, b eg in n t sich ein äu ß e rs t 
scharfe r K am pf um  die O berherrschaft in der R ohölindustrie  
zu entw ickeln. A llein im  le tz ten  Jah re  sind daselbst n ich t 
w eniger als 500 Ö lgesellschaften m it einem  G esam tkap ita l 
von  462 Mill. $ gegründet w orden. D ie g röß ten  W ettbew erber 
der S tan d a rd  Oil Co. in  d iesem  S taa te  sind die A ssociated 
Oil Co. und  im  südlichen Teile die U nion Oil Co.; au ß er­
dem  h a t  sich eine große Zahl kleinerer U n ternehm er zu einer 
gem einsam en V erkaufsstelle  zusam m engeschlossen. A n­
scheinend  w ird  sich dem nächst diesen der S tan d a rd  Oil Co. 
fe ind lich  gegenüberstehenden  U nternehm ungen  noch au s­
länd ischer W ettbew erb  hinzugesellen. N achdem  die L on­
d oner Shell T rad ing  & T ran sp o rta tio n  Co. kürzlich  m it der 
E in fu h r von  H olländ isch-Ind ien  en tstam m endem  Gasolin 
nach  den kalifornischen M ärk ten  den A nfang gem acht ha t, 
sch e in t sie dau ern d  h ierzu lande festen  F u ß  fassen u n d  den 
K onkurrenzkam pf, w elcher sich zwischen ih r und  der 
S tan d a rd  Oil Co. in den A uslandm ärk ten  abspielt, nach deren 
H e im a tlan d  ü b ertrag en  zu wollen. D azu kom m t, daß  die 
S ou thern  Pacific B ah n  d u rch  ein neues B undesgesetz, das 
e iner B ahngesellschaft die B eförderung von E rzeugnissen 
industrie lle r U n ternehm ungen , an denen sie be te ilig t ist, 
verw ehrt, sich g enö tig t sieht, ihren  sich au f 54%  des 
A k tien k ap ita ls  d er A ssociated Oil Co. belaufenden  A nteil 
an  d ieser zu verkaufen . D er W ert dieses A ktienbesitzes 
s te llt sich au f m indestens 10 Mill. $, und  w ährend  anfangs 
v e rlau te te , die S tan d a rd  Oil Co. w erde sich diesen w e rt­
vollen  B esitz  und  d am it den  g roßem  Teil des G eschäftes 
d er A ssociated  Oil Co. sichern, g lau b t m an  je tz t  eher a n ­
nehm en  zu sollen, daß  die Shell Co. die K äuferin  sein w ird. 
D er R o th sch ildg ruppe  sag t m an  nach, daß  sie den  A nkauf 
des B esitzes d er U nion  Oil Co. p lane. M ächtige englische 
In te ressen ten  h ab en  sich schon se it einiger Z eit w ertvollen  
kalifo rn ischen  Ö lbesitz zu sichern  gew ußt, und  sollten  sich 
diese m it der U nion Oil Co. verbinden , so kön n ten  sie in 
der P e tro leu m in d u strie  des S taa te s  eine ausschlaggebende 
S tellung  einnehm en. D iese englischen U n ternehm er sollen 
v o r allem  die V ersorgung d er ste tig  an B edeu tung  ge­
w innenden  asia tischen  M ärkte, deren  A ufnahm efäh igkeit 
fü r P e tro leu m  noch  bei w eitem  n ich t voll en tw icke lt ist, 
ins A uge g efaß t haben , und  h ie rfü r k om m t in ers te r L inie 
das kalifo rn ische Öl in B e trac h t. D ie S tan d a rd  Oil Co. 
b eab sich tig t m it a ller E nerg ie  in den  K am p f e inzu tre ten  
und p lan t, u n g each te t des gegen sie ergangenen oberbundes­
gerich tlichen  U rteils, einen A ufw and von  v ielen Millionen 
von D ollars, um  ihre  S tellung in  K alifornien  zu s tä rken . 
D ie V erhältn isse  d er do rtigen  P e tro leum industrie  sind so 
e igenartig , daß  die G esellschaft dase lb st eine gleich m aß ­
gebende S te llung  wie in  ändern  L andeste ilen  b isher n ich t 
zu erringen  verm o ch t h a t. Sie h a t  sich sow eit in K ali­
fo rn ien  m it dem  R affin ieren  von Öl begnüg t. D och je tz t 
will sie sich d u rch  A nlage neuer R affinerien , R ö h ren ­
le itungen , T an k s  usw. m it einem  A ufw ande von  6 Mill. S 
an  dem  H eizö lgeschäft K aliforn iens beteiligen und d er 
U nion  Oil Co. im  südlichen Teile des S taa te s  das Feld 
s tre it ig  m achen .

(E. E ., New  Y ork, 29. M ai 1911.)



Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus d em  
Daily Comm ercial R eport, London, vom  13. (7. Ju n i)  1911. 
R o h te e r  (13 s — 22 s) 1 long to n ; A m m o n i u m s u l f a t  
12 £ 5 s — 12 £ 7 s 6 d (12 £ 7 s 6 d) 1 long ton, B eckton  
p rom pt; B e n z o l  9 0 %  9‘/4 (8% — 9) d  ohne B ehälter 
7% —8 (7‘/2) <7, 50%  9 d (desgl.), ohne B ehälter 7%  d 
(desgl.), N orden 90%  ohne B ehälter 7% !(7'/4 — 7J/2) 
50%  ohne B ehälter 71,/ (7*/4) d 1 G allone; T o lu o l  London 
(9% — 10 d), N orden (91/* — 9%  d), rein  (1 s) 1 G allone; 
K r e o s o t  L ondon ohne B ehä lte r (2% — 2% d), N orden 
( l^ g_ 2  d) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  London 9% 90u/o 
( l l l/2 d — 1 s */4 d), 90/ieo°/0 (1 s— 1 s '/ , d), 9% 6()%  L  %  d 
bis 1 s 1 d), N orden 90% (10— 11 d) 1 G allone; R o h ­
n a p h t h a  30 %  ohne B ehälter (4—4l/2 d), N orden (3 '/4— 3 ‘/s d) 
1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h th a l i n  (4 £ 10 s—8 £ 10 s) 
1 long ton ; K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  (1 s 10 d 
bis 1 s 10% d), W estküste  (1 s 9%  d) 1 G allone; A n- 
th r a z e n  4 0 -4 5 %  A ( l ‘/2—l s/4 d), U n it; P e c h  37 s b i s  

37 s 6 d) O stküste  (36 s 6 d — 37 s) cif., W estküste  (35 s 
6 d -  36 i  6 d) f. a. s. 1 long ton .

(R ohteer ab  G asfabrik  auf der T hem se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tnaph tha , K arbo l­
säure frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord in Säcken, abzüglich 2 % % D iskon t 
bei einem G ehalt von 24% A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a litä t; V ergütung  für M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

— „B eck ton  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen oder frei L eichterschiff n u r am  W erk.)

M eta llm ark t (London). N otierungen vom  12. Ju n i 1911.

K upfer, G. H. . . . 56 £ — s — d bis 56 £ 5 s — d

3 M o n a t e ................. 56 77 i i 11 3 „ 11 56 *7 16 V 3 y
Zinn, S tra its  . . . . 229 77 — 11 11 11 231 77 — n — ii

3 M onate . . . 190 11 — 77 11 11 190 77 10 » — ’7
Blei, weiches fremdes
prom pt (W.) . . . . 13 11 5 11 11 ,, — 11 - )> - 77
S ep t.............................. 13 11 8 11 9 „ ,, 13 11 10 )» — 77
e n g lisc h e s .................. 11 12 „ 6 ,, 11 ‘ — V — V — 7?

Zink, G.  O.  B.
p rom pt . . . . . . 24 n 10 77 11 77 24 11 12 )l 6
Sonderm arken . . . 24 ii 17 11 6 ii ft — 77 — H — 77

Q uecksilber (1 Flasch is)
aus ers te r H and 8 77 5 11 77 77 — 77 — n — 77

N otierungen auf dem englischen K ohlen- und F rach ten ­
m arkt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  12. J u n i  1911.

K o h le n m a r k t .

Beste northum brische 1 long ton
D am pfkohle . . . .  10 s 6 d bis — s — d fob

Zweite S o r t e  9 „ 3 „ „ 9 „ 6 „
Kleine D am pfkohle . . 5 „ — „ ,  6 „ 3 „ „
Beste D urham  G askohle 10 „ 3 „ „ — » — » „
Zweite S o r t e .......................9 „ 6 „ „ -  „ -  „
B unkerkohle (ungesiebt) 10 „ — „ „ 10 „ 6 „ „
Kokskohle „ 9 „ 3 ,  „ 10 „ -  „
B este H ausbrandkohle  . 13 ,, — ,, ,, 14 ,, — „'» // »7 77 77 H
E xportkoks .....................16 „ — ,  „ 17 „ -  „
G ie ß e r e ik o k s .....................16 „ 6 „ „ 17 „ 6 „ „
H ochofenkoks . . . .  14 „ 9 „ „ — „ — „ f. a . Tees

F r a c h t e n  m a r k t .
T yne-L ondon  . . . . 2 s lO’/j d bis — s — d

„ -H am burg  . . . . 3 77 3 „ 77 3 „ 4% ,.
,, -Sw inem ünde . 3 77 6%  „ 77 77 77
„ -C ro n s tad t . . . . 3 77 9 „ 77 77 77
„ -G enua . . . . . 7 77 1%  „ 77 ^  77 „

P a te n tb e r ic h t .
A nm eldungen,

die w ährend  zweier M onate in d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 1. Ju n i 1911 an.
4 a. J . 12 805. A b fü llv o rrich tu n g , besonders fü r G ruben­

lam pen , bei w elcher d ie  F lü ss ig k e it bei e iner E ndlage des 
H ahnes aus dem  L eitu n g sro h r in  e in  M eßglas u nd  bei der 
än d ern  E nd lage  aus dem  M eßglas in  das zu füllende Gefäß 
fließ t. In d u strie -G ese llsch a ft »Glückauf« m. b. H ., Essen 
(R uhr). 27. 7. 10.

5 b. F . 31 479. T ra g e v o rr ic h tu n g  fü r B ohrhäm m er 
m it se lb s ttä tig e r V o rschubvo rrich tung  un d  einem  in einem 
Loch des O rtsstoßes fe s tg e trieb en en  A nker. Frölich & 
K liipfel, M asch inenfabrik , B arm en . 15. 12. 10.

5 c. H . 50 036. S enkschuh  fü r e ine S enkm auer aus 
B etonste inen  zur A usübung  des U nterhängeverfah rens in 
w asserführendem  G ebirge; Zus. z. A nm . H . 48 486. H iltruper 
Terrazzo- und  Z em entw aren-W erke A .G ., H iltru p  b. M ünster 
i. W . 19. 3. 10.

5 d. Sch. 36 350. V erfah ren , lehm haltige  Spülversatz- 
stoffe aufzubessern . R ich a rd  Scholz, B orsigw alde b. Berlin.
20. 8. 10.

35 b. Z. 6950. M echanische S teuerung  für elektrisch 
be triebene  H ebezeuge, F ö rd e re in rich tu n g en , elektrisch be­
tr ieb en e  H ängebahnw agen  m it W in d w erk  u. dgl. Paul 
Z urstrassen , K arls ru h e  (B aden), D u rlach e r Allee 29 a. 
30. 8. 10.

40 a. D. 22 315. V erfah ren  zur V era rb e itu n g  zinkarm er 
M ineralien, im  besondern  von G alm ei. G ilbert D antin , 
L yon ; V ertr .: A. E llio t u. D r. A. M anasse, P at.-A nw älte, 
B erlin  SW  48. 20. 10. 09.

50 c. P. 25 674. V orrich tu n g  an  N aßverbundm ühlen  
zum  Sich ten  des G u tes vor E in t r i t t  in  d ie  F einm ahlkam m er. 
G. Polysius, E iseng ießere i und  M aschinenfabrik , Dessau. 
15. 9. i0.

59 c. W . 35 800. In je k to r  m it herausnehm barem  
D üsensatz . H erm an n  W in tze r, H alle  (Saale), L angestr. 24. 
3. 10. 10.

87 b. P. 25 949. D ruck lu ftw erkzeug , bei dem  eine 
kleinere F läche des stu fen fö rm igen  S teuerven tils  ständig  
u n te r  D ruck  s te h t und  eine größere F läche  zeitw eise durch 
vom  Schlagkolben zu sam m engep reß te  L u ft u n te r  D ruck 
g ese tz t w ird. Zus. z. Z u sa tza n m . P . 25 546. P o k o rn y  & 
W ittek in d , M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu r t  (M ain)-Bockcn- 
heim . 4. 11. 10.

V om  6. Ju n i 1911 an .
1 a. A. 18 303. S ch läm m v o rrich tu n g  m it m ehreren 

ine inander gebau ten  A b lag eru n g strich te rn  zum  A usscheiden 
von E rzen  oder än d e rn  zerk le in erten  festen  Stoffen aus 
F lüssigkeiten . A lexander Jo h n  A rbuckle , B elg rav ia  bei 
Jo h an n esb u rg  (T ransvaa l); V e r t r . : H . N eu b a rt, Pat.-A nw ., 
B erlin  SW  61. 1. 2. 10.

5 a. F . 31 686. In n en tre ib k o p f fü r B ohrloch-R am m rohre . 
E d g a r F rank ignou l, L ü tt ic h ; V e r tr .:  P au l W ollenhaup t, 
K öln  (R hein), K linge lpü tz  45. 23. 1. 11.

5 d. D. 24 510. S p iilversa tz ro lirle itung  zur V erlegung 
in w agerech ter oder geneig ter Lage. E rn s t  D aege, K atto - 
w itz  (O.-S.). 9. 1 11. S

20 a. B. 62 169. V o rrich tu n g  zum  E inste llen  von
A rbeitsvorgängen  an H ängebahnw agen . A dolf B leichert 
cV Co. L eipzig-G ohlis. 28. 2. 11.



17. Ju n i 1911 G l ü c k a u f

42 1. H . 45 548. E in ric h tu n g  zu r G asanalyse . K arl 
A. H artu n g , B erlin , K ö th e n e rs tr . 22. 21. 12. 08.

59 b. W . 37 171. P u m penan lage . E ugen  W isk o tt, B ork 
28. 4. 11.

87 b. K . 46 624. D ruck lu ftw erkzeug , bei dem  das 
S teuerorgan  von dem  A rbe itsko lben  m echanisch  beein fluß t 
wird. Mc K ie rn a n -T e rry  D rill C om pany, N ew  Y o rk ; V e r tr . : 
P. M üller, P a t.-A nw ., B erlin  SW  11. 27. 12. 10.

V om  8. Ju n i 1911 an.
1 a. B. 61 891. K o lb e n  fü r Setzm asch inen  m it U n te r­

kolben. H ugo B rauns, D o rtm u n d , E lisa b e th s tr . 9. 8. 2. 11.
5 c. R . 28 744. G ru b en s tem p e l aus ineinandersch ieb- 

baren T eilen , d ie  d u rch  e in en  in  d er L ängsrich tung  des 
Stem pels in  das K lem m sch loß  eingeschobenen K eil fe s t­
gestellt w erden . Jo h a n n  R ad em ach e r , P ankow  b. B erlin , 
F lorastr. 58. 23. 6. 09.

5 c. R . 29 543. V o rr ic h tu n g  zum  gefahrlosen  Lösen 
von m ehrte iligen  e ise rnen  G rubenstem peln . Jo h an n  R ad e­
macher, P ankow  b. B e r lin , F lo ra s tr . 58. 1. 11. 09.

27 e. B. 61 122. K reiselgeb läse m it H ilfsflüssigkeit 
m it auf v e rsch iedenen  S e iten  des Schleuderrades an ­
geordneten F lü ssig k e its - u nd  G askanälen . G ustav  B ölte, 
Oschersleben. 8. 12. 10.

38 h. P . 24 597. V o rric h tu n g  zum  Im p räg n ie ren  und 
D urchfärben von H o lz s täm m en . Josef P fis te r , K assa, 
(U ngarn); V e rtr .: J . P . S c h m id t  u. O. S chm id t, P a t.-  
Anwälte, B erlin  SW  68. 3. 3. 10.

78 b. S t. 14 753. V  e rfa h re n  zur H erste llu n g  n ich t 
giftiger Z iindm assen . S ta h l & N ölke, A .G . fü r Z ündw aren- 
fabrikation, K assel. 10. 1. 10.

87 b. P . 25 883. D  u rch  e in  D ru c k m itte l be triebenes 
Schlag- oder S to ß w erk zeu g  m it  zwei an  dem  einen  Z y linder­
ende angeordneten  V e n tile n . P o k o rn y  & W ittek ind , 
M aschinenbau - A. G., F ra n k fu r t  (Main) - B ockenheim . 
17. 10. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gem ach t im  R e ich san ze ig er vom  6. J u n i 1911.

1 a. 466 323. S ta u b d ic h te r  K o h len sieb ap p ara t. W . 
Kübler, B rackenheim . 24. 4. 11.

4 ü. 4 6 6 8 0 3 . Z ü n d k a  psel fü r G ruben lam pen . H erm an n  
O rtm ann, E ppendorf, K r. G elsenkirchen . 1. 5. 11.

5 a. 466 331. B o h r ro h rg ew in d ev em m d u n g . Jos. Osw. 
Golombek. A m sdorf, K r .  L ieg n itz . 2. 5. 11.

5 b. 466 311. P icke lsp itze  fü r Schräm pickel. F a . Adolf 
Schwinn, H om burg  (Pfalz). 18. 4. 11.

5 b. 4 6 6 3 1 2 . S c h rä m sp itz e , au f d er einen Seite als 
Spitze, auf d er ä n d e rn  S eite  als H am m er ausgebildet. 
Fa. Adolf Schw inn, H o m b u rg  (Ffalz). 18. 4. 11.

5 b. 466 440 . S c h m ie rv o rr ic h tu n g  für" D ru ck lu ft­
maschinen. F . Sp itznas, E sse n -W e st, D echenstr. 17. 2. 5. 11.

5 d. 466 j8 6 .  S e lb s ttä tig e  F an g v e rr ich tu n g  fü r B rem s­
berge und S ch räg au fzü g e . M ax F ie y te rg , M ainz, Schul- 
straße 58. 28. 4. 11.

20 a. 46 6 4 8 g. S e ilk lem m e  fü r H ängebahnw agen .
Heinrich M etz II ., D ic k e rsh a u se n  b . M alsfeld. 24. 3. 11.

35 a. 466 g iy .  F a n g v o rr ic h tu n g  fü r A ufzüge und
Förderschalen. K a rl Sch u n k , V arz ien e rs lr . 15, u. M. P au ly , 
R athausstr. 1, S a a rb rü c k e n . 6. 5. 11.

35 b. 466 g3g. D eckelab  h e te v c rr ic h tu n g  fü r T iefoien­
krane. D eutsche M aschinenfa b rik  A .G ., D uisburg . 5. 9. 10.

42 f. 4 6 6 3 8 1 . B ergw  erk s-W aggonw age  m it m echanischer 
se lbsttä tiger F e rn au s lö su n g  d e r  M ate ria l-Z u fü h ru n g s-\ or- 
richtung, k o m bin ie rt m it s e lb s ttä t ig e r  E n tla s tu n g  d er 
Wage. D üsseldorfer W ag en - u. M asch inenfabrik  E d. 
Schm itt & Co., G. m . b. H ., D üsseldorf. 10. 2. 11.

59 a. 466 2 2 1. P u m p e  m it zw ei A rb e itsk o lb en , von
denen der eine d u rch  d ie  K o lb en stan g e  des än d ern  geb ilde t 
ist. Allgemeine E lek triz itä ts -G ese llsch a ft, B erlin . 28. 4. 11.

78 e. 466 3g8. S p ren g sch lau ch -F ü llu n g . D y n am it-A .G . 
vorm. A. N obel & Co., H am b u rg . 13. 4. 11.

78 p. 4 6 6 628 . H aspel fü r  S ch ießkabe l F a . W w . J . 
K leinbeckes, Essen (R uhr). 4. 5. 11.

81 e. 466 411. Z ylindersteuerung . C arlshü tte , A .G . 
fü r E isengießerei und  M aschinenbau, A ltw asser (Schlesien). 
25. 4. 11.

87 b. 466 263. S teuerung  fü r P reßluftw erkzeuge. D eutsche 
P reß luft-W erkzeug- u. M aschinenfabrik  G. m . b. H ., O ber- 
schönew eide. 26. 2. 09.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchsm uster sind  an dem  angegebenen 

Tage au f d re i J a h re  v e rlän g e rt w orden.
5 d. 346 634. W e tte r lu tte  usw . S tep h an , F rö lich  & 

K lüpfel, S charley  (O .-S.). 22. 5. 11.
20 a. 346 63g. F e sts teh en d e r S icherungskranz an

D rehscheiben fü r H ängebahnen . F ran z  H ü tten rau ch ,
A polda. 17. 5. 11.

20 i. 346 g i4 .  H ängebahnw eiche usw. J . Pohlig, A .G ., 
K öln-Zollstock. 24. 5. 11.

50 c. 343 743. M echanische A ufgebevorrich tung  usw. 
Agnes M aas, geb. N icolay , L uxem burg ; V e r tr . : C. W . F eh le rt, 
P a t.-A nw ., B erlin  W . 57 20. 5. 11.

Deutsche Patente.
5 a (1). 2 3 3 0 4 6 , vom  6. J a n u a r  1910. G e w e r k s c h a f t  

D e u t s c h e r  K a i s e r  H a m b o r n  in  B r u c k h a u s e n  (Rhein). 
Um setzvorrichtnng bei senkrecht ' geführten Stoßbohrern m it 
Schwengelantrieb.

D ie E rfin d u n g  b e s teh t im  w esentlichen darin , daß  das 
senkrech t auf- und  ab w ärts  bew egte G estänge bei seiner 
A ufw ärtsbew egung d u rch  die w agerechte R e la tiv v er­
schiebung zw ischen G estänge und  Schw engel verm itte ls  
eines S chalträderw erkes gedreh t w ird. Bei der darges te llten  
V o rrich tung  is t das G estänge b durch  ein G ehäuse i  geführt, 
das ve rm itte ls  R ollen h auf dem  K opf des Schw engels n 
au fru h t. M it dem  G estänge is t du rch  N u t und  F eder ein 
K egelrad c verbunden , das m it in dem  G ehäuse gelagerten  
K egelrädern  d in E ing riff s teh t. Auf den A chsen d er le tz tem  
sind  S perräder e befestig t, in  welche d reh b a r am'_ Schwengel 
gelagerte  S perrk linken  /  g eingreifen. D ie über R ollen ge­
fü h r te  N ach laß k e tte  a, verm itte ls  deren  das G estänge am  
Schw engel au fgehäng t ist, w ird d u rch  F ü h ru n g en  m so 
geführt, daß  das G estänge d u rch  den  Schw engel sen k rech t 
auf- und  abw ärts  bew egt w ird, w obei das G ehäuse i  auf 
dem  Schw engel h in  und  h er ro llt. D ie S perrk linken  /  g 
sind so zu den  S p erräd e rn  e angeordnet, daß  sie beim  H u b  
des G estänges infolge der V ersch iebung  des G ehäuses i  
au f dem  Schw engel die S p erräd er e drehen , deren  B e­
w egung d u rch  die K egelräder d c auf das G estänge b über-
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tragen  wird. Bei der A bw ärtsbew egung des Schwengel- 
kopfes und  d am it des G estänges gleiten dagegen die S perr­
klinken  /  g über die Sperräder hinw eg, ohne diese zu drehen.

5 b (10). 2 3 5 1 3 8 ,  vom  24. F e b ru a r  1910. C. P r ö t t
in  H a g e n  (W estf .) . Sprenghülse zu r H erein g ew in n u n g  
von Gestein, Kohle o. dgl., die an beiden E n d e n  au f einem  
Preßrohr abgedichtet ist u n d bei Z u fü h ru n g  von D ru ckw asser  
in  ih r  Inn eres durch A usdehnung au f die Bohrlochwandungen  
w irkt.

Die W andstärke  der H ülse n im m t von  den beiden 
E nden  nach der M itte zu allm ählich  ab, so daß die H ülse 
sich in der M itte schon bei verhältn ism äß ig  geringem  D ruck  
d ich t an die B ohrlochw andung anlegt, ohne daß  die E nden  
der H ülse zu s ta rk  b eansp ruch t w erden. D ie H ülse wird 
bei S teigerung des D ruckes in  der M itte  reißen, so daß  
beide Teile der H ülse m ansche ttenartig  w irken können. 
W ird die H ülse zweiteilig gem acht, so w ird die m ittle re  
Stoßfuge durch  einen G um m iring abged ich tet, d er in die 
Hülse eingelegt w ird.

5 c (4), 2 3 5 3 5 2 ,  vom  2. Ju n i 1909. G e ­
w e r k s c h a f t  H a u s  O r a n ie n  in  K ö ln  
(R h e in ) . Z w eiteiliger Grubenstempel aus in ­
einander verschiebbaren, teilweise m it körn ig er  
M asse gefüllten R o h re n .

Bei dem  Stem pel is t der obere, in dem  
un tern  R ohrteil b verschiebbare R ohrte il a 
des S tem pels in  bek an n te r W eise am  u n te rn  
E nde m it Q uerschnittverengungen versehen, 
durch welche die Füllm asse bei zu großem  
D ruck aus dem un te rn  S tem pelteil in den 
obern tr i t t .

Die E rfindung  b esteh t darin , daß  die 
Q uerschnittverengungen durch  m ehrere in 
dem obern R ohrteil a in b estim m ten  E n t­
fernungen übere inander angeordnete Stege s 
gebildet sind.

19 f (2). 2 3 5 1 4 6 , vom  11. O ktober 1908.
T h e  T e r ry , T e n c h  a n d  P r o c t o r  T u n n e l i n g  
M a c h in e  Co. in  N ew  Y o rk  C ity . T un n el-  
b ohrm aschine.

Die B ohrm aschine b e s teh t aus einem  B ohrw agen und 
einem  auf diesem  gelagerten  B ohrkopf, der bei seiner 
D rehung den ganzen T u n n elquerschn itt h ers te llt. D er 
B ohrkopf is t aus einer A nzahl B ohrm eißel zusam m en­
gesetzt, von denen jedem  eine Stoßbew egung e rte ilt w ird, 
und die gruppenw eise so an  dem  B ohrkopf angeo rdne t sind, 
daß die R ückstöße der Meißel jeder M eißelgruppe ungefähr 
nach einem  in  der N ähe der v o rd em  S tü tz rä d e r  des B ohr- 
wagens liegenden P u n k t ge rich te t sind.

£0 a (12). 235 14J, vom  20. F e b ru a r  1910. J . P o h l ig  
A.G. in  K ö ln  - Z o l l s to c k .  A u s  zw ei F a h rw erken  be­
stehendes Laufw erk fü r  Drahtseilbahnen m it zwei über­
einanderliegenden Laufbahnen.

Die senk rech t übere inander liegenden Fahrw erke  sind 
durch  L enker m it einem  zw ischen ihnen  angeordneten  
Schleifenkreuz verbunden , an  dem  die F ö rd e rla st a u f­
gehäng t is t.

26 <1 (1). 2 35 0 62 , vom  2. A pril 1910. K a r l  H e in e
in  D ü s s e l d o r f .  V orrich tun g  zum  A usscheiden von festen 
u n d  flüssigen T eilen  aus Gasen oder D äm pfen.

Die V orrich tung  b es teh t in  b e k a n n te r W eise aus einem  
Gehäuse, in  das Z w ischenw ände m it S chlitzen  und  diese 
begrenzenden F üh rungsle is ten  e ingebau t sind. D ie E r ­
findung besteh t darin , daß  die Schlitze sich ü b e r die ganze 
H öhe der Z w ischenw ände erstrecken , so daß  sie durch 
Rechen, deren  Z inken der F orm  der F üh rungsle is ten  der 
Zw ischenw ände angepaß t sind, gerein ig t w erden k önnen

26 «1 (5). 2 35 2 6 g , vom  10. D ezem ber 1908. B e r l in -
A n h a l t i s c h e  M a s c h in e n b a u -A .G . in  B e r l i n .  G as­

re in ig e r m it vielfachen, fe a u f e in er Seite angeordneten Z u -  
u n d  A bleitu ngen  fü r  das Gas.

Die B egrenzungsorgane d er ü b e r den  ganzen Innen raum  
des R einigers v e rte ilten  G askanäle , die als T räg er fü r die 
R einigungsm asse dienen, sind so bew eglich angeordnet, 
daß  d u rch  sie d ie  R ein igungsm asse bew egt und ohne 
Schw ierigkeit aus dem  R ein iger en tfe rn t w erden kann.

26(1 (8). 235 157, vom  14. J a n u a r  1910. R u d o l f  B a r th  
in  G le iw i tz .  Verfahren z u r  H erstellun g von A m m o n iu m ­
sulfat aus den Gasen der trocknen D estillation.

Die Gase w erden in nassen  K ü h lem  geküh lt, und  das 
aus den K üh lern  abfließende G asw asser w ird so w eit er­
h itz t, daß  sich aus ihm  der Schw efelw asserstoff abscheidet. 
D ieser w ird, z. B. in einem  V erbrennungsofen , in  schweflige 
Säure überg efü h rt, d ie den  G asen v o r ih rem  E in tr i t t  in den 
Säurew äscher und  das S ä ttigungsgefäß  zugeführt wird.

D er Schw efelw asserstoff, d er in  den K üh lern  n ich t aus 
den G asen en tfe rn t w ird, w ird m itte ls  des vom  Schw efel­
w asserstoffabscheider abfließenden  schw efelw asserstoff­
arm en und  am m on iak re ichen  G asw assers aus den Gasen 
ausgew aschen. D as m it Schw efelw asserstoff angereicherte 
W asser w ird  dem  von den K ü h lern  ab fließenden  G asw asser 
zugesetzt und  m it d iesem  w eite r v e ra rb e ite t.

27 c (4). 2 3 5 3 2 3 , vom  24. Ju li 1909.
A lb e r t  H u g u e n in  in  Z ü r i c h .  K r e is e l­
rad fü r  Verdichter, die sich  m it sehr 
hoher U m laufza h l bewegen.

Die aus B lech hergeste llten  Schaufeln  
des R ades h ab en  n ich t n u r an  d e r E in ­
spannstelle , sondern  fa s t ü b e r ihre 
ganze Länge U -förm igen oder Z -för­
m igen Q uerschn itt und  sind  so aus- 
gebildet, daß  sie K örper von  an n äh e rn d  
gleicher F estig k e it b ilden . D ie Schaufeln  
sind n u r m it den  in n ern  se itlich en  F u ß ­
enden an  einer m it d er A n trieb sachse  
verbundenen  Scheibe befestig t, w äh rend  
die auf der Z uström seite  liegenden se it­
lichen F uß en d en  an  einem  R ing  b e ­
fes tig t sind, d er m it der A chse n ic h t in 
V erb indung  s teh t.

27 c (11). 235 3gy, vom  23. S ep tem ber 
1910. G u te  h o f  f n u n g s h  ü t t e ,  A k t i e n ­
v e r e i n  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n ­
b e t r i e b  in  O b e r h a u s e n  2 (R h ld .) .
Kondensw asserableiter fü r  K re ise lv e rd ich te r.

In  dem  U m kehrkana l c e iner oder m eh rerer S tufen  des 
K reise lverd ich ters is t d u rch  einen ringförm igen A nsatz e 
ein R ingkanal /  geb ilde t, in dem  das du rch  die F lieh­
k ra f t ausgeschiedene W asser aufgefangen  w ird. Aus dem 
K an a l /  w ird das W asser d u rch  eine B ohrung  g m itte ls  eines 
Z apfhahnes en tfe rn t.

40 a (17). 235 36g, vom  16. A ugust 1910. D r. K o n ­
s t a n t i n  G u i l l c m a i n  in  B e r l i n .  Verfahren zu r  A us­
nutzung an  sich im  Feuerungsbetriebe durch den K a m in  
verloren zu gebender W ärm e zu r A ble itu ng  sch ädlich zr oder 
lästiger Gase g eringerer Tem peraturen.

D as V erfah ren  b e s teh t in d er A nw endung des im  Be­
triebe  m eta llu rg ischer Ö fen b e k an n te n  P rinzip s des Siemens- 
schcn W ärm espeichers au f K am ine, indem  zwei K am ine 
verw endet w erden, die d u rch  E in b au  von Q uerw änden
o. dgl. oder d u rch  A usk le idung  m it M ateria l von hoher 
spezifischer W ärm e und hoher F eu erb es tän d ig k e it fü r die 
A ufspeicherung m ög lichst g roßer W ärm em engen  geeignet 
gem ilcht und m ite in an d e r sow ie m it dem  Ofen bzw. den 
zu ven tilie renden  R äu m en  so in V erb indung  g eb rach t sind, 
daß  der jew eils zu r A b le itung  d er F euergase d ienende K am in 
du rch  die Gase geheiz t w ird, w äh rend  d er an d ere  K am in 
die in ihm  au fgespe icherte  W ärm e  an  die k a lte n  V en ti­
la tionsgase ab g ib t u nd  diese a n sa u g t und  ab le ite t.

Pi5
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81 e (17). 2J 5 2 10 , vom  25. S ep tem ber 1910. M a s c h  in e n -  
f a b r i k  u n d  M ü h l e n b a u a n s t a l t  G. L u t h e r  A .G . in  
B r a u n s c h w e i g .  Selbsttätige L u fte in la ß v o rr ic h tu n g  an 
Saugluftförderanlagen bei U n te rd ruckste ige rung .

Die Vorrichtung b e s te h t au s einem  fede rb e la ste ten  
Sicherheitsventil, d a s  au f den  norm alen  U n te rd rü ck  ein ­
gestellt wird und b e i g rö ß erm  U n te rd rü c k  d u rch  seinen 
hohem Anhub d as G esperre  e in e r u n te r  G ew ichts- oder 
Federwirkung s teh en d en  L u fte in laß k lap p e  auslöst, so daß  
diese sich öffnet u n d  A u ß en lu ft in  d ie  R o h rle itu n g  ein- 
treten läßt.

81 e (24). 2 3 0 3 8 6 , vom  22. J a n u a r  1910. F a . A u g .
K lönne in  D o r t m u n d .  M echan isch  bewegte Schaufel 
zum Um laden von S chüttgu t.

Die Schaufel a w ird  in  b e k a n n te r  W eise d u rch  ein 
mechanisch gezogenes Seil b bew egt und  ih r Stiel von 
Hand geführt. Gemäß der E rfin d u n g  is t die Schaufel m it 
ihrem Stiel drehbar an dem e inen  Arm eines d re h b a r  ge­
lagerten zweiarmigen H ebels d  au fgehäng t und  d u rch  ein 
Gegengewicht m  ausbalanciert, so d aß  die e n tla s te te  Schaufel 
ohne Anstrengung schnell zu rü c k g e fü h rt w erden  kann , 
nachdem die das Zugseil b au fw ickelnde  W inde k von  
ihrem Antriebsmotor entkuppelt ist.

ßiicherschau.

Geologische Karte von Preußen und benachbarten Bundes­
staaten im Maßstabe 1 : 25 000. H rsg . von  d er Kgl. 
Preußischen Geologischen L a n d e sa n s ta lt . Lfg. 154 m it 
Erläuterungen. B latt L ohne, G rad ab te ilu n g  38 N r. 36, 
Erläuterung 48 S. m it  e in e r Ü b e rs ic h tsk a r te  und  einer 
Taf. Geognostisch und agronom isch  b ea rb . du rch  
P. K rusch , O. T ie tz e  u n d  F . T o r n a u ,  e r lä u te r t  du rch
O. T ietze . B latt Backum, G rad ab te ilu n g  39 X r. 25, 
Erläuterung 48 S. m it e in e r Ü b e rs ich tsk a rte  und einer 
Taf. Geognostisch, agronomisch b earb . und  e r lä u te r t 
durch O. T ie tze . B latt P la n tlü n n e , G rad ab te ilu n g  39 
Xr. 31; Erläuterung 48 S. m it  e in e r Ü b e rs ic h tsk a r te  
und einer Taf. Geognostisch u nd  agronom isch  bearb . 
durch F. S c h u c h t und O . T ie t z e ,  e i lä u te r t  durch
O. T ie tze . Berlin 1910, V ertriebssteU e d e r K gl. P re u ­
ßischen Geologischen L a n d e sa n s ta lt .

D ie 154. L ieferung der von der Kgl. Geologischen 
L an d esan s ta lt herausgegebenen S pezialkarte  von P reußen  
und den  b en ach b arten  B u n d esstaa ten  u m faß t die 3 B lä tte r  
L ohne, B ackum  und  P lan tlünne.

Sie s te llt e inen  Teil des m ittlem  E m sgebietes d ar. Die 
w e ite s te  V erbre itung  besitzen  au f den K a rten  d ie  T alsande 
der E m s und  d er H ase, deren  genaues A lte r im m er noch 
n ic h t au fgek lä rt is t. Aus diesen Sanden ragen w ie Inseln  
te r tiä re  H öhen  hervor, d ie  einen m eist n u r dünnen  M ante l 
g lazialer G ebilde tragen . Vom T e rtiä r is t  das M itteloligozän 
als e in  b is 80 m  m äch tiger S ep ta rien ton  en tw icke lt, u n te r ­
te u f t von kieseligen Sanden m it H aifischzähnen. Vom 
M iozän k e n n t m an  a ls ‘V ertre te r der u n te rn  S tu fe  B rau n ­
koh len tone  u nd  -sande, die von m ächtigen  g laukonitisehen  
T onen und Sanden des M ittel- und O berm iozäns b ed eck t 
w erden. Zwischen das M iozän und das G lazia ld iluvium  
schieben sich K iese, Sande und Tone, die dem  Pliozän u nd  
jü n g e m  B ildungen  angehören. Sie sind u n te r der B e­
zeichnung »Präglazial* zusam m engeiaß t.

D ie s ta rk e  Z erstörung der glazialen A blagerungen, die 
w eitgehende E inebnung  des ganzen G ebietes, die tie f­
e ingeschn ittene  E rosionsrinne des jungen  E m sta les sprechen 
fü r ein hohes A lter der glazialen G ebilde. Sie sind R este 
e iner a lte m  V ereisung. D ie heu tigen  Form en der H öhen­
züge b estan d en  schon vor. dem  E in tr i t t  d ieser V ereisung 
bzw . sind  n u r w enig von ih r verän d ert w orden.

i S ehr jungen  A lters sind die m eist am  E m sufer w eit 
v e rb re ite ten  D ünen . H ochm oore von einiger B edeutung  
sind im  B ereich der B lä tte r  n ich t m ehr vorhanden.

Herstellung und Instandhaltung elektrischer Licht- und 
Kraftanlagen. E in  L eitfaden  auch fü r X icht-T echniker. 
V on S. F rh r . v. G a is b e r g  u n te r M itw irkung von  
G ottlob  L u x  und  D r. C. M ic h a lk e .  5., um gearb. und 
erw. Aufl. 151 S. m it 56 Abb. B erlin  1911, Ju liu s  
Springer. P reis geb. 2,40 .k.
A uf die o ft gestellte  F rage  nach  dem  geeignetsten B uch, 

aus dem  sich in m öglichst ku rzer Z eit ein Ü berblick über 
F ragen  d er p rak tischen  E lek tro techn ik  gew innen lä ß t, is t 
in  e rs te r Linie der vorhegende Leit faden zu nennen. A uf seine 
Vorzüge is t bereits bei B esprechung d er 3. und  4. Auflage 
n äh er hingew iesen worden*. Die neue Auflage h a t tro tz  
e iner V erringerung d er Seitenzahl w ertvolle E rgänzungen 
erfahren , die sich besonders auf die V orbereitungen fü r 
den E inbau  von elektrischen A nlagen bei der E rrich tu n g  
und  beim  U m bau von H äusern , au f M etallfadenlam pen 
und  das M o o re -L ich t sowie au f Q uecksilberdam pfgleich­
rich te r und die zw eckm äßige W ahl von E lek trom oto ren - 
B au arten  erstrecken . K. \  .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edaktion  behält sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)

A r n d t ,  A dolf. A llgem eines B erggesetz fü r die P reußischen  
S taa ten  in  se iner je tz igen  Fassung  nach  d er X ovelle 
vom  28. Ju li 1909 n eb st kurzgefaß tem , vollständ igen  
K om m en tar, den  E rgänzungsgesetzen  m it E insch luß  
des G esetzes ü b e r  den  A bsatz  von  K alisalzen  v om
25. M ai 1910 und  A uszügen aus den einschlägigen 
X ebengesetzen . 7., s ta rk  verb . u nd  verm . Aufl. 368 S 
Leipzig, C. E . M. P feffer. P re is  geb. 5,50 .H.

1 GLickauf 1907. S. 1661 und 190?, S. 1025.



B a r d e y ,  E .: A rithm etische  A ufgaben n eb st L ehrbuch
der A rith m etik  fü r M etallindustrieschulen , vorzugsw eise 
fü r M aschinenbauschulen (W erkm eisterschulen), die 
U n te rs tu fe  der höheren ' M asch inenbauschulen  und  v e r­
w andte  technische L eh ran sta lten . N ach  d er Ausg. fü r 
R ealschulen  von P i e t z k e r  u nd  P r e s l e r  bearb . von 
Siegfried J a k o b i  und  A rnold S c h l i e .  2., vollst, neu 
bearb . Aufl. 231 S. m it 54 A bb. Leipzig, B. G. T eub- 
ner. P reis geb. 2,60 M.

B ie lm a n n ,  R .: D as K aligesetz in der P rax is . 79 S. Berlin, 
V erlag der In d u s trie .

B la n c k e ,  M artin  H .: R ationelle  m echanische M etall­
bearbeitung . G em einverständ liche A nle itung  zur D urch ­
führung einer N orm alisierung  und ra tionellen  Serien­
fab rik a tio n  zum  G ebrauch in  W e rk s ta tt  und  B ureau . 
75 S. m it 34 Abb. B erlin, Ju liu s  Springer. P re is  geb. 
2,40 M.

B r e i t s c h o p f ,  F ran z : D er Sch läm m versatz  in T rifail.
(Sonderabdruck aus der Z eitsch rift »Der K ohlen­
interessent« Jg. 1911) 38 S. m it 12 A bb. auf 3 Taf.
T eplitz-Schönau , Adolf B ecker. P re is geh. 2 M.

D er M ensch und  die E rde. D ie E n tsteh u n g , G ew innung 
und V erw ertung der Schätze d er E rd e  als G rundlagen  
der K u ltu r. H rsg. von H ans K r a e m e r  in  V erb indung  
m it  e rs ten  F achm ännern . 2. G ruppe, 7. B d. 125— 129. 
Lfg. B erlin, D eutsches V erlagshaus B ong & Co. P re is  
jed. Lfg. 60 Pf.

D in g le r ,  H ugo: D ie G rundlagen der angew andten
G eom etrie. E ine U ntersuchung  über den  Z usam m en­
hang  zw ischen T heorie  und E rfah rung  in  den exak ten  

W issenschaften . 168 S. Leipzig, A kadem ische V erlags­
gesellschaft. F re is geh. 5 M.

F e ld h a u s ,  F ran z  M.: D ie geschichtliche E n tw ick lung  
der T echnik  des L ötens. H rsg. von der G esellschaft 
m . b. H . C laßen & Co., B erlin W  £0, B arbarossas!r. 16. 
36 S. m it  15 A bb. A bgabe kostenlos.

H e l l e n s c h m i d t ,  G .: G em ischbildungen der G asm aschinen. 
60 S. m i t  21 Abb. B erlin , Ju liu s Springer. P re is  geh. 
1,60 M.

K ohlen-U ntersuchungen  1910. Im  A uftrag  des V ereins 
fü r F euerungsbetrieb  und R auchbekäm pfung  in H am b u rg  
ausgeführt du rch  die T herm ochem ische P riifungs- und  
V ersuchsanstalt D r. A ufhäüser, H am burg . 19 S.

K ü h t m a n n s  R echentafeln . E in  handliches Z ahlenw erk  
m it zwei M illionen Lösungen, die alles M ultip lizieren  
und D ividieren  ersparen  und  selbst die g röß ten  R ech ­
nungen dieser A rt in  wenige A dditions- oder S u b trak tio n s­
zahlen auflösen. N ebst Taf. der Q u ad ra t- und  K ub ik - 
zahlen von 1— 1000. 476 S. D resden, G erhard  K ü h t-
m ann. Preis geb. 18 M.

L ehrm eister-B ib lio thek . N r. 12— 14: H e c h t ,  A .: D er 
S e lb s tin sta lla teu r e lek trischer H ausan lagen . P rak tisch e  
A nleitung fü r jederm ann , e lek trische  H auste leg raphen , 
Telephone, G lüh lam penbeleuchtung  usw. zuverlässig 
und  ohne M ühe se lb st anzulegen. 5., verb . und verm . 
Aufl. bearb . von W . K n o b lo c h .  67 S. m it 89 Abb. 
Preis geh. 60 Pf. N r. 15: W e r n ic k e ,  K arl: D ie E lek ­
t r iz i tä t  im  H au sh a lt. 40 S. m it 33 Abb. P re is geh. 
20 Pf. N r. 71: H o c h , Ju liu s: Sch losserarbeit fü r den 
H ausgebrauch . I .T . :  D as E isen  und  seine B earbeitung . 
46 S. m it 71 Abb. P re is geh. 20 Pf. N r. 117— 119: 
H o c h , Ju liu s: K a lku la tion  im  G ew erbebetriebe. 69 S. 
P reis geh. 60 Pf. N r. 120: D e m m e l ,  K arl: S e lb s t­
an fertigung  eines E lek trom o to rs . 30 S. m it 37 Abb.

P re is  geh. 20 Pf. N r. 133: H a r d e r ,  Johannes:
T isch le ra rb e it fü r den  H au sg eb rau ch . 48 S. m it 
42 A bb. P re is  geh. 20 Pf. L eipzig , H achm eiste r & Thal.

L o e c k ,  P .: P reu ß isch es S tem pels teuergese tz  vom  31. Ju li 
1895/26. Ju n i 1909 in  d e r F assu n g  der B ek an n t­
m achung  vom  30. Ju n i 1909. M it den  gesam ten  A us­
füh rungsbestim m ungen . U n te r  besonderer B erück­
sich tigung  d er E n tsch e id u n g en  d er V erw altungsbehörden  
und  d er G erich te . (G u tten tag sc h e  Sam m lung  P reußischer 
G esetze, T ex tau sg ab en  m it A nm erkungen . N r. 18) 
7. Aufl. 594 S. B erlin , J . G u tte n ta g . P re is  geb. 7

M itte ilung  ü b er F o rsch u n g sa rb e iten  au f dem  G ebiete  des 
Ingenieurw esens, im  besondern  aus den  L abora to rien  
d er T echn ischen  H ochschulen . H rsg . vom  V erein 
d eu tsch e r Ing en ieu re . H . 101: H a n ß e l ,  H u b ert: 
V ersuche an e iner D reifach-E xpansions-D am pfm asch ine . 
78 S. m it 70 A bb. und  1 Z ah len ta f. B erlin, Ju lius 
S pringer. P re is  geh. 1 M.

N ach trag  zu L o e c k ,  R e ichsstem pelgesetz , 10. A ufl.; e n t­
h a lten d  d ie  d u rch  das W ertzuw achssteuergese tz  abge­
än d e rten  §§ 67— 71 sow ie d ie  in  d er Z w ischenzeit er­
g an g en en  E n tsch e id u n g en  u nd  V erfügungen. 32 S. 
B erlin , J . G u tten tag .

R a y , W a lte r T. u n d  H e n ry  K r e i s i n g e r :  T he flow of h ea t 
th ro u g h  fu rnace walls. (D e p a rtm e n t of the  Inferior, 
B u reau  of m ines, B u lle tin  8) 32 S. m it 19 Abb. 
W ash ing ton , G o v ern m en t P r in tin g  Office.

R u h f u s ,  W .: A dreßbuch  d e r F a b rik e n  und  W erk stä tten  
d er H ü tte n -  un d  M e ta llin d u strie  in W estdeutschland. 
Ausg. 1911. D o rtm u n d , F r. W ilh . R uhfus. Preis 
geh. 5 M.

S c h e i t h a u e r ,  W .: D ie Schw elteere , ih re  Gewinnung und 
V era rb e itu n g . (C hem ische Technologie in E inzel­
d a rs te llungen , Spezielle chem ische Technologie) 200 S. 
m it 70 A bb. Leipzig, O tto  S pam er. P re is  geh. 8,75 .#, 
geb. 10 M.

S e h m e r ,  T h .: D ie E isenerzverso rgung  E u ropas. (Probleme 
der W eltw irtsch a ft, S ch riften  des In s ti tu ts  für See­
v e rk e h r und  W e ltw irtsch a ft, B d. 2) 374 S. m it 1 K arte. 
Jen a , G u stav  F ischer. P re is  geh. 12 M.

V erhand lungen  d er K o lon ial-T echnischen  K om m ission des 
K o lon ia l-W irtschaf fliehen  K om itees E . V ., w irtschaft­
licher A usschuß d er D eu tsch en  K olonialgesellschaft, 
B erlin , U n te r  den  L in d en  43. 1911 N r. 1. 85 S. m it 
6 Abb.

W ie d e n f e ld ,  K u rt: D as P e rsö n lich e  im  m odernen  U n te r­
n eh m ertu m . 108 S. L eipzig , D u n ck er & H um blo t. 
P re is  geh. 3 M.

Dissertationen.

B i l l i g ,  G erh a rd : U n te rsu ch u n g en  in  d e r A nth rach inon- 
R eihe . (Technische H ochschu le B erlin) 56 S.

B r a k e ,  L udw ig : W erkzeugm asch ine  und  A rbeitszerlegung. 
E in  V ersuch  zu r E rg än zu n g  d e r nationalökonom ischen  
L eh re  von d er A rbe itsvere in igung  und A rbeitste ilung . 
(T echnische H ochschu le D a rm s ta d t.)  68 S. Berlin, 
M. K rav n .

G lü c k s b e r g ,  R ach m il: Ü ber neue B ildungsw eisen von 
I 'a rb s to ffen  d er P v ro n in g ru p p e  au s  a lk y lie r te n  m -A m ido- 
p h en o len .) (T echnische H ochschu le  B raunschw eig. 
53 S. m it 1 A bb.
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v an  d e r  S c h a lk ,  W illem : Ü b er A n th rach in o n -a-carb o n - 
säure. (T echnische H ochschule  D a rm s ta d t ) 57 S.

S te in e r ,  D esider: D ie H y ste re s isv e rlu s te  der ferro-
m agnetis ie rbaren  M anganalum in ium -B ronzen  in A b­
häng igkeit v on  d er F req u en z  des W echselfeldes. 
(Technische H o chschu le  D a rm s ta d t.)  49 S. m it 9 Abb. 
und 5 T af. L eipzig , Jo h a n n  A m brosius B a rth .

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  v o rkom m enden  A bkürzungen  
von Z eitsch riften tite ln  is t n e b s t A ngabe des E rsch e in u n g s­
ortes, N am ens des H erausgebers  usw . in N r. 1 au f den 
Seiten 52— 54 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t-  oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
D ie  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n  in  R u m ä n i e n .  Von M razec. 

(Forts.) Org. B o h rt. 1. Ju n i. S. 126/8. D ie Salzw asser 
in den E rd ö llag e rs tä tten . (F o rts, f.)

D ie  g e o lo g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  S ü d a b ­
d a c h u n g  d e s  A l l g ä u e r  H a u p t k a m m e s  u n d  s e i n e r  
s ü d l i c h e n  S e i t e n ä s t e  v o m  R a u h g e r n  b i s  z u m  
W ild e n . V on H aniel. Z. Geol. Ges. 63. B d. 1. H eft. 
S. 1/37.*

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  g e o lo g i s c h e n  B a u  
un d  d ie  T r i a s  v o n  A r a g o n ie n .  V on W urm . Z. Geol. 
Ges. 63. Bd. 1. H eft. S. 38/144.* E in le itu n g . S tr a t i ­
graphie. F ossilbeschreibung . T ek to n ik . H y drog raph ie . 
Geologische G eschichte. G eom orphologische B eobach tungen . 
(Schluß f.)

G e o lo g y  o f  t h e  W it  w a t e r s r a n d  a n d  i t s  e x te n s io n s .  
Von G ascoyne. (Forts.) M in. Wlcl. 20. M ai. S. 1035/8. 
Die geologischen V erh ä ltn isse  des W itw atersrandes. 
(Forts, f.)

T h e  o re  d e p o s i t s  a t  P o r c u p i n c .  V on L indsley . 
Eng. Min. J . 20. M ai. S. 1005/6. G eologisch-m ineralogische 
Beschreibung d e r G o ldvorkom m en, deren  U rsp ru n g  als 
sekundär angesprochen  w ird.

Bergbautechnik.
M a g n e s i t  u n d  P y r i t  in  S t e i n s a l z  u n d  K a r n a l l i t .  

Von B ücking. Ö st. Z. 1. Ju n i. S. 221.

M in e ra l  r e s o u r c e s  o f  t h e  P h i l i p p i n e s .  V on 
Smith. Min. J . 27. M ai. S. 577/8 . V orkom m en von n u tz ­
baren M ineralien au f den  P h ilip p in en .

T h e  W a b a n a  i r o n  m in e s .  Von Sym ons. E ng. 
Min. J . 20. M ai. S. 1008/10.* G eologie und  A bbau  der 
geringhaltigen E isenerze. E in  T eil des L agers w ird u n te r  
den F lu ten  d er C onception-B ai ab g eb au t.

G o ld  q u a r t z  m i n in g  in  w e s t e r n  M o n ta n a .  Von 
Rown. Min. W ld. 20. M ai. S. 1033/4. D er B ergbau  au f 
goldhaltigen Q uarz in M on tana .

T h e  a p p l i c a t i o n s  o f  e l c c t r i c f t y  in  m i n in g  
in d u s t r i e s .  V on H u tch in so n . E ng . M ag. A pril. S. 113/32.*

D ie  B e w e g u n g e n  d e s  S c h w i m m s a n d e s  b e i  d e r  
S c h a c h tb o h r u n g .  Von G eb h a rd t. (Forts.) O rg. B oh rt. 
1. Jun i. S. 124/6. (Schluß f.)

S p e c ia l  u s e s  o f  c o n c r è t e  in  m i n in g  o p é r a t i o n s .  
Von Rice. Min. W ld. 20. M ai. S. 1027/8. E in ige  A n­
w endungsgebiete von B eton  im  B ergbau .

N e u e  B e i t r ä g e  z u r  S c h l a g w e t t e r f r a g e .  Von 
T iibben. Ö st. Z. 3. Ju n i. S. 302/3. N ach dem  V orschläge 
des V erfassers soll die E n tg asu n g  d u rch  zeitw eilig 
herbeigefüh rte  hohe D epression in einzelnen B aüab te ilungen  
besch leunig t und  das G asluftgem isch durch  besondere 
L u tten le itu n g en  ab g efü h rt w erden.

A n  e x p e r i m e n t  o n  t h e  e f f e c t s  o f r e v e r s i n g  
a  m a in  a i r - c u r r e n t .  Von B ain  und  H aldane. Ir . Coal 
Tr. R . 2. Ju n i. S. 913/4.* U ntersuchungen  an  um gekehrten  
H au p tw e tte rs trö m en .

C o a ld u s t .  Von G arfo rth . Coll. G uard . 26. Mai. 
S. 1039/43. V ortrag  über die englischen K oh lenstaub - 
versuche in  A ltofts.

D u s t  e x t r a c t o r  fo r  c o a lm in e s .  Coll. G uard .
26. Mai. S. 1046.* B eschreibung eines A ppara tes zum  
A bsaugen des K ohlenstaubes.

Z w e i n e u e  f r e i t r a g b a r e  G a s t a u c h g e r ä t e :  d a s  
M o d e l l  1910 d e s  D r ä g e r - R e t t u n g s a p p a r a t e s  u n d  d ie  
R ü c k e n t y p e  d e s  P n e u m a t o g e n m o d c l l s  1910. Von 
R y b a . (Forts.) Z. Bgb. B etr. L. 1. Ju n i. S. 233/9.* 
E inzelheiten  d er D räg erap p ara te  fü r H elm - und M und­
a tm u n g . V ergleich des neuen M odells m it den a lte rn  
A p p a ra tty p e n . G ew ichte und  Preise. (Forts, f.)

D ie  E n t w i c k l u n g  u n d  d e r  h e u t i g e  S ta n d  d e r  
K o k e r e i t e c h n i k .  (Forts.) Bergb. 8. Ju n i. S. 346/9.* 
S tam pfvo rrich tungen . F ü lls ta tio n en  und  G esam tanordnung  
von  K okereien. (Forts, f.)

T h e  O t to - H i lg e n s t o c k  d i r e c t - r e c o v e r y  p r o c e s s  
a n d  i t s  a p p l i c a t i o n .  Von B ury . Ir . Coal T r. R . 2. Jun i. 
S. 915/6. D as d irek te  V erfahren  von O tto -H ilgenstock  
zu r A m m oniakgew innung. D ie B eleuchtung  der S ta d t 
B ochum  m it K oksofengas der Zeche H annover I I I .

V e r s u c h e  a n  e in e r  G e n e r a to r g a s a n la g e .  Von 
N eum ann. Z. D. Ing. 3. Ju n i. S. 892/6.* E influß von 
w echselnden L u ft- und D am pfm engen auf die G aserzeugung. 
W ärm ebilanz.

G e s t e h u n g s k o s t e n  u n d  V e r k a u f s p r e i s e  d e r  
B r a u n k o h l e n b r i k e t t s .  Von Zschocke. Z. D am pfk . 
B e tr. 26. M ai. S. 219/20. E rw iderung  au f einen A ufsa tz  
ü b e r dasselbe T hem a in der Z. D am pfk. B etr. v. 14. O kt. 
1910, S. 409.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D ie  D a m p f e r z e u g e r  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l .  Von F ranke. Z. D. Ing. 3. Jun i. S. 873/7.* 
D oppelkessel von  P iedboeuf und  W asserrohrkessel von 
B orsig. (Forts, f.)

T h e  m o s t  r e s o u r c e f u l  u t i l i z a t i o n  o f  w a te r  
p o w e r s .  Von v. Schon. E ng. Mag. A pril. S. 69/80.* 
B eschreibung  und  V ergleich versch iedener großer W asser- 
k ra ftan lagen .

W i r k u n g s w e i s e  u n d  B e r e c h n u n g  d e r  W in d k e s s e l  
v o n  K o lb e n p u m p e n .  Von G ram berg. (Schluß.) Z. D. Ing.
3. Ju n i. S. 888/92.* V ersuche ohne großen W indkessel. 
B erechnung  von W indkesseln .

D e r  h e u t i g e  S t a n d  im  D a m p i t u r b i n e n b a u .  Von 
M euth. D ingl. J . 3. Ju n i. S. 337/40.* V orbem erkung. 
K urze  K ennzeichnung d er B au arten .

S t e a m - t u r b i n e  - d r i v e n  h i g h - l i f t  c e n t r i f u g a l  
p u m p .  E ngg. 26. Mai. S. 701/2.* B eschreibung. D ie 
L e istung  b e trä g t 10 cbm  auf 38 m.
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T h e  c o l l i e r y  a n d  g e n e r a l  m i n in g  e x h i b i t i o n  a t  
M a n c h e s te r .  Engg. 26. Mai. S. 696/7.* D eu tzer 8 P S - 
G rubenlokom otive, Schräm m aschinen, V en tila to ren , 
Schleuderpum pen, K om pressoren, Packungen , D ich tungen , 
W erkzeugm aschinen.

W a lz e n f ö r m ig e r  S t e i n b r e c h e r ,  T y p e  N e ls o n .  
Z. Bgb. B etr. L. 1. Ju n i. S. 239/42.* B eschreibung  des 
Steinbrechers und seiner W irkungsw eise. E r  is t als Z er­
k le inerungsappara t fü r Spül versatzzw ecke gebau t.

Elektrotechnik.
B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e s  E n e r g i e v e r b r a u c h e s  

e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e r  F ö r d e r m a s c h i n e n ,  S y s te m  
I lg n e r .  Von Janzen . K ali. 1. Jun i. S. 226/34.* A ngaben 
über die Förderm asch ine des K aliw erkes K rügershall fü r 
1 B etriebsjahr.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
G re e n w o o d  c o p p e r  s m e l t i n g  w o rk s .  Von 

McAllister. Eng. Min. J . 20. Mai. S. 1011/5.* D ie zur V er­
h ü ttu n g  gelangenden E rze en th a lten  1,1 bis 1,3%  Cu. 
B eschreibung der Schm elzanlagen und  H ü ttenprozesse .

M id v a le  p l a n t  o f t h e  U n i te d  S t a t e s  S m e l t i n g  Co. 
Von Palm er. (Forts.) Min. W ld. 20 Mai. S. 1023/6.* 
B eschreibung der H ü tten an lag en .

C o p p e r  b l a s t  f u r n a c e  d e v e lo p m e n t .  V onM athew son. 
Eng. Min. J . 27. Mai. S. 1057/63.* Die geschichtliche 
E n tw ick lung  der K upferverhü ttung .

D ie  D a r s t e l l u n g  v o n  E l e k t r o s t a h l  im  S ta s s a n o -  
O fe n . Von Schmelz. Ö st. Z. 3. Ju n i. S. 295/301.* B e­
schreibung verschiedener System e. Versuchsergebnisse.

S y s t e m a t i c  f o u n d r y  O p e r a t io n  a n d  f o u n d r y  
c o s ts .  Von K noeppel. (Schluß.) E ng. Mag. A pril. 
S. 49/62. Beziehungen zwischen W issenschaft und P rax is 
in der G ießereitechnik.

E l e c t r o l y t i c  c y a n id e  r e g e n e r a t i o n .  Von Clennel. 
Eng. Min. J . 27. Mai. S. 1064/6. V ersuche über e lek tro ­
ly tische R egeneration beim  C yanidverfahren . D er E rfolg 
w ar bisher n u r gering.

D a s  V e r s c h m e lz e n  s t a r k  b l e i h a l t i g e r  K u p f e r ­
s t e in e .  Von Hesse. M etall. 8. Ju n i. S. 321 /35.* Schm elz­
versuche m it O tav i-K upferste in .

U n te r s u c h u n g  v o n  k u p ie r - ,  n ic k e l - ,  k o b a l t ­
h a l t i g e m  M a te r ia l .  Von Pedersen. M etall. 8. Tuni. 
S. 335.

D ie  b in ä r e n  M e t a l l e g ie r u n g e n .  Von B ornem ann. 
(Forts.) Metall. 22. Mai. S. 289/95.* (F orts, f.)

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  g e b r ä u c h l i c h e n  M e t a l l ­
le g ie r u n g e n .  Von K ayser. (Schluß.) M etall. 22. Mai. 
S. 296/308.

Z u r  O f e n f r a g e .  Von T erh ae rs t und  T rau tw ein . 
J. Gasbel. 3. Jun i. S. 517/22. T echnischer und w irt­
schaftlicher Vergleich der folgenden O fen typen : V ertik a l­
ofen m it 18 R eto rten , K am m erofen, H o rizon ta l-R eto rten - 
ofen m it S toß- und  Ladem aschine, Schrägretortenofen .

I n d u s t r i a l  u s e s  o f  r e i n f  o r c e d - c o n c r e t e  co n -  
s t r u c t i o n .  Von P erry . E ng . M ag. A pril. S. 80/96.* 
Verschiedene A nw endungsm öglichkeiten von E isenbeton .

N e u e r e  E r g e b n i s s e  u n d  V e r s u c h e  ü b e r  I m ­
p r ä g n i e r e n  v o n  S ta n g e n  u n d  M a s te n .  Von Moll.
E. T. Z. 25. M ai. S. 515/6 . Z. Z. stehen  noch die alten  
V erfah ren  des K y an isie ren s u n d  K reoso tierens an erster 
Stelle. E s sche in t n ich t, daß  sie b a ld  v e rd rä n g t werden.

*

Volkswirtschaft und Statistik.

D ie  B e l a s t u n g  d e r  E r z e u g n i s s e  d e r  K a l i i n d u s t r i e  
d u r c h  d ie  g e p l a n t e n  S c h i f f a h r t s a b g a b e n .  Von 
E bener. K ali. 1. Ju n i. S. 222/6 .

A p r a c t i c a l  a p p l i c a t i o n  o f  s c i e n t i f i c  m a n a g e m e n t  
Von G a n tt. E ng . Mag. A pril. S. 1/22.* P rak tisch e  D u rch ­
füh rung  eines kom b in ie rten  S ch ich tlohn- u nd  A kkord ­
sys tem s u n d  die d a m it erz ie lten  E rfolge.

Verkehrs- und Verladewesen.

D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. V on M etzeltin . (F orts.) Z. D. Ing . 3. Jun i.
S. 882/8.* (F orts, f.)

D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. V on B ücher. (F orts.) D ingl. J . 3. Ju n i. 
S. 340/4.* L okom otiven . (F orts, f.)

E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  K o h le n lö s c h -  u n d  - l a g e r -  
a n l a g e  d e r P o r t l a n d z e m e n t f a b r i k  v o n  D y c k e r h o f f  & 
S ö h n e  in  A m ö n e b u r g  b e i  B i e b r i c h  a. R h . V on Buhle. 
Z. D. Ing . 3. Ju n i. S. 896/9.* B eschre ibung  der Anlage, 
die d u rch  V erb indung  eines fa h rb a re n  m it D reh k ran  aus­
gerü s te ten  P o rta le s  m it e iner fah rb a ren  V erladebrücke 
bem erkensw ert is t.

Verschiedenes
T a l s p e r r e n b a u t e n  in  N e u s ü d w a l e s .  Von Ziegler. 

Z en tra lb l. B auv . 3. Ju n i. S. 282/4 .*  D ie K a ta ra k t-S p e rr­
m auer. (Schluß f.)

G a r d e n  c u l t u r e  in  a  m i n i n g  c a m p .  Von Tarsons. 
E ng. Min. J . 27. M ai. S. 1068/9.* G artenan lagen  in 
A rbe ite rko lon ien .

Personalien.
D em  O berberg ra t, G eh. B e rg ra t L ü c k e  in  H alle  a. S. 

is t  die E rlau b n is  zu r A nlegung des ih m  verliehenen  E h ren ­
kreuzes des G roßherzoglich M ecklenburgischen G reifen­
ordens e r te il t  w orden.

D er B ergassessor D r. T o r n o w  (Bez. H alle) is t  der 
G eologischen L a n d e sa n s ta lt zu B erlin  überw iesen  w orden.

D er B ergassessor R ö m e r  (Bez. Bonn) is t zu r Ü ber­
nahm e einer S tellung  als A ss is ten t des B ergw erksd irek to rs 
bei der D irek tio n  der von K ulm izschen  S te inkoh lenberg ­
w erke in  W aldenbu rg  i. Schl, au f 2 J a h re  b e u r la u b t w orden.

D ie B erg referendare  C lem ens H i l b c k  und  H erm ann  
S te i n h o f f  (Bez.. D o rtm u n d ), B runo  M ü h l b a c h  (Bez. 
C lausthal), K arl S c h u m a n n  (Bez. Bonn) un d  Jo h an n es 
M a e n ic k e  (Bez. H alle) h ab en  am  12. Ju n i d ie  zw eite 
S taa tsp rü fu n g  bestan d en .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem \nzeigen befindet sich gruppenweise 
ordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


